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Wir freuen uns diese bildgewaltige, mit 

vielen Fotos und Informationen gespickte 

Vereinschronik anlässlich unseres 90. Ge-

burtstages in dieser hochwertigen Form 

präsentieren zu können – zumal wir in Ost-

heim schon über 100 Jahre Fußball spielen.

Unser Jubiläumsjournal hat den Anspruch 

die spannende Vereinsgeschichte über den 

Zeitraum von über 100 Jahren chronolo-

gisch darzustellen. Darüber hinaus soll an 

unserem Beispiel die gesellschaftliche Be-

deutung und soziale Funktion des Sports 

im öffentlichen Leben dargestellt werden. 

So begleitet unsere Gemeindegeschichte 

und die Deutsche Geschichte auch unsere 

Vereinsgeschichte.

In dieser langen Zeit gab es Höhen und Tie-

fen, glorreiche Siege und deftige Niederla-

gen, umjubelte Meisterschaften und depri-

mierende Abstiege – und das nicht nur im 

Fußball sondern auch im ganz alltäglichen 

Leben. Wer Kriegs- und Nachkriegszeit er-

lebt hat, von der meine Generation gottlob 

verschont blieb, kann dies sicher weitaus 

besser ermessen. Sie ist verknüpft mit gro-

ßen Persönlichkeiten, die sich um unseren 

FCO verdient gemacht haben und die hier 

Erwähnung finden.

Nicht alle sportlichen Ereignisse der letzten 

100 Jahre können in diesem Journal Er-

wähnung finden. Nur ein Teil des gesamten 

Materials konnte in unserem Jubiläumsjour-

Fußball ist immer noch die dominantere 

und tagesaktuellere Sportart mit einem 

höheren Bekanntheits- und Beliebtheits-

grad gegenüber der Gymnastik. Da aber 

inzwischen unsere Gymnastikabteilung 

inkl. Jugendtanz die Fußballabteilung so-

wohl mitgliedermäßig als auch von der 

Qualität des ehrenamtlichen Engagements 

aber schon lange einge- bzw. überholt 

hat, ist auch ihr ein Teil in diesem Jubilä-

ums-Journal gewidmet. 

In einer Gesellschaft, in der die immer we-

niger werdenden Kinder immer öfter mit 

Gewichtsproblemen zu kämpfen haben, 

weil es ihnen an Bewegung fehlt, in der 

immer früher ihre Erziehung weg von den 

Im Zeitalter von Smartphone und iPad wird 

es immer schwieriger die Menschen für das 

Mitmachen und die Mitarbeit in einem Ver-

ein zu begeistern. Das Freizeitangebot ist 

gigantisch, der Zugang zu den Medien so 

leicht, der Kontakt in die große, weite Welt 

so schnell und einfach geworden.

Im Fußball im Besonderen ist die mediale 

Präsenz der Bundesliga unübersehbar, sie 

erschwert zunehmend unser Wirken im 

Amateurbereich. Hier sind die Zuschauer

zahlen seit Jahren rückläufig während die 

Bundesliga boomt und europaweit die 

meisten Zuschauerzahlen vorweisen kann. 

Der zugunsten der Amateurvereine bun-

desligafreie Sonntagnachmittag viel mone-

tären Zielen zum Opfer. Die Akquirierung 

von Sponsoren für den „kleinen“ Fußball 

wird zunehmend schwieriger. Die Kommu-

nen sind gehalten ihre Vereinsförderung 

aufgrund ihrer defizitären Haushalte dras-

tisch zu kürzen.

Das alles führt dazu, dass auf immer we-

niger Schultern immer mehr Aufgaben las-

ten. Hier sind wir alle gefordert, dieser Ent-

wicklung entgegenzutreten und Anreize zu 

schaffen, dass sich das Ehrenamt weiterhin 

lohnt. 

Ich danke allen, die sich in den zurücklie-

genden 90 Jahren, in der Gegenwart und 

in der Zukunft für die Belange und das Fort-

kommen unseres FCO eingesetzt haben 

und einsetzen werden. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Freude 

mit unserem Jubiläums-Journal.

Mit sportfreundlichem Gruß

Im Namen des Vorstands

Peter Dahlheimer

1. Vorsitzender

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder, liebe Freunde und Gönner unseres FCO!

nal wieder gegeben werden. Darum wird 

es dem einen oder anderen Leser aus den 

vorliegenden Unterlagen und aus der Erin-

nerung heraus ein erweitertes oder sogar 

ein abweichendes Bild der Ereignisse bie-

ten. Das eine oder andere Foto und Ein-

zelheiten über die eigene aktive Sportzeit 

könnte man sich beim Lesen wünschen. 

Wir möchten bei unserer Zeitreise den Le-

ser teilhaben lassen am Gesehen der Zeit, 

in dem er selbst oder der Umkreis der Fami-

lie im Verein aktiv war und Erinnerungen an 

das eigene sportliche Erlebte, das von Ver-

wandten, Bekannten und Freunden zurück 

bringen bzw. die Erinnerungen an diese 

Momente festhalten. 

Eltern in andere Hände gelegt wird, teils 

weil es das Berufsleben erfordert, stellen 

wir uns auch nach 90 Jahren unserer so-

zialen Verantwortung in dem Bewusstsein 

einen großen Beitrag vor allem für die Ju-

gend zu leisten bei der Vermittlung von 

Werten wie Gemeinschaftssinn oder dem 

respektvollen Umgang miteinander in ei-

nem fairen sportlichen Wettkampf und 

sind stolz auf unsere Geschichte und un-

sere Traditionen.

Doch das ehrenamtliche Engagement in 

vielen Vereinen läßt nach. Die Rahmenbe-

dingungen für ein zufriedenstellendes Ver-

einsleben verändern sich – und das nicht 

immer zum Positiven.

Der FCO Vorstand im 90. Jubiläumsjahr 
v.l.n.r. Sabine Schwabe, Volker Held-
mann, Annette Gerch-Müller, Thomas 
Leitner, Volker Jost, Doris Steuer, Rainer 
Nelles, Peter Dahlheimer, Peter Zinn-
dorf, Silke Sirsch, Frank Wagner, Rainer 
Brodt und Louise Dauterich. Auf dem 
Foto fehlt Markus Dillmann.



Ostheimer Fusslümmel

1. Ostheimer Fußball-Club Germania 1911. Das älteste Ostheimer Fußballbilld. Stehend von links nach rechts: Jakob Köhler, Konrad Günther,
Jean Kohl, Karl Heck, Otto Müller, Heinrich Mehrling, Georg Wörner, Wilhelm Mehrling, Siegfried Katz. 
Sitzend: Karl Köhler, Wilhelm Schinz und Andreas Köhler.

Fußball-Club Viktoria 1916. Stehend von links nach rechts: Fritz Mehrling, Heinrich Köppel, Nikolaus Östreich, 
Heinrich Quillmann, Jean Wagner, Albert Schaub, August Brag und Johannes Heck. Sitzend: Ludwig Bauer, 
Wilhelm Heldmann und Peter Fey. 

1911 – 1920 I 7

Zu Beginn des letzten Jahrhunderts war der Fußballsport in Deutschland noch weitestgehend unbekannt. 
In einer Zeit in der Turnen, Schwimmen und Fechten im Vordergrund standen und nicht die damals soge-
nannte „englische Fußlümmelei“, oder englische Krankheit, wie von national-konservativen Vertretern der 
bürgerlichen Turnideologie verunglimpft, spielte man in Ostheim bereits Fußball. 

Eine Gruppe junger Männer gründe-
te den Fußballclub „Germania“. Die 
Germania gilt heute als Ursprung für 
die weitere Entwicklung des Fußball-
sports in Ostheim. Aus den benach-
barten Städten Hanau und Frankfurt 
sickerten in diesen Jahren die ersten 
Kenntnisse über Ablauf und Regeln des 
Fußballspiels bis nach Ostheim durch. 
1911 war das Fußballspielen vollkom-
men neu für die hiesigen Verhältnisse 
und die Gemeindeverwaltung war zu 
diesem Zeitpunkt nicht bereit ein Spiel-
feld zur Verfügung zu stellen, sodass 
die Hilfe des Landrats in Anspruch ge-
nommen werden musste. Es folgte die 
Aufnahme des Spielbetriebes noch in 

einer Zeit, in der der Sport in Deutsch-
land beim größten Teil der Bevölke-
rung auf Ablehnung und Unverständnis 
stieß, jedoch wuchs im Laufe der Zeit 
die Zahl gegnerischen Mannschaften 
im direkten Umfeld. Bekannt sind hier 
vor allem Windecken, Heldenbergen, 
Bruchköbel, Niederissigheim, Dörnig-
heim, Hochstadt und Bergen. Die Freu-
de über das Erreichte dauerte nur drei 
Jahre. 
Der 1. Weltkrieg setzte der Fußball-
begeisterung jedoch auch in Ostheim 
ein vorläufiges Ende. Unsere Osthei-
mer Fußball-Pioniere wurden in gutem 
Glauben an Gott, Kaiser und Vaterland 
zu den Waffen gerufen und in den so-

genannten „Großen Krieg“ gezogen. 
Um den Spielbetrieb aufrecht zu halten 
wurden mit jungen Leuten so genann-
te „Sechserspiele“ gegen benachbarte 
Vereine absolviert. Bei Kriegsausbruch 
am 1. August 1914 war man sowohl in 
militärischen als auch in zivilen Kreisen 
überzeugt, dass es ähnlich wie 1870/71 
einen „Spaziergang nach Paris“ geben 
würde. Als die deutsche Offensive aber 
schon Anfang September 1914 an der 
Marne ins Stocken geriet und sich der 
Stellungskrieg abzeichnete, wurde klar, 
dass der normale Soldat an Weihnach-
ten nicht zu Hause bei seiner Familie 
sein würde, sondern im Schützengra-
ben an der Westfront. 

1911–1920
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Ab Herbst 1914 verstärkten alle kriegfüh-
renden Länder ihre Bemühungen, die Zi-
vilbevölkerung durch Teilnahme an militä-
rischen Übungen an der Verteidigung des 
Vaterlandes zu beteiligen. An den Fron-
ten standen sich die Soldaten in einer bis-
her noch nie gekannten Form des totalen 
Krieges gegenüber. Unter massivstem 
Einsatz von Mensch und Material wurde 
vier lange Jahre gekämpft. Auch die Zi-
vilbevölkerung wurde in Mitleidenschaft 
gezogen, sodass auch viele Familien in 
Ostheim den Krieg zu spüren bekamen. 
In den Kriegsjahren wurden Fußballuten-
silien an die Front geschickt, um den Sol-
daten Abwechslung vom Kriegsalltag zu 
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der Bevölkerung wurde immer schlech-
ter, militärisch steckte Deutschland in 
der Sackgasse, und immer häufiger wur-
de die schnelle Beendigung des Krieges 
gefordert. Immerhin bot das Fußball-
spiel eine willkommene Abwechslung 
vom immer trister werdenden Alltag. 
So entstand im Kriegsjahr 1916 in Ost-
heim, von Beginn an auf wackligem Fun-
dament stehend, unter Leitung von Karl 
Mehrling der FC Viktoria Ostheim. Die 
Spuren der Viktoria im Süddeutschen 
Fußball-Verband verlieren sich Anfang 
der 30er Jahre, zuletzt in Verbindung mit 
dem Nachbarn Windecken als „Spielver-
einigung Windost“. 

bieten. Es war ein für beide Seiten pro-
fitables Geschäft. Die Fußballbewegung 
stellte ihre Treue zu Kaiser und Vaterland 
unter Beweis, und das Militär griff nur all-
zu gern auf die in den Vereinen zu kör-
perlichen Höchstleistungen ausgebildete 
Jugend zurück. 
„Auch auf dem Fußballfeld [sollte] fürs 
Vaterland gestürmt, gekämpft und ge-
siegt werden.“ Dabei eignete sich „der 
Kampfsport Fußball für aggressive nati-
onalistische und militaristische Funktio-
nalisierungen weit besser … als das bie-
dere Turnen.“ Immer stärker waren die 
Auswirkungen des Krieges auch in der 
Heimat zu spüren. Die Versorgungslage 

Auf der Rückseite dieser Feldpostkarte schrieb Wilhelm Heldmann an seine Mutter Maria Heldmann. „Frankreich d. 18.7.18. Liebe 
Mutter, habe Deinen lieben Brief vom 12. erhalten, geht mir noch gut, was ich von euch auch noch hoffe. Hier in diesem Unterstand 
haben wir gewohnt. Pakete habe ich erhalten. Viele Grüße an euch Alle, Familie Schwarz, Wilh. Altvater, Gruß von Wilh.“ Wilhelm 
Heldmann ist in der Bildmitte 2. Reihe von unten rechts zu sehen.

Ostheim in den 20er Jahren, die Post-
karte zeigt die ehemalige Vereinskneipe 
Kohl in der Sepp-Herberger-Straße.

Einige unserer Fußballer kamen nie wie-
der nach Ostheim zurück. Siegfried Katz, 
Mitgründer von Ostheims erstem Fuß-
ballclub Germania, war leidenschaftlicher 
Torwart und auch als Schiedsrichter im 
Einsatz. Für sein Vaterland wurde er 1914 
kriegsfreiwilliger Soldat als Musketier im 
Hanauer Reserve Infanterie Regiment 
88. Siegfried Katz, ein Bürger jüdischen
Glaubens, folgte als Patriot dem Ruf des 
Kaisers zu den Fahnen und wurde nur 21 
Jahre alt. Siegfried fiel bereits bei seinem 
ersten Einsatz im Westen am 26. Sep-
tember 1915 und starb „den Heldentod 
für sein Vaterland“. Er liegt begraben in 
Frankreich. Seine Ostheimer Kamera-
den haben ihm einen Stein mit dem Da-
vidstern und einer hebräischen Inschrift 
auf sein Grab gesetzt. In einem Nach-
ruf schrieb der Ostheimer Gesangver-
ein „Edelweiß“ am 4. Oktober 1915 vom 
„Verlust seines treuen und lieben Mitglie-
des mit ehrlichem Charakter, dem ein eh-
rendes Andenken bewahrt werden soll.“ 
Aus dem Viktoria Torwächter Wilhelm 
Heldmann machte der Krieg einen Ka-
nonier des Feld-Artillerie-Regimentes 
25. Wilhelm war vor seiner Einberufung
Arbeiter in einer Hanauer Eisengieße-
rei, ehe er am 14. Juni 1917 nach Darm-
stadt einberufen wurde. Von Darmstadt 
aus zog Wilhelm am 25. März 1918 in 
den Krieg. Am Abend des 3. Septem-
ber wurde Wilhelm bei einem Stellungs-
wechsel schwer verwundet und lies im 
Alter von 19 Jahren sein junges Leben 
nach einer Operation am 4. September 
1918 auf einem Verbandsplatz in Frank-
reich. Er wurde dort mit militärischen 
Ehren begraben. 
Aus dem Viktoria-Fußballer Nikolaus 
Östreich machte der Krieg einen Gefrei-
ten des Reserve-Infanterie-Regimen-
tes 116. Nikolaus wurde am 25. Juni 
1915 eingezogen und rückte am 4. Au-
gust 1915 nach Galizien aus. Nach dem 
er eine Lungenentzündung in der Hei-
mat auskurierte, kam er am 17. Mai 1916 
nach Frankreich. Nikolaus fiel am 21. 
März 1918. Er wurde zusammen mit sei-

nen gefallenen Kameraden in Frankreich 
beigesetzt.
Baumann, Becht, Beck, Bickes, Bohlän-
der, Brodt, Fink, Goll, Heldmann, Huh-
nold, Kohl, Katz, Köhler, Köppel, Mehr-
ling, Östreich, Rachhals, Roß, Scher-
nick, Schwind und Stein – viele Osthei-
mer Familien verloren ihre Väter, Ehe-
männer und Söhne. Kaum eine Familie 
in Ostheim, die nicht direkt oder indirekt 
betroffen war. Die Bilanz des 1. Welt-
krieg in Ostheim sah so aus: „Im Diens-
te für ihr geliebtes Vaterland starben den 
Heldentod im großen Weltkrieg aus hie-
siger Gemeinde 30 Männer“, darunter 
auch unsere Fußballer Siegfried Katz, 

Nikolaus Österreich und Wilhelm Held-
mann. Sie sind mit unserer Fußballge-
schichte verbunden und bleiben wie alle 
anderen unvergessen. 
Der 1. Weltkrieg prägte wie kein ande-
res Ereignis den Lauf der Geschichte im 
20. Jahrhundert. Er wurde in vielerlei
Hinsicht auch Ursache für den 2. Welt-
krieg. Die, die zurück nach Ostheim ka-
men, waren nicht mehr die, die sie vor 
dem Krieg waren. Eine vom verlorenen 
Krieg verbitterte und geprägte Generati-
on. Kaiser und Kronprinz dankten ab, am 
11. November 1918 wurde das Waffen-
stillstandsabkommen unterzeichnet und 
die Republik proklamiert.
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Die Schraube der Inflation drehte sich 
immer schneller. Mit dem Verlust der 
Kaufkraft und der Flucht in die Sachwer-
te wurden auch die Warenangebote im-
mer knapper. Es galt viele Schwierig-
keiten zu überwinden. Obwohl alle un-
ter den Folgen der Inflation nach dem 
Krieg, den schwierigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen und der Arbeitslosigkeit 
zu leiden hatten, war die Zahl der Neu-
gründungen von Fußballvereinen in der 
Zeit der Weimarer Republik beacht-
lich. Ebenso der Zulauf zu den beste-
henden Vereinen. Wer nicht aktiv dabei 
sein wollte oder konnte, erschien als Zu-

schauer auf dem Sportplatz. Die Fuß-
ballspiele boten eine willkommene Ab-
wechslung vom immer trister werden-
den Alltag. Überall in den Städten und 
auf dem Land strömten die Massen auf 
die Sportplätze. Der König Fußball re-
gierte das Land.
Zwei Jahre nach Kriegsende war die po-

litische Lage in Deutschland höchst be-

drohlich. Die Weimarer Republik, aus der 

Novemberrevolution 1918 geboren, wur-

de durch Aufstände und Putschversuche 

erschüttert. Im Jahre 1920 gründete man 

eine „Freie Turnerschaft“ in Ostheim, der 

eine Fußballabteilung angeschlossen war. 

Die Turnerschaft war zu Anfang dem neu-

en „Sport“ gegenüber positiv eingestellt. 

Fußball wurde in eigene Vereinsstruktu-

ren integriert. Die Freie Sportwoche be-
richtet am 16. Februar 1921 davon, dass 
„das Fußballspiel ja nicht nur körperli-
che Ertüchtigung bezweckt, sondern 
auch Erziehung zu anständiger sportli-
cher Handlungsweise. Es muss der Ju-
gend immer und immer wieder vor Au-
gen geführt werden, dass nur restloses 
Unterordnen unter das Ganze zum Woh-
le der Mannschaft und des Vereins sein 
kann. Selbstbeherrschung während des 
Spiels, selbst bei den erregensten Mo-

menten. Achtung gegenüber den Zu-
schauern. Unbedingter Gehorsam ge-
genüber den Anordnungen des Schieds-
richters. Achtung gegenüber dem Geg-
ner, ehrliche und neidlose Anerkennung 
der besseren Leistungen desselben. 
Wenn unsere Jugendlichen diese Grund-
sätze des Fußballsports in sich aufneh-
men und danach handeln, dann werden 
wir auf sie als ganze Arbeitersportler 
später rechnen können, und die Achtung 
unserer Gegner kann uns nicht versagt 
bleiben.“ 
Am 27. April 1921 berichtete man von 
der Fußballbewegung im 9. Kreis da-

FuSSball unter 
roten Fahnen

Obwohl alle unter den Folgen der Inflation nach dem Krieg, den 
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen und der Arbeitslosigkeit 
zu leiden hatten, war die Zahl der Neugründungen von Fußballverei-
nen in der Zeit der Weimarer Republik beachtlich. Ebenso der Zulauf 
zu den bestehenden Vereinen. Wer nicht aktiv dabei sein wollte oder 
konnte, erschien als Zuschauer auf dem Sportplatz. Die Fußballspie-
le boten eine willkommene Abwechslung vom immer trister werden-
den Alltag. Überall in den Städten und auf dem Land strömten die 
Massen auf die Sportplätze. 

1920 – 1933

Unser Sportplatz an der Marköbeler Straße im Jahr 1927. Bild zeigt Spielausschnitt gg. 
Mainz im April 1927. Links im Hintergrund das alte Ziegelei Gerätehaus, heute liegt hin-
ter dem Tor der Park- und Festplatz.

von, wie man die Arbeiterfußballbewe-
gung weiter voran bringen kann, allen 
voran die Ausbildung von Spielern und 
Schiedsrichtern. Angesichts der man-
cherorts zu beobachtenden Ausschrei-
tungen müsse man durch intensive Ar-
beit auf disziplinarisches Verhalten bei 
Spielern und dem Publikum hinwirken. 
„ … ein Stück vorwärts ist unsere Spiel-
bewegung gekommen. An Qualität und 
Quantität haben wir gewonnen. Anner-
kennungswertes ist von einzelnen Funk-
tionären, im Großen wie im Kleinen, ge-
leistet worden. Trotz allem haben wir eine 
Arbeit für die Zukunft zu leisten, welche 

jeden Einzelnen zur Mitarbeit benötigt. 
Die kommenden Sommermonate müs-
sen dazu dienen, unsere Organisation 
auszubauen. Das heißt vor allen Dingen, 
das Fundament zu festigen, die einzel-
nen Spieler, Mannschaften, Schiedsrich-
ter und Vereinsangehörige mit unserer 
Bewegung vertraut zu machen. Wollen 
wir unsere Bewegung vorwärts treiben, 
müssen wir beizeiten darauf achten, daß 
wir nicht auf die selbe Bahn gleiten auf 
welche die bürgerliche Sportbewegung 
ihrer Zersetzung entgegen geht“. 
Die bis zum Jahre 1924 stark angewach-
sene Fußballabteilung wollte jedoch 
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aufgrund von inneren Streitigkeiten und 
Konflikten zwischen Turnern und Sport-
lern, unabhängig sein. Die Turner beob-
achteten diese Entwicklung aufmerk-
sam. Sie betrachteten die Fußballer als 
Rivale der Turnerschaft. 
„Die Propaganda für dieses Spiel ist ei-
ne zu große. Ist es doch auch unserem 
Heer zum Hauptspiel erkoren und die 
Sportzeitungen füllen ihre Spalten von 
den einzelnen Treffen unter hoher und 
höchster Protektion. Auch die bürgerli-
che Presse versteht es in meisterhafte 
Weise, auf ihre Art Tamtam für das Fuß-
ballspiel zu schlagen … Wir müssen da-
her das Fußballspiel in der jetzigen Form 
bekämpfen …“ 
Das beispiellose Anwachsen der Anhän-
ger und Rentabilitätsgrunde waren Ur-
sache dafür, dass man am 17. Juni 1924 
den selbständigen Fußballverein unter 
dem Namen FC Sportfreunde Ostheim 
gründete. Man schloss sich dem Arbei-
ter- Turn-und Sportbund (ATSB) an. Der 
17. Juni 1924 gilt als die Geburtsstunde
unseres Vereins. 
Der Arbeitersportbund war eine Gegen-
bewegung zur nationalistischen Deut-
schen Turnerschaft, die nur selten Ar-
beiter in ihren Reihen duldete. Der ATSB 
war die ideologisch stärkste Konkurrenz 
des Deutschen Fußball-Bundes.
Die Freie Sportwoche berichtete am 14. 
Mai 1928: „Das Prinzip der bürgerlichen 
Herrschaft ist der Einzelmensch, das 
Individuum. Dem entspricht der Wett-
kampf als Einzelkampf. Das Prinzip des 
Sozialismus ist der vergesellschafte-
te Mensch, ist kollektivistisch, ihm ent-
spricht der proletarische Massensport. 
Massensport ist Klassensport!“ 
Mit dem Ende des 19. Jahrhunderts ent-
standen im Deutschen Kaiserreich zahlrei-
che Arbeiterturnvereine, die dem Zentral-
verband, dem Arbeiterturnerbund ange-
hörten. Nach dem 1. Weltkrieg wurde der 
Arbeiterturnbund im Jahr 1919 in Arbeiter-
Turn- und Sportbund umbenannt, da die 
Schwerpunkte nicht mehr ausschließlich 
beim Turnen, sondern auch bei der Leicht-
athletik, beim (Feld-) Handball und vor al-
lem beim Fußball lagen. 
Unsere Fußballer wollten die Visionen 
der Arbeiterbewegung, wie soziale Ge-
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rechtigkeit und Solidarität, auch auf dem 
Sportplatz durchsetzen. Für den Arbei-
ter-Turn- und Sportbund und seine En-
de der 20er Jahre rund 770.000 Aktiven 
standen der Breitensport und die För-
derung des Klassenkampfes gegenüber 
sportlichem Erfolg, Rekordstreben oder 
Nationalismus im Vordergrund. Dennoch 
ermittelten die ca. 8.000 im Deutschen 
Reich spielenden Fußballmannschaf-
ten ebenso wie die anderen Vereine des 
ATSB jährlich ihre deutschlandweiten 
„Bundesmeister“. 
Im Sinne der Verbrüderung der Arbei-
terklasse und der Völkerverständigung 
wurde das Deutsche Arbeiter- Turn- und 
Sportfest und die Arbeiterolympiade im 
Sommer 1925 in Frankfurt am Main ab-
gehalten. Trotz seiner Popularität gelang 
es dem ATSB nie, die Dominanz der bür-
gerlichen Sportvereine innerhalb der Ar-
beiterschaft zu durchbrechen.
Verglichen mit der ersten Gehversuchen 
im Jahre 1911 stieß man im Sommer 
1924 auf besseres Verständnis für den 
Fußballsport in Ostheim. Die Gemeinde-
verwaltung unterstützte unseren sozial-
demokratischen Arbeitersportverein und 
stellte ein Spielfeld zur Verfügung. Seit 
dem Sommer 1924 ist der Sportplatz an 
der Marköbeler Straße, ein ehemaliges 
Ziegeleigelände, unsere Heimat. 
Karl Mehrling war der Mann, der mit 
den größten Anteil an der Gründung 
unserer Sportfreunde hatte. Er hatte 
den Vorsitz unseres Vereins bis 1926 
inne und blieb auch nach seiner Amts-
zeit dem Verein lange Zeit aktiv verbun-
den. Die Sportfreunde der ersten Stun-
de damals waren Karl Mehrling, Jean 
Baumann, Jean Hartenfeller, Johannes 
Dauth, Jakob Mehrling, Josef Fey, Pe-
ter Fey, Konrad Fey, Fritz Mehrling, Ge-
org Carl, Johannes Heck, Konrad Heck, 
Louis Stock, Peter Roth, Konrad Köp-
pel, Heinrich Östreich, Karl Mehrling 
(Schuhmacher), Karl Mehrling (Eicher 
Tor). Zu unseren aktiven Sportfreun-
den in der Gründerzeit gehörten Hein-
rich Barget, Heinrich Baumann, Wilhelm 
Becht, Heinrich Becht, Georg Carl, Peter 
Fey, Wilhelm Hagenfeld I, Wilhelm Ha-
genfeld II, Heinrich Wilhelm Hartenfel-
ler II, Konrad Heck, Wilhelm Heck, Hein-

rich Heck, Heinrich Heldmann, Hermann 
Hofmann, Ludwig Hotz, Wilhelm Katz, 
Jean Köppel, Theo Mehlig, Wilhelm 
Möller, Karl Möller, Fritz Müller, August 
Noack, Walter Obst, Heinrich Östreich, 
Konrad Östreich, Wilhelm Pauly, Karl Rif-
fel, Theodor Riffel, Heinrich Ruppert, 
Georg Schernick, Josef Schernick, Ja-
kob Schernick, Wilhelm Schinz, Heinrich 
Schwab, Georg Stanf, Wilhelm Zinndorf 
und Jean Zinkan.
Diesen vielen fußballbegeisterten Ost-
heimer Männern, die sich damals mit un-
vergleichlichem Idealismus als Spieler 
oder als Funktionäre des gerade aus der 
Taufe gehobenen Vereins zur Verfügung 
stellten, gilt bis heute unsere Anerken-
nung und unser Dank. 
Viele Schwierigkeiten galt es in dieser 
Zeit in der sich Deutschland vom Kai-
serreich in eine Republik wandelte zu 
überwinden. Die wirtschaftliche Situati-
on in Deutschland mit der Inflation und 
der immer höher steigenden Arbeitslo-
sigkeit sowie die nach dem 1. Weltkrieg 
noch immer ungeklärte Frage der Repa-
rationszahlungen führten dazu, dass sich 
die Arbeitersportler immer mehr poli-
tisch engagierten. 
Bereits im Jahr 1925 nahm man am ge-
regelten Spielbetrieb des ATSB teil. Das 
Zentralorgan des ATSB, die damals al-
le 14 Tage erscheinende Arbeiter- Turn- 
Zeitung berichtet am 10. Juni 1925 von 
unserer Namensänderung „Ostheim TV 
heißt jetzt Sportfreunde“. 
Nur wenig Quellenmaterial aus der Zeit 
bis 1933 überstand den 2. Weltkrieg. 
Das Material zum Thema Arbeitersport 
ist somit nicht durchgehend zu rekonst-
ruieren. Als Quelle dienen primär Tages-
zeitungen und Fachpresse, die über den 
Arbeitersport berichteten. In größeren 
Städten gab es Tageszeitungen, die eine 
politische Richtung vertraten. Betrachtet 
man die Ostheimer Zeitungslandschaft 
so stellt man fest, dass der Hanauer An-
zeiger als die „bürgerlich“ ausgerichtete 
Zeitung einzustufen war, die den Arbei-
tersport links liegen ließ. Demgegenüber 
stand die Fachpresse mit der Arbeiter-
Turn-Zeitung, das Zentralorgan des ATSB 
sowie die Freie Sportwoche und die Ta-
gespresse die Volksstimme, dem sozial-

Unsere „erste Mannschaft“ im Gründungsjahr 1924 vor der Vereinsgaststätte Kohl, Sepp-Herberger-Straße (ehemals Hintergasse). Hintere Reihe, 
stehend von links nach rechts: Wilhelm Katz, Johannes Heck und Theodor Riffel. Mitte, stehend von links nach rechts: Heinrich Heck, Karl Mehrling, 
Georg Stöckert, Wilhelm Zinndorf und Georg Carl. Vorne, sitzend von links nach rechts: Wilhelm Hagenfeld, Heinrich Heldmann und August Noack.



demokratischen Organ. An eine regel-
mäßige Berichterstattung, wie wir sie 
heute aus dem Hanauer Anzeiger ken-
nen, war damals überhaupt nicht zu den-
ken. Durch die unzähligen nachgemelde-
ten Spiele und bruchstückhafte Bericht-
erstattungen und Ergebnislieferungen 
der einzelnen Vereine, ist es unmöglich 
lückenlos zu dokumentieren. Es war da-
mals auch nicht selbstverständlich über 
den Sport zu berichten. Umso wertvol-
ler sind die Puzzleteile, die man bei der 
Suche nach Spuren unserer Sportfreun-
de findet – einem aus Sicht unseres Ver-
einsarchivs unschätzbaren Wert für die 

Darstellung unserer Geschichte in dieser 
Zeit, wenn man bedenkt wieviel Wert-
volles dem 2. Weltkrieg zum Opfer ge-
fallen ist. 

Freie Sportwoche, 23.September 1925 
4. Bezirk. Serienspiele. Gruppe 3 (…)
Auch hier bringen die Berichte ein ver-
schwommenes Bild. Überraschend 
kommt der Sieg von Ostheim über Die-
tesheim. Ostheim scheint alle seine 
bisher errungenen Siege hierdurch mit 
Recht zu bestätigen und man darf ge-
spannt sein. Etwas frühzeitig wurde das 

Spiel Roßdorf-Bruchköbel beendet. Bei 
dem Stande von 3:0 für Roßdorf war 
die Sache anscheinend so verworren, 
daß der Schiedsrichter die bekannte 
Methode Alexanders des Großen an-
wandte  – er pfiff das Spiel ab. Das Spiel 
Kilianstädten- Windecken konnte Win-
decken mit Glück für sich entscheiden. 
Resultat 3:2

Die Serienspiele waren Mitte Novem-
ber 1925 beendet. Es folgten die Be-
zirksmeisterschafts- und Kreismeister-
schaftsspiele. Unsere Sportfreunde tra-

ten danach in zahlreichen Serienspielen 
an. Im ersten Spieljahr verpasste man 
die Meisterschaftsrunde, holte aber im 
Folgejahr zum großen Schlag aus.
Der bis dahin größte mannschaftliche 
Erfolg konnte im Jahre 1926 mit dem ers-
ten Titelgewinn unserer Vereinsgeschich-
te, der Meisterschaft in der Bezirksklasse 
der Freien Spielvereinigung Hessen-Nas-
sau, im 4. Bezirk Offenbach des 9. Krei-
ses Hessen mit Sitz Frankfurt am Main 
des damaligen ATSB errungen werden. 
Das Sportjahr 1926 begann verheißungs-
voll mit einem 9:1 Erfolg im Januar an 
der Marköbeler Straße gegen Weststern 

1921 Frankfurt am Main. Die Serienspie-
le starteten am 14. März 1926. 
Die Freie Sportwoche berichtet am 
7. April kurz mit dem Ergebnis des
2:1-Heimsieges gegen Roßdorf. Am 21. 
April über den 2:0-Sieg gegen Worms 
und dem 2:2-Unentschieden gegen 
Palatia Frankenthal. Am 5. Mai 1926 
schrieb man „Die spielstarke Ostheimer 
Elf konnte die nicht immer im Rahmen 
bleibende Mannschaft von Bischofs-
heim mit 11:0 überfahren.“ Am 2. Juni 
wird berichtet „Sptfr. Ostheim hatten 
den sehr spielstarken VfB Wiesbaden zu 
Gast und konnte das gute und faire Spiel 

3:2 gestalten.“ Vom 4. Bezirk wurde das 
Resultat des Serienspiels am 23. Juni 
gemeldet „Ostheim gegen Windecken 
8:0“. Am 28. Juli 1926 „gelang Ostheim 
ein haushoher Sieg 10:1 gegen Rückin-
gen“. „Die Ostheimer Elf ist sehr gut in 
Form und konnte Hüttengesäß mit 4:1 
den Beweis seiner Überlegenheit brin-
gen.“ Am 13. Oktober berichtete man, 
dass es im 4. Bezirk kurz vor Torschluss 
nochmals zu einer Überraschung kam. 
Der Tabellenzweite schlug den Tabel-
lenersten und zwar Fechenheim gegen 
Teutonia Offenbach 2:1. In der Gruppe 1 
wurde Teutonia Offenbach, in Gruppe 2 
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Emaille-Schild mit dem Logo des Arbeiter-Turn- und 
Sportbundes, 1920/30.

Unsere Sportfreunde im Jahr 1926. Unsere erste Meister-
mannschaft stehend v.l.n.r.: Jean Hartenfeller, Heinrich 
Östreich, Teo Melisch, Wilhelm Katz, August Vittinghoff, 
Hermann Sander, Heinrich Heck, Heinrich Barget, Theo 
Riffel, Wilhelm Hagenfeld, Peter Leichner, Jean Baumann 
und Karl Mehrling. Knieend v.l.n.r.:Georg Stöckert, Hein-
rich Heldmann und August Noack.



ganz durchgebildete Mannschaften sah. 
Von Ostheim hatte man sich mehr er-
wartet. Es mag sein, daß der Mangel 
an guten Gegnern in der dortigen Grup-
pe etwas nachteilig auf die Mannschaft 
gewirkt hatte. Hanau ist noch nicht all-
zulang im Bezirk und hat es doch schon 
in der ersten Serie bis zum Gruppen-
meister gebracht. Es ist wirklich eine rei-
fe Leistung der Mannschaft, und wenn 
auch noch eine Reihe von grundlegen-
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ferreihe viel Schuld haben. Das Spiel an 
sich war ganz interessant und von den 
Spielern aus nur zufriedenstellend. Das 
liebe Publikum ist allerdings manchmal 
unartiger als die Beteiligten und macht 
sich stimmlich bemerkbar. Ostheim 
kann zuerst in Führung gehen, dem Ha-
nau bald den Ausgleich entgegensetzen 
kann. In der zweiten Hälfte ist Hanau 
mehr im Vorteil und stellt das Resultat 
auf 2:1. Hiermit hat sich Hanau für das 

Bezirke nach verschiedenen Systemen 
ihren Bezirksmeister und diese dann in 
einer besonderen Serie den Kreismeis-
ter aus. Dieses Verfahren war zugege-
ben recht umständlich und für den Au-
ßenstehenden uninteressant. Das neue 
Spielsystem hatte nun zwei getrennte 
Klassen. 
Unsere Sportfreunde spielten aufgrund 
der Einführung des neuen Spielsystems 
im als einer der Gruppenmeister der Be-

der ASV 04 Hanau und in der 3. Gruppe 
Ostheim Meister. 
Der schon damals vorherrschenden Ter-
minnot wegen, musste der Bezirksmeis-
ter in Ausscheidungsspielen ermittelt 
werden. Von den drei Gruppenmeistern 
hatte Teutonia Offenbach das Freilos ge-
zogen, so dass sich der FC Sportfreunde 
Ostheim und der ASV 04 Hanau im Aus-
scheidungsspiel treffen mussten. Diese 
beiden Mannschaften, die in ihrer Grup-

Freie Sportwoche, 6. April 1927
Gruppe 3. VfL Frankfurt – Teutonia Of-
fenbach 4:0. Sachsenhausen-Hanau 
1:0. Ostheim-Vorwärts Frankfurt 2:2. 
Während VfL recht sicher gewann, hat-
te Sachsenhausen gegen Hanau einen 
sehr schweren Stand und konnte erst 
kurz vor Schluß durch Strafstoß Sieger 
werden. Ostheim behauptete sich ge-
gen Vorwärts recht gut. Hier mag der 
eigene Platz, der in äußerst schlechter 
Verfassung war, ausschlaggebend ge-
wesen sein.

Freie Sportwoche, 20. April 1927
Gruppe 3. Vorwärts Frankfurt unterlag 
auf eigenen Platz Hanau 2:0. Sachsen-
hausen kam 2:4 geschlagen von Ost-
heim zurück. Hier dürfte für die tech-
nisch bessere Elf den Tücken des Ost-
heimer Platzes zum Opfer gefallen sein.

Freie Sportwoche, 18. Mai 1927
Einen ebenfalls übermäßig harten 
Kampf fochten Hanau und Ostheim aus. 
Nachdem Hanau bis kurz vor Schluß 1:0 
führte, mußte sie sich doch den Aus-
gleich gefallen lassen.

Freie Sportwoche, 1. Juni 1927
Die Gruppe 3 hat erneut ein unentschie-
denes Spiel zu verzeichnen: Ostheim 
und Teutonia Offenbach 1:1.

Freie Sportwoche, 8. Juni 1927
Gruppe 3. VfL 13 Frankfurt konnte in 
Ostheim nur ein 1:1 erreichen. Bei den 
dortigen Platzverhältnissen ist das keine 
Überraschung.

Freie Sportwoche. 21. September 1927
Gruppe 3. Ostheim gewann wie voraus-
zusehen war, gegen Weiskirchen 2:1. 
Hier kam Ostheim der eigene Platz mit 
seinen Tücken wieder sehr zu statten.

Hanauer Volksstimme, 
26. September 1927
Das gleichfalls spannende Treffen in Ost-
heim hat Hanau nur knapp mit einem Tor 
Unterschied gewinnen können. Die Gäs-
te müssen sich tapfer gehalten haben.

Hanauer Volksstimme, 3. Oktober 1927
Ostheim kam in Offenbach zu spät an 
und da die Wartezeit verstrichen war, 
mußte der Schiedsrichter dem Platzver-
ein den Sieg zusprechen.

Freie Sportwoche, 5. Oktober 1927 
Ostheim erhielt auf eigenem Platz die 
erste Niederlage. Hanau war mit 0:1 der 
verdiente Sieger. 

den Fragen in der Spielweise zu verbes-
sern sein dürften, so wird es Teutonia 
nicht leicht sein, hierbei Sieger zu blei-
ben. Hanau ist eine flotte, auf rasche 
Durchbrüche eingestellte Mannschaft, 
die wohl noch verschiedene schwache 
Punkte zeigt und manches noch ergän-
zen muß, aber schließlich doch einen 
nicht zu verachtenden Gegner abgibt. 
Ostheim hat einen guten Torwächter 
und Verteidiger, die durch befreiende 
Schläge angenehm auffielen. Die Läu-
fer versagten fast vollkommen. Bei dem 
Sturm klappte es zwar auch nicht, aber 
immerhin mag hier die schlechte Läu-

pe recht leicht Meister wurden, stan-
den sich nun gegenüber. Den Entschei-
dungskampf um die Berechtigung zum 
Schlussspiel der Bezirksmeisterschaft 
gegen Teutonia Offenbach verlor man 
denkbar knapp. 

Volksstimme Frankfurt, 11. Oktober 
1926
Hanau I. – Ostheim I. 2:1 (1:1). Im Ent-
scheidungskampf um die Berechtigung 
zum Schlußspiel lieferten sich die bei-
den Gruppenmeister einen fairen Kampf, 
der in allen Teilen zwei eifrige, aber nicht 

Schlußspiel am kommenden Sonntag 
gegen Teutonia Offenbach qualifiziert. 
Dieses Spiel findet in Dietesheim statt.

In den Jahren 1925 und 1926 stand im-
mer wieder die Schaffung eines einheit-
lichen Spielsystems im Mittelpunkt der 
Diskussion. 
Mit dem Spieljahr 1927 wurde aus den 
beiden besten Bezirksvereinen die ers-
te Klasse gebildet, die unter Verwaltung 
des Kreises gestellt wurde. Diese ers-
te Klasse ermittelte in drei Gruppen den 
Kreismeister. Zuvor spielten die sechs 

zirksklasse als Gründungsmitglied in ei-
ner der neu eingeführten bezirksüber-
greifenden ersten Kreisklassen, der 
höchsten Spielklasse des damaligen 
ATSB im 9. Kreis. 
Die drei Gruppen der ersten Klasse setz-
ten sich in der Gruppe 1 mit dem ASV 
04 Hanau, Teutonia Offenbach, Frei-
en Turner Weiskirchen, FSV Sachsen-
hausen, VfL 1913 Bornheim, Vorwärts 
Frankfurt-Riederwald und unseren 
Sportfreunden zusammen. In der Grup-
pe 2 standen sich Mörfelden, Wiesba-
den, Mainz, Bretzenheim, Darmstadt, 
Arheiligen und Sprendlingen gegenüber. 

In Gruppe 3 trafen Bockenheim, Praun-
heim, Dorheim, Friedberg, Gießen, Heu-
chelheim und dem späteren Bundesvi-
zemeister, dem Süddeutschen Meister 
Westend Frankfurt aufeinander. 
Die neue bezirksübergreifende Kreis-
klasse startete am 27. März 1927. Die 
Vorrunde fand im Frühjahr und die Rück-
runde im Herbst statt. 

Freier Sport am Sonntag, 28.3.1927Unsere „erste Mannschaft“ vor einem Heimspiel im Jahr 1926 an der Marköbeler Straße. Im Hintergrund das alte Ziegelei 
Gerätehaus. 



Hanauer Volksstimme, 10. Oktober 1927
Bornheim-Ostheim 6:0. Die dritte Grup-
pe brachte nun wiederum durch Born-
heim und Sachsenhausen torreiche Tref-
fen. Ostheim kam mit einer schlechten 
Mannschaft und hätte auch bedeutend 
höher verlieren können. Die Mannschaft 
hat merklich nachgelassen.
In den zwölf Spielen konnten unsere 
Sportfreunde bis Mitte Oktober 1927 
lediglich 2 Siege, bei 4 Unentschieden 
und 6 Niederlagen erringen. Das bittere 
Ende folgte am letzten Spieltag an dem 
man spielfrei dem Unheil tatenlos zuse-
hen mußte. Der Tabellenletzte aus Of-
fenbach gewinnt als Außenseiter gegen 
Hanau sein letztes, alles entscheidende 
Spiel und stößt unsere Sportfreunde in 
den Abgrund.

Hanauer Volksstimme, 
24. Oktober 1927
In der Gruppe 3 ist das Resultat bei dem 
entscheidenden Spiel Bornheim – Weis-
kirchen ziemlich hoch ausgefallen. Weis-
kirchen hat bessere Leistungen gezeigt. 
Sachsenhausen schlug Vorwärts erwa-
tungsgemäß. Die Riederwälder waren 
wieder einmal unvollständig. Wichtig für 
den Auf- und Abstieg war das Treffen Of-
fenbach – Hanau wo erstes 2:1 gewann 
und dadurch dem Abstieg entging.

Freie Sportwoche, 2. November 1927
Eine Überraschung brachte Teutonia Of-
fenbach gegen Hanau fertig indem sie 
diese 2:1 schlagen konnte. Durch dieses 
Ergebnis kommt Ostheim auf den letz-
ten Platz und ist Abstiegskandidat.

Peter Leichner führte unsere Sport-
freunde als Funktionär in dieser beweg-
ten Zeit mit Hereinnahme von vielen 
nicht ortsansässigen Spielern. Durch 
das Heranziehen ortsfremder Fußbal-
ler und den finanziellen Belastungen der 
hohen Spielklasse, denen unser junger 
Verein nicht gewachsen war, kamen wir 
in schwere finanzielle Nöte und folglich 
im Herbst 1927 in die sportliche Schief-
lage, mit dem Abstieg aus der Kreisklas-
se, der damaligen höchsten Spielklasse, 
in die Bezirksklasse.

Fritz Mehrling leitete in dieser schwierigen 

Zeit die Geschicke des Vereins und setzte 

seine ganze Kraft für den Fußballsport ein. 

Leider konnte man den Niedergang nicht 
verhindern. 
Der Spielbetrieb unserer Sportfreunde 
kam 1928 zum Erliegen. Die Arbeiter-
Turn-Zeitung berichtete am 24. Oktober 
1928 vom Tiefpunkt in unserer Vereins-
geschichte: Austritt aus dem ATSB mit 
60 Mitgliedern.
Doch man ließ sich nicht unterkriegen. 
Bereits ein Jahr später meldeten sich die 
Turner mit 27 Mitgliedern als Freie Tur-
nerschaft zurück (ATZ vom 14. August 
1929). Am 7. Mai 1930 wurde der Bei-
tritt der Sportfreunde Ostheim mit 56 
Mitgliedern veröffentlicht. Rechtzeitig 
zum Start der Serienspiele, die 1930/31 
nach vorübergehender Auflösung der 
bezirksübergreifenden Kreisklasse wie-
der auf Bezirksebene ausgetragen wur-
den. 1931 vereinigten sich beide Vereine 
schließlich unter dem Namen FC Sport-
freunde Ostheim (ATZ vom 9. Septem-
ber 1931). Heinrich Semmel bestieg als 
Kapitän unser blauschwarzes Vereins-
schiff. 

Unsere Sportfreunde im Jahr 1929. Von links nach rechts: Heinrich Heldmann, Heinrich Heck, Karl Mehrling, Georg Wörner, Wilhelm 
Hartenfeller, Wilhelm Pauly, Heinrich Bohländer, Heinrich Köppel, Jean Hartenfeller, Wilhelm Katz und Heinrich Mehrling.

Freier Sport am Sonntag, 24.10.1927

23 lange Jahre war der ehemaliger Ost-
heimer Bürgermeister Vorsitzender un-
serer Sportfeunde. Unter seiner ge-
schickten Regie vollzog sich bald ein 
merklicher Aufschwung. Von da an führ-
te unser Weg mit einem geordneten 
Spielbetrieb in die Bezirksklasse zurück.
Unsere Sportfreunde spielten in Gruppe 
3 im 4. Bezirk, der aus sechs Gruppen 
bestand mit Bischofsheim, Kilianstäd-
ten, Bruchköbel, Roßdorf, Marköbel und 
Windecken. 
Im Juni 1930 spaltete sich die kommunis-
tische Kampfgemeinschaft Rote Sport-
einheit durch innerpolitische Richtungs-
streitigkeiten vom ATSB ab. Nach der Ab-
spaltung entstand eine kommunistisch 
gesteuerte Fußballmannschaft, der so 
genannte „Rote Sport“ in Ostheim. 
Mit der dem Süddeutschen Fußballbund 
angeschlossenen bürgerlichen Sportbe-
wegung Viktoria, unserem Arbeitersport-
verein und dem Roten Sport gab es vor 
1933, wenn auch nur für kurze Zeit, so-
gar drei Fußballvereine in Ostheim. 
Anfang der 30er Jahre spielte man nur 
mit einheimischen Spielern unter der 
Führung unseres ehemaligen Ehrenvor-

sitzenden Heinrich Semmel, Heinrich 
Barget als Schriftführer und Jean Alt als 
Kassierer, ohne jedoch wieder zu Meis-
terehren zu kommen.
Unsere letzten nachweislichen Spuren 
finden wir im Februar 1933 mit dem 10:0 
Heimsieg gegen Marköbel. Die Politik 
rückte in den Vordergrund. Es herrsch-
te Aktivität im Wahlkampf. Der 9. Kreis 
stellte sich geschlossen dem Wahlkampf 
zur Verfügung. Im gesamten Kreisgebiet 
fanden Demonstrationen statt. Nur noch 
vereinzelte Fußballspiele fanden Ende 
Februar 1933 statt. 
Mit dem Beginn der nationalsozialisti-
schen Herrschaft endet der Arbeiterfuß-
ball in Deutschland endgültig. 
Mit der Machtergreifung der National-
sozialisten im Januar 1933 wurden nach 
und nach alle politischen Sportverbände 
und Vereine wie der ATSB und der kom-
munistische Rotsport zerschlagen und 
verboten. Aufgrund des starken äuße-
ren politischen Drucks, löste sich unser 
Arbeitersportverein Ende März 1933 auf 
und kam so einer gewaltsamen Zwangs-
auflösung durch die Nationalsozialisten 
zuvor. 
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FuSSballsportverein 
unterm Hakenkreuz

Die Arbeiterbewegung stellte vor 1933 in Ostheim einen Faktor dar, der 
nicht zu übersehen war. So gehörte auch unser Fußball-Club „Sportfreun-
de“ dem Arbeiter-Turn- und Sportbund (ATSB) an. Mit dem Beginn der  
nationalsozialistischen Herrschaft endet der Arbeiterfußball in Deutschland 
endgültig. 

1933 – 1945

Mit der Machtergreifung der Nationalsozialisten im Januar 1933 

wurden alle politischen Sportverbände und Vereine wie der ATSB 

verboten. Aus der Weimarer Republik wird langsam der totale Ein-

parteienstaat, der alles, von den staatlichen, öffentlichen Einrich-

tungen bis zum Fußballverein, dem Führerprinzip unterordnet. 

Mit der Machtübernahme am 30. Januar 1933 überstürzten sich 

die Ereignisse in den darauf folgenden Wochen und Monaten. Es 

begann auch für die Turn- und Sportbewegung eine neue Zeitrech-

nung. Der Sport wurde neu definiert. Ein Kernpunkt dabei war, 

den unpolitischen Sport in einen politischen zu überführen. Dabei 

hatte sich der Sport nicht nur anzupassen, er sollte das Regime 

aktiv unterstützen. Die zweite Aufgabe, die der Sport zu erfüllen 

hatte, war die Wahrung der körperlichen Gesundheit um die „ras-

sische Qualität des gegebenen Menschenmaterials zu verbessern“ 

und somit die Überlegenheit der „arischen Rasse“ aufzuzeigen. 

Der Sport wurde für das gesamte Rassenprogramm der National-

sozialisten in Anspruch genommen. Auch der Fußball war damit 

kein zweckfreies Spiel mehr, sondern Mittel der Politik, des Militärs 

und der Propaganda. Es wurden nicht nur Parteien und Gewerk-

schaften aufgelöst und verboten, sondern auch alle Sportverbän-

de mit oppositioneller politischer (z. B. sozialdemokratischer, kom-

munistischer oder kirchlicher) Ausrichtung. 

Durch die nach dem Reichstagsbrand erlassene Verordnung zum 

Schutz von Staat und Volk wurden die kommunistischen Arbeit-

sportvereine aufgelöst und ihres Vermögens beraubt. Nach Auf-

lösung des ATSB am 27. Februar und des Verbots der Kommunis-

tischen Kampfgemeinschaft für Rote Sporteinheiten am 21. März 

erfolgte am 30. April 1933 das Verbot der sozialdemokratischen 

Arbeitersportbewegung. Nachdem die Deutsche Turnerschaft be-

reits am 8. April „Marxisten und Juden“ aus ihren Reihen ausge-

schlossen hatte, folgten wenig später auch die Fußballer. 

Der Vorstand des DFB und der Deutschen Sportbehörde halten 

„Angehörige der jüdischen Rasse, ebenso auch Personen, die sich 

in der marxistischen Bewegung herausgestellt haben, in führen-

den Stellungen der Landesverbände und der Vereine nicht für 

tragbar“. Nach und nach verloren fast alle Sportfachverbände ihre 

Eigenständigkeit und wurden als „Fachämter“ in den Deutschen 

Reichsbund für Leibesübung überführt. 

Der gesamte deutsche Sport wurde „auf das einheitliche Ziel der 

körperlichen Ertüchtigung und Wehrhaftmachung des deutschen 

Volkes“ ausgerichtet. Das war auch das Ende der konfessionellen 

Sportverbände. Während der Deutsche Fußball-Bund dem Schein 

nach bestehen blieb, von den Nationalsozialisten gleichgeschaltet 

wurde und als Fachamt Fußball weiter existierte, um die deutsche 

FIFA-Mitgliedschaft nicht zu gefährden, musste sich auch der Süd-

deutsche Fußball- und Leichtathletik-Verband am 6. August selbst 

auflösen. 

Alle politischen Sportverbände und Vereine wurden verboten und 

zerschlagen. Die Fußballplätze, das Vereinseigentum und das Ver-

mögen wurden von den Nationalsozialisten beschlagnahmt. Es 

gab nur noch die NSDAP. Auch die der SPD nahe stehenden Sport-

vereine, wie unsere Sportfreunde, wurden verboten.

Wie der Hanauer Anzeiger am 16. Mai 1933 berichtete, löste sich 

die Ortsgruppe der SPD auf. Bereits Ende März hatte sich der Ar-

beiterfußballclub aufgelöst, um der Zwangsauflösung und Ent-

eignung zuvor zu kommen. Es bedurfte also keinem förmlichen 

Der Arierparagraph verpflichtete alle Vereine, alle jüdischen Mit-

glieder aus ihren Reihen auszuschließen. Mit der Ausscheidung 

wurde sofort begonnen. 

Bis Ende 1935, vor den Olympischen Spielen 1936 in Berlin, gab 

es nur noch Sportorganisiationen in Deutschland, die vom nati-

onalsozialistischen Regime als systemkonform anerkannt wurden. 

Davon betroffen waren 21 Personen in Ostheim auch der älteste 

Sohn des Schuhmachermeisters Samuel Katz, unser Sportfreund 

Wilhelm Katz, bis dahin Spieler unserer Mannschaft. Wilhelm ver-

ließ Ostheim 1937. 
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Auflösungsbeschluss von Seiten der staatlichen Instanzen. Die 

Strategie zur Selbstauflösung durch politischen und ökonomischen 

Druck hatte Erfolg. 

Es erfolgte eine Umstrukturierung gemäß den Richtlinien des 

Reichssportführers mit Aufstellung einer neuen Satzung und Aus-

tausch der Vereinsführung. Man wandte sich insbesondere gegen 

die jüdischen Sportler und Funktionäre. 

Für Heinrich Semmel wurde zumindest auf dem Papier Johann 

Georg Wörner als Vorsitzender eingesetzt, Semmel blieb im Hin-

tergrund der verantwortliche Geschäftsführer. Von nun an nannte 

man sich Fußball-Sportverein Ostheim. Als FSV Ostheim erwachte 

man 1935 zu neuem Leben. 

Umzug durch die Vorderstraße, 
1935

Hanauer Anzeiger, 16. Mai 1933
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FSV Ostheim, Jugendmannschaft 1935. Hinten v.r.n.l. Wilhelm Hagenfeld, Fritz Dietz, Georg Bohn, Jakob Wagner, in der Mitte v.r.n.l. 
Karl Riffel, Konrad Zinkan und Philipp Wagner. Vorne v.r.n.l. Heinrich Bohn, Fritz Mehrling und Heinrich Kester.

FSV Ostheim, Juli 1934. 

Hanauer Anzeiger, 22. September 1937

In unserer ehemaligen Gastwirtschaft Kohl wird Siegfried Katz, 

Torwart des ersten Ostheimer Fußballclub Germania, aus dem an 

der Wand hängenden Bild der Fußballmannschaft von 1911 aus-

geschnitten, obwohl er schon lange im Krieg gefallen war. Auch 

auf dem Kriegerdenkmal auf dem Ostheimer Friedhof wurde sein 

Name entfernt. 

Ab 1935 bestand die allgemeine Wehrpflicht. Zunächst war da die 

Hitlerjugend. Die gesamte Ostheimer Jugend, soweit sie an Körper 

und Geist als gesund anzusehen war und „arisches Blut in den 

Adern“ hatte, wurde in der HJ gleichgeschaltet. Zu den allwö-

chentlichen Heimatabenden wurde im Gelände und Sonntagvor-

mittag auf dem Sportplatz marschiert. Es fanden immer wieder auf 

dem Sportplatz politische Kundgebungen und Feiern statt, nach 

dem man gemeinsam mit dem Festzug durch Ostheim marschier-

te. Man hörte gemeinsam den Rundfunkübertragungen aus Berlin 

unter den Klängen von Märschen zu. 

Der Ostheimer Fußball Nachwuchs bolzte auf der Straße. Ober-

gasse (Ortsteile nördlich der Vorderstraße und Wonnecker Straße) 

gegen Untergasse (Ortsteile südlich der Vorder- und Wonnecker 

Straße). Als Spielball diente oft nur ein mit ein paar Stichen zu-

sammengenähter Knäuel aus alten Lumpen. Den ersten Lederball 

organisierte man sich durch das Sammeln von Erdal-Marken. Jeder 

Schachtel mit Erdal Schuhcreme war eine eurostückgroße Blech-

marke zum Sammeln beigelegt. Mehr als ein ganzes Jahr über wur-

de in allen Haushalten gesammelt bis man die erforderlichen 300 

Marken zusammen hatte. Die Freude war riesengroß als der Ball 

endlich in Ostheim eintraf. 

Der für den Ostheimer Fußball unvergessene Lehrer Heinrich Mohn 

brachte es zustande, dass weiter Fußball gespielt wurde. Der fuß-

ballbegeisterte Lehrer ließ sehr zur Freude seiner Schüler in den 

Sportunterrichtstunden meist Fußball spielen. 

Im Jahr 1935 bildete der FSV eine Jugendmannschaft, die im dar-

auf folgenden Spieljahr 1936/37 Meister ihrer Gruppe wurde. Die 

Meister der beiden anderen Gruppen des Fußballkreises Hanau 

waren Niederrodenbach und Steinheim. Die drei Gruppenmeister 

spielten dann gegeneinander um die Kreismeisterschaft. Das ent-

scheidende Spiel fand 1937 in Steinheim statt und Ostheim wurde 

durch einen 1:0 Erfolg Kreismeister. 

Durch die ab 1935 infolge der Einführung der allgemeinen Wehr-

pflicht drastisch bemerkbare Spielerknappheit, konnte man keine 

Seniorenmannschaft stellen. Man entschloss sich, die erfolgreiche 

Jugendmannschaft mit Hilfe einer Sondergenehmigung in das 

Spieljahr 1937/38 als erste Mannschaft in den Seniorenbereich 

zu übernehmen. Nach dem man zunächst über eine Zusammen-

legung der beiden Hanauer Kreisklassen nachdachte, spielte man 

wie in den Jahren davor wieder in zwei Kreisklassen im Sportkreis 

Hanau. Als FSV Ostheim nahm man nun auch im Seniorenbereich 

wieder am Spielbetrieb teil.

Hanauer Anzeiger, 19. August 1937
Aus den Hanauer Kreisklassen! Auch in der neuen Spielzeit wird 

es im Sportkreis Hanau zwei Kreisklassen geben, nachdem man 

zunächst an eine Zusammenlegung beider Klassen gedacht hatte 

(…) In der 2. Kreisklasse hat es durch die bisher zur Gruppe Geln-

hausen zählende Eintracht Oberrodenbach, den neu gegründeten 

TV Bischofsheim (Fußballabteilung), den wieder zu neuem Leben 

erwachten FSV Ostheim und den seither zur 1. Kreisklasse zählen-

den VfR Kesselstadt Zuwachs gegeben. Erstmalig beteiligt ist auch 

die tüchtige Reserve des VfB Großauheim. 

Im ersten Spiel der Saison 1937/38 unserer Seniorenmannschaft 

empfing man Sonntag, den 19. September 1937 an der Marköbe-

ler Straße die zweite Mannschaft des damaligen Hessen-Gauligis-

ten vom VfB Großauheim. 
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Hanauer Anzeiger, 22. September 1937
Ostheim – VfB Großauheim Res. 2:1. Bei denkbar schlechten Platz-

verhältnissen, die ihre Ursache in einem vorangegangenen starken 

Regen hatten, standen sich beide Mannschaften unter der Leitung 

von Schiedsrichter Schleich (Kilianstädten) zum ersten Verbands-

spiel der 2. Kreisklasse gegenüber. Obwohl die Gäste so ziemlich 

für die ganzen 90 Minuten mehr vom Spiel hatten und sich auch 

in rechnerischer Hinsicht ihrem Gegner zeigten, konnten die eifri-

gen Platzherren dennoch einen knappen 2:1-Sieg landen, da sie 

sich sichtlich mit den Tücken ihres Spielgeländes besser auskann-

ten. Bereits in der 5. Minute gingen die Auheimer durch Ruß auf 

Zuspiel von Kleinschmidt in Führung, bei welchem Stande es bis 

zur Pause bleiben sollte. In der 54. Minute sollte ein von Keller 

verwirkter Strafstoß durch den Ostheimer Mittelläufer zum Aus-

gleich führen. Während die Auheimer, deren Sturm schon vor der 

Pause ein reichlich unproduktives Spiel geliefert und die schönsten Hanauer Anzeiger, 20. Januar 1938

Schon Ende September 1937 deutete man an, was möglich wer-

den konnte. Erst einmal in Fahrt gekommen, war man zu allem 

fähig. Am 21. November 1937 traf man an der Marköbeler Straße 

im Spitzenspiel auf den TV Bischofsheim. Der „Führerwechsel in 

der 2. Kreisklasse“ bahnte sich an. Mit dem 2:0-Erfolg auf eigenem 

Platz sicherte man sich erstmals in der Saison den Platz an der Son-

ne für den Rest der Saison. 

Hanauer Anzeiger, 24. November 1937
Vor zahlreichen Zuschauern lieferten sich die beiden führenden 

Mannschaften der 2. Kreisklasse ein schönes, zeitweise auf recht 

beachtlicher Stufe stehendes Spiel, bei dem von Anfang bis Ende 

hart, aber stets anständig um den Sieg und damit gleichzeitig um 

die Tabellenführung gekämpft wurde. In dem vom Anpfiff an flot-

ten Spiele fand sich der Gastgeber gleich gut zusammen. Immer 

wieder trug die Ostheimer Stürmerreihe schöne Angriffe vor, doch 

im gegebenen Augenblick fehlte es dem letzten, entscheidenden 

Einsatz verschiedener Spieler. So resultierten denn auch die bei-

den Tore aus einem Fernschuß des Mittelläufers H. Mehrling in der 

25. Minute und einem in der 40. Minute von dem linken Vertei-

diger Wörner verwandelten Elfmeter. Nach der Pause wirkte das 

Spielgeschehen nicht mehr so flüssig. Ostheim war naturgemäß 

in der Hauptsache darauf bedacht, seinen Vorsprung zu vertei-

digen, während auf der anderen Seite die Gäste mit Recht eine 

Verbesserung des Ergebnisses anstrebten. Die beiden sicheren Hin-

termannschaften verrichteten ganze Arbeit, so dass sich trotz bei-

derseitigen Tormöglichkeiten an dem Halbzeitergebnis nicht mehr 

ändern sollte. Beide Mannschaften hatten ihre Stärke in den sehr 

tüchtigen hinteren Reihen, wobei H. Heck (O) und der rechte Gäs-

teverteidiger noch besonders genannt zu werden verdienten. Die 

beiderseitigen Stürmerreihen konnten sich dagegen nicht so recht 

entfalten. Der sehr gut leitende Schiedsrichter Ehrhard (Hanau) sah 

sein Amt durch die anständige Spielweise beider Mannschaften 

wesentlich erleichtert.

Ungeschlagen mit vier Siegen und zwei Unentschieden führte 

man zu Beginn des Jahres 1938 die Tabelle an. Im Spiel gegen den 

direkten Verfolger TV Bischofsheim kam man in einem „temper-

mentvollen Kampfe“ nicht über ein 1:1 hinaus. Unglücklich, da erst 

kurz vor Spielende der Ausgleich der Gäste durch einen Handelf-

meter fiel und man einen wichtigen Punkt gegen einen direkten 

Konkurrenten abgeknöpft bekam, der in der Schlussrechnung vor 

dem letzten Spieltag fehlen sollte. 

In den folgenden Spielen untermauerte man die Tabellenfüh-
rung und gab sich keine Blöße. Gleich auf Anhieb in ihrer ersten 
Saison wurde unsere Mannschaft, aus den A-Jugendspielern 
und einigen älteren Spielern zusammengesetzt, Meister der 2. 
Kreisklasse Hanau. 
Mit einem 1:1 Unentschieden im Entscheidungsspiel wurde 
man gegen den Tabellenzweiten aus Bischofsheim auf dorti-
gem Platz, Meister der 2. Kreisklasse Hanau. Im letzten Spiel 
der Saison lag man lange Zeit null zu eins zurück, ehe das un-
bedingt erforderliche Tor zum Ausgleich und zum erforderlichen 
Punktgewinn kurz vor Spielende fiel. Für unsere Meistermann-

FSV Ostheim, A-Jugend Bezirksmeister 1936/37. Von links nach rechts: Wilhelm Carl, Heinrich Kester, Heinrich Mehrling, Helmut 
Reichert, Georg Demuth, Fritz Baumann, Hans Nicol, Willi Jost, Karl Schnitzer, Jean Keim, Heinrich Roß und Heinrich Zinkan. Vorne 
v.l.n.r.: Hans Östreich, Jakob Wagner und Hans Dietz.

Chancen ausgelassen hatte, auch im weiteren Kampfverlauf nichts 

Zählbares erreichen konnten, waren die Platzherren glücklicher. In 

der 72. Minute blieb es dem Ostheimer Halblinken vorbehalten, 

nach schönem Durchspiel den Siegtreffer zu erzielen. Die letzten 

20 Minuten verliefen mit beiderseitigen vergeblichen Bemühungen 

zu weiteren Torehren zu kommen.

Hanauer Anzeiger, 30. September 1937
Recht torreich ging es bei der Begegnung FSV Ostheim ge-

gen KEWA Wachenbuchen Res. zu, bei der die Gäste mit einem 

4:0-Halbzeitvorsprung schon einem eindeutigen Siege entgegen-

zusteuern schienen, als sich die überaus eifrigen Platzherren ganz 

gewaltig zusammenzureißen begannen und bis zum Schlußpfiff 

noch auf 4:5 herankamen.
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schaft spielten u.a. Hans Nicol im Tor, rechter Verteidiger Karl 
Förter, linker Verteidiger Karl Schnitzer, Heinrich Mehrling rech-
ter Läufer, Heinrich Köppel Mittelläufer, Georg Wörner linker 
Läufer, Rechtsaußen Wilhelm Beck, Halbrechts Heinrich Heck, 
Georg Demuth Mittelstürner, Helmut Reichert Linksaußen und 
Hans Östreich Halblinks. Nach dem Spiel in Bischofsheim ist 
überliefert, dass sich ein Mords-Besäufnis im Kreise der An-
hänger und des Vereinswirtes Wilhelm Mehrling anschloss. 
Mit der Meisterschaft war der Aufstieg in die erste Kreisklasse 
Hanau im Spieljahr 1938/39 verbunden. 
Der Kriegsbeginn mit dem Angriff auf Polen am 1. September 
1939 ließ den Spielbetrieb in Ostheim sehr schnell zum Erlie-
gen kommen. Die Welt änderte sich Schlag auf Schlag. Vieles 
wurde zweitrangig, was gestern noch so bedeutend schien. 
Von Tag zu Tag, Woche zu Woche wurden die Männer infol-
ge Einberufungen zum Kriegsdienst weniger. Viele Ostheimer 
Fußballer wurden zu Kriegsbeginn zum Reichsarbeitsdienst 
bzw. zur Wehrmacht einberufen. 
Der verbleibende Rest der Sportfreunde versuchte noch ge-
meinsam mit Roßdorf eine Mannschaft aufzustellen, doch län-
ger als ein Jahr konnte der Spielbetrieb nicht aufrechterhalten 
werden. Der nächste Versuch zum Fußballspielen war die Ver-
bindung mit den jugendlichen Spielern der Eintracht aus Winde-
cken bis ins Kriegsjahr 1944, ehe der totale Krieg auch noch die 
Halbwüchsigen mit sich riss und dem Fußballsport in Ostheim 
sein endgültiges Aus bereitete. 

Alles was nur einigermaßen laufen konnte wurde einberufen – 
auch in Ostheim. Forderte der 1. Weltkrieg noch 30 Ostheimer 
Leben, so unvorstellbar grausam tobte der 2. Weltkrieg und for-
derte 102 Menschenopfer in Ostheim. 
Am 21. Juli 1941 fiel unser Sportfreund Willi Jost in Russland. 
Das Schnurbärtchen, wie er von seinen Sportfreunden genannt 
wurde, obwohl Willi gar kein Schnurbärtchen trug, ging vielen 
anderen Ostheimern voraus. 
Heinrich Heck, von seinen Sportfreunden „Hecke-Babe“ ge-
nannt, war noch keine 16 Jahre alt, als er zum ersten Mal in 
unserer ersten Mannschaft stand. Seit dieser Zeit hatte er her-
vorragenden Anteil an allen Erfolgen unserer Mannschaft. Sei-
ne elegante Spielweise, seine hohe sportliche Auffassung und 
sein gewinnendes Wesen ließen ihn zu einem geachteten Geg-
ner und zum Vorbild der gesamten Mannschaft werden. Mit 18 
Jahren wurde er Spielführer und stand in allen Auswahlspielen 
erfolgreich seinen Mann. Bei der Vereinskrise im Jahre 1928 
wurde er vom damaligen Oberligaverein FC Viktoria 1894 Ha-
nau geholt und glänzte auch an der Freigerichtstraße im be-
nachbarten Hanau. Als 1929 der Spielbetrieb wieder in Ostheim 
aufgenommen wurde, kehrte der Hecke-Babe wieder zu seinen 
Sportfreunden zurück. Er war stets als ein fröhlicher Mensch 
und bescheidener Sportler bekannt. Am 27. Januar 1942 zog 
auch er in den Krieg, galt ab 22. Juni 1944 als vermisst in Russ-
land und kehrte so nie wieder zurück nach Ostheim. Mit sei-
nen Sportfreunden Heldmann, Vittinghoff, Eckhardt, Katz und 
dem ebenfalls im Krieg gebliebenen Georg Wörner bildete er 
das Rückgrat einer großartigen Ostheimer Mannschaft. 
Der Ball ruhte zu dieser Zeit. Die Bevölkerung im Reich bekam 
die Auswirkungen des „totalen Krieges“ immer stärker zu spü-
ren.
Im Juli 1943 kamen die ersten Evakuierten, in den Jahren 1944 
und 1945 dann bis zum Einmarsch der Amerikaner weitere Eva-
kuierte und zunehmend Ausgebombte aus Hanau und Frankfurt 
nach Ostheim. 
Im Sommer 1944 war die militärische Lage Deutschlands hoff-
nungslos. Von allen Seiten rückten die Alliierten näher an die 
Reichsgrenzen heran. Die meisten deutschen Großstädte lagen 
bereits in Schutt und Asche. Der Krieg erreichte nun auch Ost-
heim. 
Der Abend des 6. Januar brachte den ersten Großangriff auf 
Hanau. Das Hanau nicht schon im Januar in Schutt und Asche 
versank, verdankte es der Tatsache, dass sich der alliierte Luft-

angriff zersplittete und zehntausende von Stabbrandbomben, 
die eigentlich der Stadt Hanau zugedacht waren, auf die be-
nachbarten Landorte niedergingen. 
In Ostheim suchte man u.a. Schutz vor den Luftangriffen in 
den Lehmböschungen auf dem Sportplatz an der Marköbeler 
Straße. Man trieb Stollen in den Lehmboden, die ausreichend 
Schutz bieten sollten. 
Am 19. März 1945, um 4 Uhr in den frühen Morgenstunden, als 
sich bereits alliierte Truppen auf deutschem Boden befanden, 
wurde Hanau dem Erdboden gleich gemacht. Innerhalb weni-
ger Minuten fielen tausende Bomben und verwandelten die 
Stadt in Schutt und Asche. Am Tag darauf kamen ganze Kolon-
nen von Menschen nach Ostheim, die nicht in Bruchköbel und 
Roßdorf unterkamen und teilweise auch weiterzogen, weil es in 
Ostheim kaum noch Platz gab. 
Am 28. März wurde die Stadt Hanau durch amerikanische Trup-
pen besetzt, kurz darauf war der gesamte Landkreis Hanau in 
amerikanischer Hand, nachdem man bei Großauheim und Dör-
nigheim den Main überschritten hatte. 
Die Amerikaner waren am 28. März in Ostheim. Schlagartig mit 
dem Kommen der Amerikaner wehten weiße Tücher als Zei-
chen der Kapitulation aus fast allen Häusern in Ostheim. Die 
meisten Familien machten sich in dieser Zeit Gedanken um ihre 
Angehörigen. Sind sie durchgekommen und gesund in westli-
che Gefangenschaft geraten? Die größere Angst herrschte um 
die armen Kerle, die im Osten eingesetzt waren. In vielen Fällen 
gab es schon monatelang kein Lebenszeichen. 
Der 8. Mai 1945 brachte die bedingungslose Kapitulation 
Deutschlands und das lang ersehnte Kriegsende. Die Schre-
ckensherrschaft des Nationalsozialismus war zu Ende. Die Waf-
fen ruhten. 
Nach und nach trudelten die ersten Nachrichten auch aus so-
wjetischen Kriegsgefangenenlagern ein. Die westlichen Besat-
zungsmächte England, Amerika und Frankreich hatten bereits 
ihre Gefangenen entlassen bis auch endlich die Russen began-
nen Männer nach Hause zu schicken. Bis auf die Haut abgema-
gert, glatzköpfig wurden die Meisten entlassen. 
Einige der letzten Russlandheimkehrer waren Hans Nicol und 
Ferdinand Brückner im September und im Oktober 1949. Als 
Letzter kehrte Georg Demuth am 15. Dezember 1949 wieder 
heim nach Ostheim. Noch größer als nach dem 1. Weltkrieg 
war die Zahl unserer Mitglieder und hoffnungsvollen Fußballer, 
die nicht mehr in die Heimat nach Ostheim zurückkehrten. 

Heinrich Heck mit Frau Minna und den beiden Kindern Willi und 
Rosemarie, 1941.

Umzug durch die Limesstraße, ehemals Mittelstraße, 1935. 

Postkarte 1939. 



wünscht, dass das Kätzi, der Mitgründer 

unseres Vereins weiter mit Ariern Fußball 

spielt. Es wurde ihm nahegelegt nicht mehr 

mit seinen Sportfreunden Fußball zu spie-

len. Das Verhalten seiner Sportfreunde hat 

ihn zu tiefst enttäuscht, man war doch ein 

Arbeitersportverein. Kurze Zeit später im 

März 1933 löste sich unser Verein selber 

auf, um einen Verbot zuvor zu kommen 

und um das Vereinsvermögen zu retten. 

Willi Katz ging aus Ostheim in der Hoff-

nung, dass der braune Spuk bald zu Ende 

sein würde nach Frankfurt zum jüdischen 

Sportclub Maccabi. Als der Terror immer 

mehr zunahm und Wilhelm wegen eines 

harmlosen Unfalls mit einer deutschen 

Radfahrerin der Rassenschande beschul-

digt wurde, erhielt er von einem Frank-

furter Kriminalbeamten, den er von der 

Leichtathletik kannte, im Februar 1937 

Dann waren die Katzen 
in Ostheim nicht mehr erwünscht

Juden der nach vielen Jahren wieder Kon-

takte in seine verlorene Heimat geknüpft 

hatte. Das „Kätzi“, wie ihn nicht nur sei-

ne Sportfreunde nannten, war in Ostheim 

eine Fußballgröße. Er war der ideale Fuß-

ballspieler. Er spielte Rechtsaußen und ist 

gelaufen und gelaufen – ´s Kätzi musste 

überall dabei sein und durfte bei keinem 

Fußballspiel fehlen. 

Unsere Sportfreunde fuhren zusammen 

raus nach Lampertheim, nach Niederro-

denbach, Langenselbold und Langendie-

bach. Auf der Kerb feierte man zusam-

men, man ging zusammen zu allen Veran-

staltungen, zur Kirchweih. Man lebte voll-

kommen normal zusammen ohne zu ah-

nen was kommen würde. 

Wilhelm Katz erblickte am 13. Juni 1906 

in Ostheim das Licht der Welt und be-

suchte die Volksschule in Ostheim, dann 

die Oberrealschule in Hanau von 1917 bis 

1920. Anschließend machte er eine kauf-

männische Lehre bei der Knopfgroßhand-

lung Fränkel in Frankfurt. Nach der Arbeit 

in Frankfurt leitete er 1922 unser Training. 

Später kam er nur noch am Wochenen-

de heim und spielte die Spiele am Sonn-

tag mit. 

Mit seinen Eltern Regina, geborene 

Strauss (*26.7.1875), und Samuel Katz 

(*7.5.1879) und seinen Geschwister Ger-

da (*20.11.1910) und Manfred (*10.3.1912) 

lebte er im Windecker Weg. Seine Familie 

zog um die Jahrhundertwende nach Ost-

heim, wohl aufgrund der günstigen Lage 

unseres Ortes, die sich mit dem Bau der Ei-

senbahnlinie nach Hanau und des Bahnho-

fes im Jahre 1879 ergeben hatte. Vater Sa-

muel, der „Schuh-Katz“ war Schumacher-

meister und brachte die Schuhe der Leute 

aus Ostheim und Umgebung in Ordnung. 

Er reparierte seit Jahrzehnten Ostheimer 

Fußballschuhe, auch neue Schuhe konnte 

man bei ihm kaufen. Das war bis 1933 so.

Dann waren die Katzen in Ostheim nicht 

mehr erwünscht. Es war nicht mehr er-

Er hat für unseren Fußball Pionierar-

beit geleistet. Ein jüdischer Fußballer hat 

auch in Ostheim dazu beigetragen, den 

Sport hier, nach englischem Vorbild mit 

seinen Idealen wie Fairplay, Toleranz und 

Weltoffenheit, populär zu machen. Die 

Entwicklung unseres Fußballs in den frü-

hen Anfängen lässt sich anhand seines 

Beispiels deutlich machen. Wilhelm Katz 

etablierte mit seinen Sportfreunden 1924 

den Fußballsport in Ostheim. 

War der Fußball noch während und nach 

dem 1. Weltkrieg ein Symbol der Völker-

versöhnung durch den Sport, so änderte 

sich dies ab dem Jahr 1933 dramatisch. 

Nach und nach tritt der militante Natio-

nalsozialismus auch im Sport in Ostheim 

in den Vordergrund. 

Parallelen zu unseren Sportfreunden gibt 

es unzählige. Es folgte das abrupte Ende 

durch den Machtwechsel 1933 und den 

Beginn der Nazidiktatur mit dem Aus-

schluss der Juden aus allen Bereichen der 

Gesellschaft und aus den Fußballvereinen 

als erklärtes Ziel der neuen Regierung. 

Ohne nennenswerte Proteste ihrer Sport-

kameraden müssen überall in Deutsch-

land Juden ihre Vereine verlassen. Sie 

durften in Deutschland zunächst nur noch 

in jüdischen Vereinen spielen und nur 

Mannschaften jüdischer Vereine durften 

gegeneinander spielen. Für eine kurze Zeit 

bieten diese jüdischen Vereine Schutz vor 

Anfeindungen in der feindseligen Umge-

bung. 

Immer mehr Fußballer verlassen mit ih-

ren Familien Deutschland als ab dem 10. 

November 1938 alle Sportaktivitäten für 

Juden verboten wurden. Im Januar 1933 

lebten in Ostheim 21 jüdische Personen, 

im September 1939 nur noch 9 Personen, 

im Juni 1942 keiner mehr. 

Wilhelm Katz, der wieselflinke Außen-

stürmer, einer der Gründungsväter unse-

res Vereins ist eines der seltenen Beispie-

le eines aus Nazideutschland entflohenen 
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den Tipp zu Flucht. Ohne seinen Eltern in 

Ostheim auf Wiedersehen zu sagen, er 

rief sie nur an um ihnen zu sagen, dass 

er vier Wochen nichts von sich hören las-

sen kann, da er unterwegs sei, schlug er 

sich bis Lörrach durch, setzte sich in den 

Skifahrerzug nach Basel und fuhr aus der 

Schweiz mit dem Zug nach Marseille um 

von dort aus mit dem Schiff am 2. März 

1937 nach Haifa ins spätere Israel auszu-

reisen. 

Bis 1937 war es noch verhältnismäßig ein-

fach aus Deutschland herauszukommen, 

natürlich musste man dafür bezahlen. Wil-

helm kommt bei einem Freund aus Frank-

furt unter. Seinen Eltern riet er damals aus 

Haifa über Umwege in Berlin ebenfalls 

zur Flucht. Doch Samuel und Regina Katz 

fühlten sich immer noch als Deutsche, sie 

glaubten nicht, dass der alteingesessenen 

Familie Katz unter dem Baum im Hof ihres Hauses, Wonnecker Str. 12. V.l.n.r.: Wilhelm, 
Regina, Samuel, Gerda und Manfred Katz, 1930. 

Samuel und Regina Katz.



Familie aus dem schönen Dorf im Kreis 

Hanau etwas passieren könnte. Ein fata-

ler Irrtum. 

Wilhelms beiden Brüder und seiner 

Schwester gelingt die Flucht ins Ausland. 

Gerda wandert nach Amerika aus und 

er Einkäufe und andere Besorgungen für 

solche, die nicht mehr so gut beisammen 

waren. 

Seine große Liebe, die Frankfurter Ein-

tracht verfolgte er dank des revolutionä-

ren Satelliten-Fernsehens auch live in Hai-

fa und per Telefon erkundigte er sich stets 

über den Tabellenstand seiner Sportfreun-

de in Ostheim.

Ihm ist vergönnt mit Glück und Gesund-

heit durch die schweren Zeiten zu kom-

men. Als Lotte Katz sich Ende der 80er 

Jahre von einem Infarkt in Bad Orb er-

holen musste, hatten die beiden die Kur-

stadt für sich entdeckt. Alljährlich, mit Be-

aus, war er an der Seite der Sozialdemo-

kraten. 

Als er 1965 wieder in Frankfurt arbeite-

te, wollte er einfach nicht nach Ostheim 

fahren. Er konnte nicht. Er blieb zunächst 

nur in Frankfurt. Es war zu schwer gewe-

sen das Haus zu sehen, wo er viele Jahre 

mit seinen Eltern und Geschwister lebte. 

Bis ins Jahr 1975 dauerte es, ehe der „Us-

temer Bub“, die Kraft fand, in seinen eins-

tigen Heimatort zurückzukehren. Selbst-

verständlich ging er damals auf unseren 

Sportplatz. Plötzlich hörte er die Lautspre-

cherdurchsage „Wilhelm Katz aus Haifa ist 

da!“ Alle kamen angerannt und auch dem 

bis ins hohe Alter noch quirligen Mann 

passierte, was ihm in mehr als neun Jahr-

zehnten höchst selten widerfuhr. Es ver-

schlug ihm die Sprache. 

Zum ersten offiziellen Treffen nach 50 

Jahren kam es 1987 bei einem Senioren-

nachmittag in Ostheim. Obwohl das Kät-

zi seine Heimat schon vorher besucht hat-

te, bedeutete dieses Wiedersehen etwas 

ganz Außergewöhnliches. Das Ehepaar 

Katz brauchte fast 20 Minuten um vom 

Auto in den Saal des Gemeindehauses zu 

kommen. Sofort nach der Ankunft hat-

te eine große Menschentraube die Gäste 

umringt. Das Verhalten damals von Gast 

und Gastgeber war ersichtlich beseelt auf-

einander zuzugehen und die Hand zur 

Versöhnung zu reichen. 

Ein Jahr später, 1988 hatte die Stadt Nid-

derau als eine der ersten und wenigen 

kleineren Kommunen den Mut, eine Wo-

che der Begegnungen zwischen den 

Überlebenden des Holocaust, den taten-

los Zuschauenden sowie den Mitläufern 

der Nazi-Herrschaft zu organisieren. 

Willi Katz zog mit einer eindrucksvollen 

Rede, mit seiner die Menschen einneh-

menden Art, alle in den Bann. Das Kät-

zi hatte neue Brücken geschlagen, sich 

aber auch nicht gescheut, unangenehme 

Wahrheiten anzusprechen. „Warum weint 

ihr heute, warum habt ihr 1933 und da-

nach nicht geweint?“ 

1989 zum 65jährigen Jubiläum unseres 

Fußballclubs wurde Wilhelm als einer von 

drei noch lebenden Gründungsmitglie-

dern geehrt. Seit 1991 lebte das Ehepaar 

Willi und Lotte Katz in einem Altersheim 

in Haifa. Ruhe gönnte der sich quirlige Se-

nior aber auch dort nicht. Da ihm sein Le-

ben sonst zu öde gewesen wäre, erledigte 

dacht außerhalb der Ferien, machten sie 

dort Urlaub. Wie in einem Taubenschlag 

gingen Freunde und Freundinnen im Ho-

tel ein und aus. Man plauderte über das 

Neuste aus Ostheim, das dem Kätzi bei 

seinem Wiedersehen so großstädtisch 

vorgekommen war. Das Ostheim, an dem 

er zu hängen schien. 

Das letzte Mal kam der Ustemer Bub 

1997 nach Hause, er lud alle ein in die 

Windecker Hochmühle. Wilhelm Katz, 

der als Mittelsmann zahlreiche Kontakte 

zwischen dem Sportverein Maccabi Hai-

fa und deutschen Vereinen knüpfte, starb 

am 3. Januar 1999 im Alter von 92 Jah-
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schen Untergrund unter unvorstellbaren 

Bedingungen. Ende 1942 gelingt ihnen 

die Flucht in die Schweiz. Erst 1946 konn-

ten Manfred und seine Frau Hertha nach 

so vielen Jahren der Flucht und Verfolgung 

über Frankreich, Dänemark und Schweden 

nach Amerika auswandern. Manfred Katz 

starb 1979 in der Nähe von New York. 

Seine Eltern Samuel und Regina gehen 

nach der Arisierung zunächst von Ostheim 

nach Frankfurt, von dort wurden sie am 

15. September 1942 zusammen mit 1376

anderen Juden von der Geheimen Staats-

polizei in das Konzentrationslager Theresi-

enstadt verschleppt. Fast zwei Jahre spä-

ter wurde Samuel am 16. Mai 1944 und 

Regina zwei Tage später am 18. Mai per 

Zug ins Vernichtungslager Auschwitz ge-

schickt und dort später ermordet. 

Mit seinen Eltern stand Wilhelm noch bis 

August 1939 in Briefkontakt. Erst nach 

Ende des Krieges erfuhr er, dass seine El-

tern ermordet wurden. Sein Bruder Man-

fred besuchte ihn erst 1958 in Israel, seine 

Schwester Gerda sieht er erst 1966 wie-

der. Fast 30 Jahre hatten die Geschwister 

nichts voneinander gehört. 

Zum 30jährigen Jubiläum unserer Sport-

freunde im Jahr 1954 bekam Wilhelm Post 

aus Ostheim. Seine Sportfreunde schickten 

im die Festschrift zum Jubiläum, er sollte 

als Gründungsmitglied geehrt werden. 

Damals war er noch nicht in der Lage, 

nach all dem was geschehen war, zu ant-

worten. Zufällig traf er Ende der 60er Jah-

re, als auf der Rückreise von einer USA-

Reise in Frankfurt zwischenlandete, ei-

nen Sportfreund. Frankfurt kam ihm wie 

eine fremde Stadt vor. Die Idee kam auf 

ein Import-Export Geschäft für israelische 

Waren zu gründen. Er blieb in Deutsch-

land auch wenn ihm die Entscheidung 

nicht leicht fiel. Nach all dem was gesche-

hen war, war es ihm schwer gefallen in 

Deutschland zu bleiben. 

Schon fast im Rentenalter übernahm er ei-

ne Leitungsposition bei der Firma in Frank-

furt, für die er schon vor dem Krieg ge-

arbeitet hatte. Noch ein Jahrzehnt lang 

machte er den Job, zunächst ganz in 

Frankfurt, später im milden Israel über-

winternd. Einer mit seinem Lebensweg 

dachte doch bestimmt politisch? Fußball, 

Frauen, Brötchen, die er in Haifa ausfuhr 

und vom Handel mit Büffelhorn-Knöpfen 

waren seine Themen, jedoch von Ostheim 

ren in der israelischen Hafenstadt im Be-

wusstsein, sich soweit dies menschen-

möglich ist, mit der schrecklichen Ver-

gangenheit versöhnt zu haben. Seinen 

Lebensmut und seine Fröhlichkeit hatte 

er allen schweren Schlägen zum Trotz ge-

rettet. Er hinterließ einen großen Freun-

deskreis. 

Wilhelm Katz hat Zeit seines Lebens den 

Fußball geliebt. Seine Frau Lotte hatte die 

Leidenschaft ihres Mannes – wie kann ein 

Mensch nur so verrückt sein – als 

fanatisch beschrieben. Aber vergessen 

hat er nie können. Vergessen werden 

auch wir unseren Sportfreund nie. 

Manfred, Gerda, Regina und Samuel Katz vor ihrem Haus in der Wonnecker Str. 12. Im Nebengebäude des Hofes (rechts) befand sich 
die Schumacherwerkstatt von Samuel Katz (heute Bushaltestelle), 1930.

Unser Sportfreund Wilhelm Katz beim 
65jährigen Jubiläum unseres Fußball-
clubs, 30. Juni 1989.

kommt 1938 in New York an. Sie stirbt 

1987. Sein Bruder Manfred wurde am 

10. November 1938 in Frankfurt verhaf-

tet und in die Festhalle gebracht. Ge-

meinsam mit über 9000 Menschen wur-

de er in das Konzentrationslager Buchen-

wald verschleppt. Dort trifft Manfred sei-

nen Vater Samuel, der in Ostheim verhaf-

tet worden war. Durch den glaubhaften 

Nachweis, dass er bald ausreisen wür-

de, gelang ihm seine Entlassung letztlich 

durch die Hilfe seiner Frau, die ihm eine 

solche Bescheinigung besorgte. 

Die Kriegsjahre verbrachten die Beiden 

zunächst in Belgien, dann im französi-
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Levi, Moritz, Klara, Lieselotte, Walter und Kurt, Kirchgasse 23, 
Katz, Samuel und Regina, Wonnecker Straße 12, 
Katz, Anselm und Betty, Spessartstraße 2,
Wolf, Adolf, Mathilde, Siegfried, Selma, Trude und Inge, Vorderstraße 3
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Stolpersteine

Wiederaufbau als 
Sportgemeinschaft 

Im Einvernehmen mit der alliierten Militärregierung, wurde im August 1945 ein Komitee der früheren Arbei-
ter-, bürgerlichen und konfessionellen Sportvereine gebildet, das die Neuorganisation des Sports vorbereiten 
sollte. Traditionsreiche Arbeitersportvereine kamen nur langsam wieder auf die Beine. Die anti-kommunisti-
sche Haltung der Alliierten führte dazu, dass die meisten wirklichen Arbeitersportvereine in der Bedeutungs-
losigkeit versanken oder heute nicht mehr existieren. Die Wiedergründung des DFB wurde gefördert.

1945 – 1950

Sportgemeinschaft Ostheim, Meister A-Klasse Hanau 1947. V.l.n.r.: Willi Schernick, Willi Hotz, 
 Heinrich Mehrling, Heinrich Köppel, Jakob Wagner, Georg Bohn, Karl Zinndorf und Fritz Unger. 

 Vorne v.l.n.r.: Karl Riffel, Heinrich Östreich und Hans Böttcher.

Mit der Verlegung von 15 kleinen Quadern an 4 Stellen in Ostheim 
hat das Projekt Stolpersteine in Nidderau am 30. Mai 2011 seinen Ab-
schluss gefunden. Die Pflastersteine aus Messing, auf denen Namen, 
Geburts- und Sterbedatum eingraviert sind, erinnern an die jüdischen 
Familien in Ostheim, die vom Nazi-Regime deportiert, gefoltert und er-
mordet wurden.

1945 – 1950 I 33
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Die Möglichkeit die Erlebnisse der schreck-

lichen Kriegsereignisse beim Ausüben des 

geliebten Fußballspiels zu verdrängen, 

gab auch unseren Sportfreunden neuen 

Auftrieb. Man durfte als SG Ostheim, als 

Sportgemeinschaft Ostheim den Spielbe-

trieb wieder aufnehmen. 

Doch war es so, dass nur gespielt wer-

den konnte, wo auch ein Ball vorhanden 

war. Hin und wieder kam es vor, dass der 

einzig vorhandene Ball mit nach auswärts 

genommen wurde oder auch der aus der 

näheren Nachbarschaft kommende Spiel-

gegner seinen wahrscheinlich einzigen 

Ball mitbringen musste. Hans Uhrig kehr-

te am 7. September 1945 nach Ostheim 

aus der Kriegsgefangenschaft zurück und 

stand bereits nur ein paar Tage später am 

Sonntagmittag in Roßdorf auf dem Platz. 

Ohne den späteren Bürgermeister Hans 

Östreich lief in dieser Zeit nichts an der 

Marköbeler Straße. 

Mit dem Untergang des Deutschen Rei-

ches wurden nach dem Ende des Krieges 

von der amerikanischen Militärregierung 

alle bestehenden Vereine aufgelöst. Mit 

Gesetz Nr. 5 der amerikanischen Militär-

regierung vom 31. Mai 1945 wurde die 

NSDAP mit allen ihren Einrichtungen und 

Organisationen aufgelöst, und damit auch 

der NS-Reichsbund für Leibesübungen. 

Somit wurden alle Vereine und Verbän-

de, die von der NSDAP betreut wurden, 

verboten. Die Auflösung der Vereine war 

nicht nur eine formelle, sondern jede Wei-

terführung wurde nicht gestattet.

Ende September wurde mit Genehmi-

gung der obersten alliierten Behörde in 

Deutschland und der Regierung Hessen 

ein neuer Sportverband ins Leben geru-

fen. In den einzelnen Ortschaften wurde 

jeweils nur ein Sportverein zugelassen, der 

sinngemäß alle Sportarten umfasste. Der 

Einwohnerzahl entsprechend konnten in 

den Städten mehrere Vereine zugelassen 

werden. 

Das Fußballspiel erwachte auch in Ost-

heim wieder zu neuem Leben. Fußball 

durfte zunächst nur in lokalen Sportge-

meinschaften wieder gespielt werden. 

Sportfreunde aus den Gründerjahren und 

dem Spielbetrieb der 30er Jahre setzten 

sich dafür ein, den Ostheimer Fußball wie-

der aufleben zu lassen. 

Anders als im Jahr 1924 im ATSB, schloss 

man sich dem neu gegründeten Sportver-

band Hessen, Fachausschuss Fußball, an, 

der am 30. März 1946 in den gegründeten 

Landessportbund Hessen, Fachausschuss 

Fußball, überging und 1948 in den Hessi-

schen Fußball-Verband umbenannt wurde. 

Seit dieser Zeit ist man Mitglied des DFB, 

im HFV, einem der Landesverbände des 

Deutschen Fußball Bundes, Region Frank-

furt, Kreis Hanau als Mitglied des Süd-

deutschen Fußball-Verbandes. 

SG Ostheim, 1947. V.l.n.r. Heinrich Köppel, Heinrich Östreich, Karl Riffel, Willi Schernick, Hans Uhrig, Fritz Unger, Karl Zinndorf, 
Hans Böttcher, Willi Hotz, Egon Levy, Jakob Wagner.
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Unsere Sportfreunde lieferten sich große, 

unvergessliche Fußballspiele mit Kilian-

städten, Erbstadt, Roßdorf, Mittelbuchen 

und Bruchköbel und stellten eine schlag-

fertige Mannschaft auf die Beine. Es ist 

wieder fest zu halten, dass unter den 

damaligen Sportfreunden trotz aller Not-

stände eine Kameradschaft herrschte, die 

bis heute bewundernswert ist. 

Trotz aller widrigen Umstände, nach dem 

verlorenen Krieg, führte das Zusammen-

gehörigkeitsgefühl die Menschen wieder 
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zueinander. Der Fußball verband die Men-

schen in den Städten und in den Gemein-

den. Er wurde zum Massenphänomen. 

Der Ausbau der Spielklassen mit dem hin-

zu stoßen immer neuer Mannschaften, 

verhinderte das Abschließen einer gere-

gelten Runde im ersten Spieljahr 1945. Die 

Runde wurde abgebrochen und unter den 

Vereinen in Ausscheidungsspielen eine 

Bezirksklasse ausgespielt. Unsere Sport-

freunde spielten im Frühjahr 1946 in der 

Bezirksklasse in der Gruppe Frankfurt-Ost-

main zusammen mit Hochstadt, Bruchkö-

bel, Dörnigheim, Kilianstädten, Mittelbu-

chen, Wachenbuchen und Windecken. 

Nach Abschluss des ersten Spieljahres be-

legte man einen undankbaren sechsten 

Tabellenplatz. Eine Neueinteilung der Li-

gen, in der nur die ersten fünf Platzierten 

in der Bezirksklasse verbleiben durften, 

brachte uns im Spieljahr 1946/47 in die A-

Klasse Hanau. 

Besonders die beiden denkwürdigen letz-

ten Spiele in Langendiebach, die uns den 

läufer Karl Riffel, rechter Läufer Heinrich 

Mehrling, Hans Uhrig Linksaußen, Mittel-

stürmer Jakob Wagner, Rechtsaußen Karl 

Zinndorf, Willi Schernick Halblinks und 

Heinrich Köppel Halbrechts. Außerdem 

standen Egon Levy, Willi Hotz und Heni-

rich Kester für den Einsatz bereit. 

In einem spannenden und emotionsge-

ladenen Fußballspiel ging man mit 1:0 in 

Führung, musste im Laufe des Spiels den 

Ausgleich und sogar den 1:2-Rückstand 

hinnehmen, ehe man zum 2:2 ausglei-

Unsere zweite Mannschaft 1948 
in Stadecken. V.l.n.r.: Wilhelm 
Hagenfeld, Erich Czech, Willi 
Östreich, Egon Levi, Erwin 
Wacker, Erich Wörner und Josef 
Schernick. Mitte v.l.n.r.: Hans 
Rose, Karl Diller und Heinz Brodt. 
Vorne v.l.n.r.: Heinrich Eckhard, 
Anton Riffel und Alfred 
Brandenburg.

Unsere erste Mannschaft 1948 
in Stadecken. V.l.n.r.: Kurt 
Zinndorf, Willi Schernick, Karl 
Mehrling, Karl Zinndorf und Willi 
Heck. Mitte v.l.n.r.: Willi Zinndorf, 
Fritz Kohl und Fritz Unger. Vorne 
v.l.n.r.: Hans Uhrig, Werner Hänf 
und Willi Riffel.

Meistertitel brachten, finden hier ihren 

Platz. Im ersten Spiel schlug man Langen-

diebach mit 2:1, jedoch musste unter dem 

Protest der Langendiebacher, wegen einer 

fehlenden Spielberechtigung des in der 

laufenden Saison von Roßdorf nach Ost-

heim zurück gekehrten Karl Zinndorf, das 

Spiel wiederholt werden. 

Unsere Sportfreunde spielten im Tor mit 

Heinrich Östreich, Heinrich Bohn linker 

Verteidiger, Heinrich Böttcher rechter Ver-

teidiger, linker Läufer Fritz Unger, Mittel-

chen konnte. Das Spiel stand auf Messers 

Schneide. Minuten vor dem Spielende 

erzielten wir den umjubelten Ostheimer 

Siegtreffer zum 3:2 Endstand. 

Nach dem 2:1 Sieg im ersten Spiel, hatte 

man auch das Wiederholungsspiel für sich 

entscheiden können. Unser „Doppelsieg“ 

in Langendiebach brachte den dritten 

Meistertitel unserer Vereinsgeschichte in 

der A-Klasse Hanau im Spieljahr 1946/47.

Durch das immer weitere Aufblühen neuer 

Vereine und zwangsläufigen Änderungen 

FC Sportfreunde Ostheim, Stadecken 1948. V.l.n.r. in quergestreiften Trikots: Willi Schernick, Hans Uhrig, Karl 
Mehrling, Willi Heck, Karl Zinndorf, Kurt Zinndorf,. Vorne v.l.n.r. Willi Zinndorf, Fritz Unger, Willi Riffel und Fritz 
Unger. Vorne rechts mit Bilderrahmen Werner Hänf.
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durch den Fußballverband, blieb man in 

der kommenden Saison trotz gewonnener 

Meisterschaft in der A-Klasse Hanau. 

Mit dem Beginn der neuen Spielzeit 

1947/48 trug man wieder offiziell unseren 

Vereinsnamen „FC Sportfreunde 1924 Ost-

heim“. Die Währungsreform im Jahre 1948 

normalisierte auch unser Vereinsleben. Das 

Geld erlangte wieder Kaufkraft. Die nur 

notdürftige und durch den Opferwillen 

einiger Mitglieder „zusammengefuggelte“ 

Sportkleidung konnte ergänzt werden. 

Der Fußball rückte nun auch mehr und 

mehr wieder in den Mittelpunkt. Woche 

für Woche zog er unsere gesamte Gemein-

de in seinen Bann und ließ sie die Ereignisse 

auf dem Spielfeld leidenschaftlich miterle-

ben. Erst jetzt konnte man wieder von ei-

nem geregelten Spielbetrieb sprechen.

Besonders die Derbys gegen den Nach-

barn aus Windecken sind bis zur heutigen 

Zeit echte Fußballklassiker. 

Unvergessen das Derby im Spieljahr 

1948/49 und dem für den Sportclub-Ein-

tracht Windecken greifbaren Meistertitel. 

Zu Beginn der Rückrunde belegten die 

Windecker mit beruhigendem Vorsprung 

den Platz an der Sonne. Eine Niederlagense-

rie u.a. mit dem verlorenen Derby gegen 

unsere Sportfreunde dämpfte die Euphorie 

des Tabellenführers. Windecken lag bereits 

mit 2:0 in Führung ehe unsere Sportfreun-

de den Anschlusstreffer markierten und 

uns wieder zurück ins Spiel brachten. Nach-

dem es unter den vielen Zuschauern und 

unter den Spielern zu Provokationen kam, 

erzielte man den Ausgleich. Das schon oh-

nehin emotionsgeladene Derby beim Nach-

barn bekam durch den auf Windecker Seite 

schon sicher geglaubten Sieg und unseren 

beiden Toren zum Ausgleich weitere Dyna-

mik. Auch unter den Zuschauern ging es 

heiß her und man wurde handgreiflich. Als 

unsere Sportfreunde mit 3:2-Toren in Füh-

rung gingen, unseren Auswärtssieg beim 

Favoriten sicher stellten und damit den 

Windecker Meisterträumen einen großen 

Dämpfer erteilte, erhitzte sich die Situati-

on derart, dass nach dem Schlusspfiff des 

Schiedsrichters unter den Spielern und den 

Zuschauern weitere Freundlichkeiten aus-

getauscht wurden. Die Situation schaukelte 

sich soweit hoch, dass unsere Sportfreunde 

die Heimreise nach Ostheim ungeordnet 

antraten. Es ist überliefert, dass keiner der 

Zuschauer und Spieler ernsthaft an diesen 

Sonntag verletzt wurde. 

Am Ende scheiterte der Aufstieg und die 

Meisterschaft des SC Eintracht Windecken 

im Entscheidungsspiel in Hanau gegen die 

am Saisonende punktgleiche Germania 

aus Niederrodenbach. 

Mit der Saison 1949/50 nahm auch der Ha-

nauer Anzeiger im September 1949 nach 

dem Krieg wieder seine Arbeit auf und 

berichtete zunächst noch unregelmäßig 

von den Fußballspielen im Landkreis Ha-

nau. Nicht weniger als 32 Mannschaften 

in drei Spielklassen waren am ersten Spiel-

tag der neuen Saison am Sonntag, den 18. 

September 1949 im Sportkreis Hanau und 

dem dazu gehörigen Umland bis nach Nid-

da hinauf startbereit. Unsere Sportfreunde 

spielten in der A-Klasse Hanau und traten 

am ersten Spieltag in Oberrodenbach an. 

Aus den Aufzeichnungen von Hans Uhrig 

sind die Sportfreunde namentlich über-

liefert, die von August 1945 bis 1960 als 

Spieler im Wettstreit um Sieg oder Nie-

derlage standen: Erwin Barget, Heinrich 

Barget, Ludwig Brill, Heinz Brodt, Georg 

Bohn, Heinrich Bohn, Hans Böttcher, Hans 

Dietz, Heinrick Eckhard, Willi Euler, Helmut 

Förter, Karl Förter, Hans Hartenfeller, Hein-

rich Heldmann, Willi Hotz, Heinrich Kester, 

Jean Keim, Fritz Kohl, Gernot Krüger, Jean 

Kittel, Ernst Kraft, Heinrich Köppel, Egon 

Levy, Karl Mehrling, Otto Nazarenus, Hans 

Nicol, Heinrich Ohl, Herbert Östreich, 

Heinrich Östreich, Willi Östreich, Hans Ott, 

Adolf Riedel, Karl Riffel, Willi Riffel, Ger-

hard Schernick, Willi Schernick, Heinz Sie-

vert, Hans Uhrig, Fritz Unger, Hans Venel-

ka, Jakob Wagner, Philipp Wagner, Erwin 

Wacker, Erich Wörner, Karl Zinndorf, Kurt 

Zinndorf, Willi Zinndorf.  
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Mitgliedsausweis, 1. August 1948. Die drei Gebote für 
den Sportplatzbesucher

Unsere Sportfreunde im Jahr 1950. V.l.n.r.: Georg 
Peter, Fritz Unger, Willi Riffel, Erich Wörner, Karl Riffel, 
Ludwig Brill, Hans Ott, Willi Zinndorf, Willi Schernick 
und Heinrich Semmel. Vorne v.l.n.r.: Horst Diller, Willi 
Östreich und Fritz Kohl.
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Hans Uhrig (*23.1.1927) ist unser 

Ostheimer Fußballidol und Vereinsidealist. 

Seit 1937 hält er unseren Sportfreunden 

die Treue. „Tusch“ ist einer der Pioniere, 

die unsere Sportfreunde in der Stunde 

Null nach dem Krieg wieder zu neuem Le-

ben erweckten. 

Zwei Meisterschaften 1947 und 1955 

errang er als aktiver Spieler, bis er 1957 

seine Fußballschuhe an den Nagel hing 

und in den Vorstand wechselte, wo er 

drei weitere Meisterschaften feiern 

konnte. 

Der Höhepunkt sicher die Bezirksligameis-

terschaft 1972, die uns in die Gruppenli-

ga brachte. Unser Sportfreund war zwei 

Jahrzehnte Spielausschussvorsitzender 

und in schwerer Zeit 1977/78 1. Vorsit-

zender und lange Zeit 2. Vorsitzender un-

seres Vereins. Seit 1992 ist „Tusch“ Ehren-

UNSER GUTER GEIST, 
DIE SEELE UNSERES VEREINS

Mitgliedsausweis Hans Uhrig, SG Ostheim, 1. Januar 1946.

Hans Uhrig, Wilhelm Kittel und Helmut Brodt (vorne), Sportplatz 
Marköbeler Straße, 1942. 

Gerlind und Hans Uhrig, 2004.

mitglied unserer Sportfreunde. Er prägte 

mit seinem unglaublichen Engagement 

den Ostheimer Fußballsport entscheidend 

mit und hat maßgeblichen Anteil an der 

Entwicklung unseres FCO. 

Seit 1966 bis 2009 leitete er unser Club-

heim als Vorsitzender des Wirtschaftsaus-

schusses. Er legte beim Bau des Vereins-

heim und unzählige Male beim Ausbauen 

und Renovieren unseres Clubheims Hand 

an. Es verging kein Heimspiel im Senioren- 

und Jugendbereich, keine Feier, ohne das 

Hans und Gerlind Uhrig mit Hand anleg-

ten. Zu seinem 80. Geburtstag wurde un-

ser Vereinsheim 2007 „Hans-Uhrig-Haus“ 

getauft. 

Seine, für uns Sportfreunde unvergessene, 

Frau Gerlind stand ihm und unserem Ver-

ein treu bis zu ihrem Tod am 20. Juli 2012 

zur Seite. 

Viele Ehrungen zum Dank und Anerken-

nung wurden Hans im Laufe der vielen 

Jahre zuteil u.a. die Ehrennadel des Hes-

sischen-Fußball-Verbandes in Bronze, die 

große Verbandsehrennadel, den Ehrenbrief 

des Landes Hessen, die silberne Ehrenpla-

kette der Stadt Nidderau und die Ehren-

urkunde zu unserer FCO Vereinsnadel im 

Goldkranz.Aufgrund seiner hervorragen-

den ehrenamtlichen Leistungen wurde ihm 

im Jahr 2000 der Ehrenamtspreis des Deut-

schen-Fußball-Bundes verliehen. 

Der damalige DFB Präsident dankte in sei-

nem Schreiben mit dem Worten „ … es ist 

auch Ihr Verdienst, dass der Fußballsport 

diese ungeheure Zugkraft in unserer Ge-

sellschaft tagtäglich erfährt. Bleiben Sie 

gesund und dem Fußball verbunden. Ich 

danke Ihnen für Ihre großartige Arbeit.“ 

Hans Uhrig, ein Leben für den Fußball.
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Hans Uhrig 1972 im Gespräch mit Bundestrainer Sepp Herberger.



ECHTE SPORTLICHE 
GEMEINSCHAFT

Seit dem Neuanfang nach dem Krieg führte unser Weg Schritt für 
Schritt nach oben. Der Bau unseres ersten Vereinsheims 1952, das  
Vereinsjubiläum 1954, die Spiele gegen die beiden Mannschaften aus 
der DDR und die vierte Meisterschaft in der Vereinsgeschichte mit dem 
verbundenen Aufstieg in der 2. Amateurliga im Sommer 1955 bilden 
tragende Säulen in unserer Fußballgeschichte. Nach nur zwei Spielzei-
ten in höheren Regionen mit durchschnittlich über 500 Zuschauern zu 
den Heimspielen landete man 1957 wieder in der A-Klasse. 

1950 – 1960

Zum 30jährigen Vereinsjubiläum führte Karl Riffel unseren Verein, 

der im Jahre 1953 Georg Peter nach einjähriger Tätigkeit ablös-

te. Aus Anlass unseres Jubiläums erstellte man unsere erste Fest-

schrift. Zur Sportwerbewoche hatten unsere Sportfreunde viele 

Fußballgäste an die Marköbeler Straße eingeladen. Zunächst fan-

den am 13. Juni Freundschaftsspiele gegen den höher klassierten 

FSV Kilianstädten, aus der 2. Amateurliga, statt, dessen 1. Mann-

schaft gerade noch in den Schlussminuten durch ein 3:4 das Spiel 

für sich entscheiden konnte. 

Am 17. Juni 1954 wurde ein Auswahlspiel gegen die 1. Junioren-

mannschaft der Frankfurter Eintracht ausgetragen. Die Jugend-

auswahl mit Mandry (Windecken), Keilholz, Möller, Krämer, Bach-

mann (Heldenbergen), Kröll (Rommelhausen), Roß (Eichen) und 

unseren Sportfreunden Rudi Jost, Karl Mehrling, Rudolf Gleiß und 

Willi Westphal musste gegen den damaligen Hessen-Landespokal-

sieger Eintracht Frankfurt eine 0:5-Niederlage hinnehmen.

Auch unsere „Alte Herren“ kamen zum Einsatz und verloren gegen 

Frankfurt-Riederwald knapp mit 1:2. Am Samstagabend, dem 19. 

Juni trafen die Gäste aus Dorndorf aus der damaligen DDR. Zuvor 

waren unsere Sportfreunde am Ostersonntag, dem 18. April 1954 

in der Ostzone beim Grenzverein Heiligenroda-Dorndorf zu Gast, 

wo durch Karl Mehrling (2), Willi Westphal und Willi Schernick ein 

schöner 4:1 (2:1) Sieg gelang. Stopper Rudi Jost und Torwart Willi 

Heck zeichneten sich dabei besonders aus. Unsere Reserve kam 

gleichfalls zu einem 4:1-Erfolg. 

Am Abend fand zusammen mit den Gästen aus dem Osten in der 

Gaststätte Kohl eine großartige Veranstaltung statt. Der Saal war 
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überfüllt und es rollte ein begeistert aufgenommenes Programm 

ab, an dem nicht zuletzt das beliebte „Zylinder-Trio“, ein Quartett 

des Arbeitergesangsvereins Liederlust, Heinrich Östreich als Tenor, 

Heini Rudolph als Bariton und die beiden Gesangsvereine wesent-

lichen Anteil hatten. 

Auch Gerd Brodt mit seinen Mundartgedichten wurde gefeiert. 

Durch den Abend begleitete Hans Östreich. Alle Ortsvereine über-

brachten unseren Sportfreunden Geschenke. Bürgermeister Mehr-

ling im Namen des Gemeindevorstandes und Kreisfußballfachwart 

Fritz Lamm hielten Ansprachen und überreichten Präsente.

Heinrich Semmel wurde in Anbetracht seiner großen Verdiens-

te um unseren Verein zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Zum Ab-

schluss der Feierlichkeiten unserer Sportwerbewoche wurden am 

Sonntag, den 20. Juni 1954 Jubiläumsspiele der 1. und 2. Mann-

schaft gegen die Gäste, der BSG Aktivist Heiligenrda-Dorndorf 

ausgetragen, die einen spielerisch guten Eindruck hinterließen. 

Unsere Reserve verlor ihr Spiel und die 1. Mannschaft trennte sich 

3:3-Unentschieden. Nach dem Spiel verfolgte man gemeinsam in 

unserer Vereinsgaststätte Kohl das Weltmeisterschaft Vorrunden-

spiel Deutschland gegen Ungarn im Fernsehen. Am Abend fand 

zum Ausklang ein Jubiläumstanz statt, ehe unsere Gäste Montag-

früh Ostheim verließen. 

Mit vielen Dankesworten für die herzliche Aufnahme fand bei der 

Abfahrt ein rührender Abschied statt. 

Dem kühnen Wunsche zum Aufstieg in die Bezirksklasse des Eh-

renvorsitzenden Semmel bei den Jubiläumsfeierlichkeiten trugen 

die Spieler in der kommenden Saison Rechnung und erfochten in 

Unsere Sportfreunde vor dem Spiel gegen BSG Aktivist Dorndorf aus der Ostzone, 20. Juni 1954. FCO in gestreiften Trikots, v.l.n.r.: 
Willi Heck, Willi Westphal, Karl Mehrling, Gernot Krüger, Rudi Jost, Heinrich Leß, Rudolf Kleis, Willi Östreich, Karl Riffel, Willi Scher-
nick, Hans Uhrig und mit Blumenstrauß Dieter Uhrig.

Heimspiel gegen BSG Vorwärts Greiz aus der Ostzone, 10. April 1955. Links im Bild mit Mantel Hans Uhrig und Erich Wörner. Unsere 
Sportfreunde in gestreiften Trikots hinten v.l.n.r. Karl Mehrling, Karl Riffel, Fritz Kohl, Karl Zinndorf, Heinrich Leß, Willi Schernick und 
ganz rechts im Bild mit Mantel Wilhelm Carl.
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FCO Jugend Mannschaft 1952. V.l.n.r.: Hein Detzel, Wilhelm Keim, Erich Brückner, Albert Becht, Rudi Jost, 
Heinrich Kittel, (Vorname unbekannt) Goblesch, Erwin Barget und Georg Peter. Vorne v.l.n.r.: Heinz Wenzel, 
Gerd Brodt und Rudi Barget.

Heimspiel gegen BSG Aktivist Dorndorf, 20. Juni 1954. Unsere Mannschaft 
läuft mit Hans Uhrig, Willi Schernick, Willi Östreich und Karl Riffel auf das 
Spielfeld. Im Hintergrund erkennt man die ehemaligen Stolleneingänge im 
Hang.

Heimspiel Anfang 1950 an der Marköbeler Straße. Damals trug man Fuß- 
ballstiefel mit genagelten Ledersohlen, die die Beweglichkeit des Fußes  
einschränkten. Eine mit Stahl verstärkte Fußspitze ermöglichte das kraftvolle 
 Schießen, war aber hinderlich beim Dribbling. Damals waren nicht nur 
Schuhe zum Schnüren in Mode, auch die Trikots schmückte eine Kordel am 
Hals. Es war noch unüblich mit aufgenähten Rückennummern zu spielen.  
Die Baumwolltrikots verformten sich bei Feuchtigkeit stark und wurden 
schwerer und schwerer. Ähnlich verhielt es sich mit dem Spielgerät, dem  
aus reinen Leder, handgenähten Ball. Im Inneren des Balls befand sich eine 
mit Luft befüllte Schweinsblase. Der Ball wurde eingefettet, war aber nicht 
imprägniert. Bei Regen saugte der Ball die Feuchtigkeit auf und wog das 
Zwei- bis Dreifache seines ursprünglichen Gewichtes. Das Leder wurde an 
einer Stelle mit einem Lederband zusammen genäht. Unangenehmer Neben-
effekt, dass der Schnuddel, so nannte man die Nahtstelle, immer bei einem 
Kopfball auf der Stirn landete und beim Kopfball nicht wenig schmerzte. 
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einem erbitterten Duell mit der SG Bruchköbel die A-Klassenmeis-

terschaft des Spieljahres 1954/55. 

Die innere Ruhe und Sicherheit im Verein wirkte sich auch auf 

dem Spielfeld aus. Vielleicht lag in der geradezu überwältigen-

den Auswärtsbilanz der Meisterrunde der Schlüssel zur vierten 

Meisterschaft unserer Vereinsgeschichte. Lediglich zwei Nieder-

lagen befleckten die sonst blütenreine Weste des Meisters. Zwei 

Niederlagen, die man sich jeweils bei den Tabellenletzten holte. 

Nur in der Vorrunde musste man sorgenvolle Wochen überwin-

den. Wegen eines Regelverstoßes mussten drei Spiele wiederholt 

werden, darunter auch das gegen den ernsthaftesten Rivalen aus 
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Unsere Sportfreunde im Jubiläumsjahr 1954. V.l.n.r.: Wilhelm 
Carl, Karl Mehrling, Willi Schernick, Willi Heck, Fritz Kohl, 
Willi Riffel und Willi Westphal. Bildmitte v.l.n.r.: Heinrich Leß, 
Karl Riffel und Egon Levi. Vorne v.l.n.r.: Rudi Jost, Willi Östreich 
und Hans Uhrig.

Festschrift zum 30jährigen Vereinsjubiläum, 1954.

„Es lebe der 1. Mai, der Kampftag der internationalen Arbeiter-
klasse!“ Auswärtsspiel bei BSG Aktivist Dorndorf in der Ostzone, 
18. April 1954. Karl Riffel führt unsere Sportfreunde gefolgt von
Willi Östreich und Willi Schernick aufs Spielfeld.

Bruchköbel, den man bereits 2:1 geschlagen hatte. Die Bruchkö-

beler trotzten uns im zweiten Spiel ein 2:2-Unentschieden ab. Im 

Übrigen überstanden unsere Sportfreunde auch diese schwere Zeit 

ohne Schäden. Nachdem man im fünften Spiel der Rückrunde auf 

dem Bruchköbeler Platz 2:0 siegreich geblieben war, lief endlich 

alles geradeaus in Richtung Meisterschaft. 

Bis zum Ende der Spielzeit lieferte man sich spannende Spiele und 

erwartete am 3. April 1955 im Heimspiel den Gegner aus Mittel-

buchen, um die Tabellenspitze zu erobern. Wider Erwarten kamen 

unsere Sportfreunde gegen den konditionsstarken 1. FC Mittel-

buchen, der in den Schlussminuten dem Siegtor nahe war, über 

eine 2:2 (1:1) Punkteteilung nicht hinaus. Nach Ablauf der ersten 

Viertelstunde brachte Karl Mehrling unsere Sportfreunde erstmals 

in Front, doch noch vor dem Pausenpfiff fiel der Ausgleich für den 

Gast aus Mittelbuchen. Nach Wiederbeginn hieß es zunächst wie-

derum durch den Halblinken Karl Zinndorf, gleichzeitig bester Stür-

mer, 2:1 für die Platzherren, doch mit einem harten 20 m-Schuss 

erzwang der Gast abermals den Ausgleich. Wäre Willi Östreich im 

Tor nicht so gut auf dem Posten gewesen, hätte es zu guter Letzt 

noch eine böse Überraschung gegeben. 

Mit noch zwei ausstehenden Spielen vor Ende der Saison, ließ man 

auf eigenem Platz einen wichtigen Punkt liegen und lag weiterhin 

im Schatten des Tabellenführers aus Bruchköbel auf dem Sprung 

an die Tabellenspitze. 

Eine Woche nach dem Ausrutscher gegen Mittelbuchen war mit 

der BSG Greiz der nächste Besucher am 10. April 1955 aus der 

Ostzone zu Gast an der Marköbeler Straße. Ein Gast mit Format, 

der ein technisch kultiviertes Spiel vorführte und gute Landesliga 

darstellte. Unsere Sportfreunde, die über viel Stehvermögen ver-

fügten, unterlagen nach ausgeglichener erster Spielhälfte, klar mit 

1:5 (1:1). Neben unserem Stopper Fritz Kohl machte auch der Ju-

gendtorwart Gerd Brodt, in Vertretung für Willi Östreich eine sehr 

gute Figur, konnte aber die Pleite nicht verhindern. Unser Ehrentor 

markierte Karl Zinndorf beim Stande von 0:4. 

Der Blick galt dem kommenden Sonntag und dem Spiel gegen die 

Amateure vom FC Hanau 93, das die Entscheidung in der Meis-

terschaft bringen sollte. Bei Auszeichnung von Stopper Fritz Kohl, 

des linken Läufers Karl Mehrling und unserem Mittelstürmer Hein 

Detzel erzielten Karl Zinndorf, Karl Mehrling, Willi Schernick und 

Willi Riffel unsere umjubelten Treffer. Mit einem noch ausstehen-

den Spiel stand man an der Tabellenspitze und konnte vom Tabel-

lenzweiten aus Bruchköbel rechnerisch nicht mehr überholt wer-

den. Durch einen klaren 4:0-Sieg über die technisch guten, aber 

zu kompliziert spielenden Amateure von Hanau 93 wurde man 

vorzeitig Meister der Hanauer-Fußball-A-Klasse. 
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Von Jahr zu Jahr kam man der vierten Meisterschaft der Vereinsge-

schichte immer einen Schritt näher. Die Meisterschaft im Spieljahr 

1954/55 mit dem Aufstieg in die zweite Amateurliga stellte somit 

den bisherigen größten sportlichen Erfolg in unserer Vereinsge-

schichte dar. Mit großem Eifer und Einsatzfreudigkeit wurden alle 

Hindernisse genommen, bis endlich der große Wurf gelingen sollte. 

Der damalige Ehrenvorsitzende und langjährige Vereinsvorsitzende 

Heinrich Semmel, der nun seit einem Jahrzehnt auch das Amt des 

stellvertretenden Kreisfußballwart ausfüllte, hatte großen Anteil an 

diesem Aufstieg unseres Vereins.

In dieser Zeit stand er seinem jüngeren Nachfolger, dem 10 Jahre 

als Vereinskassierer tätigen Gemeindesekretär und späteren Ost-

Vor allem darf aber nicht vergessen werden, dass die Sportfreunde 

immer auf eigene Kräfte zurückgegriffen haben, denn die Meister-

mannschaft setzte sich nur aus waschechten Ostheimern zusam-

men. 

Der in Ostheim geborene, bis 1953 Sportfreund und dann Ver-

tragsspieler vom FC Hanau 1893, Erich Wörner, leitete seit etwa 

einem Jahr mit sichtbarem Erfolg das Training unserer Elf. Das Tor 

hütete mit dem 26jährigen Willi Östreich einer der Hauptmatado-

ren, der seinen gewiss nicht leichten Posten mit solidem Können 

versah, obwohl ihm durch einen Arbeitsunfall Teile von Fingern an 

der rechten Hand fehlten. Als Wagner und Stellmacher im drit-

ten Lehrjahr bei Meister Wilhelm Kittel in der Hintergasse kam er 

Zuschauer beim Heimspiel gegen den FSV Bad Orb. Im Hintergrund unser erstes Vereinsheim, 26. Juni 1955.Heimspiel in der Aufstiegsrunde zur 2. Amateurliga Frankfurt-Ost gegen den FSV Bad Orb, 26. Juni 1955. 
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te von dem damals 28jährigen Maschinenschlosser Willi Schernick 

und dem 21 Jahren alte Maurer Horst Diller gebildet wurde. Neben 

diesen Standardspielern bewährten sich noch die Ersatzleute Karl 

Riffel (33 Jahre, Diamantschleifer), Gernot Krüger (23 Jahre, Mau-

rer), Anton Riffel (31 Jahre, Arbeiter), Erwin Barget (20 Jahre, Elek-

triker), Willi Heck (24 Jahre, Kranführer), Erwin Wacker (24 Jahre, 

Packer) und Rudolf Gleiß (22 Jahre, Schumacher). 

Die Aufstiegsspiele zur 2. Amateurliga Frankfurt Ost, der Spiele ge-

gen die A-Meister der Kreise Hanau, Offenbach, Gelnhausen und 

Büdingen starteten am Sonntag, den 22. Mai 1955. 

Beim ersten Aufstiegsspiel in Bad Orb begleiteten unsere Sport-

freunde drei Omnibusse sowie 29 Pkws, ganz zu schweigen von 

der 61. Minute der Führungstreffer der Gastgeber ehe in der 

75. Spielminute Willi Schernick für den nicht unverdienten Aus-

gleichstreffer zum 2:2 Endstand sorgte.

Nach dem erzielten Unentschieden im ersten Aufstiegsspiel war 

die Euphorie riesengroß. 

Am zweiten Spieltag der Aufstiegsrunde gab es noch keine Klar-

heit über die genaue Spielstärke der vier Kontrahenten. Für unsere 

Sportfreunde reichte es auch im zweiten Aufstiegsspiel zuhause 

gegen den technisch versierten Offenbacher Meister TSV Lämmer-

spiel wieder nur zu einer Punkteteilung. Dennoch konnte dieses Er-

gebnis keinesfalls als Misserfolg gewertet werden, denn immerhin 

konnte man den zweiten Tabellenplatz verteidigen. 

heimer Bürgermeister Hans Östreich, der den Posten des Vorsit-

zenden 1955 vom zurückgetretenen Karl Riffel nach dessen zwei-

jähriger verdienstvollen Tätigkeit übernahm, mit Rat und Tat zur 

Seite. 

Es entstand 1955 ein erstes, eigenes Vereinsheim an der Marköbe-

ler Straße mit einem Rasenplatz, um den wir im ganzen Kreis be-

neidet wurden. Die Gemeinde Ostheim unterstützte die tüchtigen 

Fußballer beim Bau des Vereinsheimes und die Zuschauerzahlen 

stiegen auf 500 bis 600 Gäste pro Punktspiel. Ein überwältigen-

der Zuschauerboom, wenn man bedenkt, dass die Gemeinde Ost-

heim im Jahr 1954 2.140 Einwohner zählte und damit jeder vierte 

Einwohner sonntags den FCO unterstützte. Unsere Sportfreunde 

standen nicht nur im Kreise ihrer Anhänger, sondern auch bei den 

Fußballfreunden im Kreis Hanau im Mittelpunkt sportlichen Inter-

esses. 

mit der Hand in die Bandsäge und verlor durch Amputation die 

vorderen Fingerhälften. Der 28jährige Verputzer Hans Uhrig war 

rechter Verteidiger und Spielführer, zählte schon damals zu den 

Zuverlässigsten überhaupt, der mit dem 18jährigen Verteidiger Ta-

lent und Metzger Rudi Jost einen jungen Mann an der Seite hatte. 

Fritz Kohl, damals 28 Jahre alt und von Beruf Schmiedemeister, 

hatte sich als Stopper, eisern wie ein Amboss seit Jahren in der 

Deckung stets bewährt. Als Seitenläufer fungierte der 24jährige 

Küfer Karl Mehrling und der Diamantschleifer Heinrich Leß, der mit 

seinen 33 Jahren der Senior unserer Mannschaft war. Im Angriff 

wirbelten, der Zimmermann Karl Zinndorf, neben dem, aus dem 

gleichen Beruf kommenden, 25 Jahre alten Willi Riffel, der den 

Linksaußenposten einnahm. Mit dem 19jährigen Installateur Hein 

Detzel stand ein noch junger Sturmführer zur Verfügung, während 

der in 22 Spielen 56-mal erfolgreiche Sturm auf der rechten Sei-

den vielen Motorrädern, die sich auf den Weg durch das Kinzigtal 

machten. 

Der Auftakt verlief für unsere Sportfreunde recht vorteilhaft. Es 

gelang durch eine gute Gesamtleistung ein wertvoller Punktge-

winn in der Ferne beim Gelnhäuser Meister FSV Bad Orb. Gleich 

von Beginn an drückte man auf das Tempo und erkämpfte sich 

gerade in der ersten Spielhälfte eine Feldüberlegenheit. Dennoch 

gingen die Gastgeber in der 26. Minute in Führung, als auf einen 

Freistoß der Bad Orber Stürmer goldrichtig stand und mit dem 

Kopf den Führungstreffer markieren konnte. Drei Minuten vor 

der Pause erzielte unser Sportfreund Detzel im Anschluss an eine 

Ecke den Ausgleich zum 1:1 Pausenstand. Nach der Pause ließ 

man sich stärker in die eigene Hälfte drängen und beschränkte 

sich in erste Linie nur noch darauf mit schnellen Durchbrüchen 

Gefahr vor das gegnerische Tor zu bringen. In der Folge fiel in 

Nach dem Gesamtspielverlauf zu urteilen hatten unsere Gäste 

aus Lämmerspiel ein kleines Übergewicht und konnten vor allem 

eine unermüdliche Läuferreihe und einen gefährlichen Innensturm 

ins Feld führen, die auch schließlich für den Zwei-Tore-Vorsprung 

sorgten, mit dem das Schicksal unserer Sportfreunde besiegelt zu 

sein schien. In einem rasanten Endspurt jedoch gelang es noch 

gleichzuziehen und damit wieder einen wertvollen Punkt zu si-

chern. Vier Minuten vor der Pause ging Lämmerspiel überraschend 

durch einen Freistoß in Führung. Mit dem 0:1 Rückstand wurden 

die Seiten gewechselt. Rudi Jost ging in der zweiten Halbzeit in die 

Sturmmitte und vermochte sich dort recht gut einzuschalten. Horst 

Diller war es vorbehalten den Ausgleich zu schießen. Danach kam 

Lämmerspiel wieder stärker auf. Die Folge davon war eine zweites 

Tor und schließlich ein dritter Treffer durch einen Kopfball. Heinz 

Zinndorf ging dann in die Läuferreihe und Karl Mehrling stürmte 
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vorne mit. Unser Endspurt sollte nicht ohne Erfolg bleiben. Willi 

Schernick schoss in der 76. Minute das zweite Tor und Horst Diller 

brachte es mit seinem zweiten Treffer fertig, kurz vor Schluss einen 

Freistoß zum vielumjubelten Ausgleich an der Marköbeler Straße in 

die Maschen zu setzen. 

Am dritten Spieltag, am Sonntag, den 12. Juni 1955, kamen un-

sere großartig aufgelegten Sportfreunde nach den beiden Unent-

schieden zum ersten Sieg gegen den keineswegs schwachen VfB 

Oberschmitten. 

Der 8:2-Sieg zuhause an der Marköbeler Straße ließ an diesem Sonn-

tag nichts zu wünschen übrig. Die Hereinnahme des linken Läufers 

Karl Mehrling und des linken Verteidigers Rudi Jost in den Sturm 

schlug groß ein. Gemeinsam mit Karl Zinndorf kam ein Innentrio 

zustande, das an Schussfreudigkeit kaum zu überbieten war. Sehr 

gut war auch der rechte Läufer Heinz Zinndorf und der linke Läufer 

Willi Riffel, der anstelle von Heinrich Leß eingesetzt war. Gleich zu 

Beginn legte man mächtig los und man führte bereits bis zur 40. 

Spielminute durch zwei Tore von Karl Mehrling und einem Tor von 

Rudi Jost 3:0. Im Anschluß an das dritte Tor unserer Sportfreunde 

kam es zu lebhaften Debatten, die zum Platzverweis zweier Gäste 

führte. Heinz Zinndorf verhalf durch eine verunglückte Rückgabe an 

unserem Torwart Willi Östreich vorbei, den Oberhessen zum ers-

ten Gegentreffer. Nach der Pause wurde die Überlegenheit unserer 

Sportfreunde stellenweise erdrückend. Rudi Jost (2), Karl Zinndorf 

(2) und Karl Mehrling erhöhten auf 8:1 und stießen die Pforten zur 

2. Amateurliga auf, ehe in der 82. Minute der Gast der zweite Eh-
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rentreffer nach einem Lapsus unseres Torwartes gelang. Wie damals 

dem Hanauer Anzeiger zu entnehmen war, war die Spielatmosphäre 

an diesem Sonntagnachmittag recht erregt. 

Nach einer einwöchigen Pause und in der Tabelle auf einem 

Aufstiegsplatz hinter dem TSV Lämmerspiel, begrüßte man zum 

Auftakt der Rückrunde den Gast aus Bad Orb an der Marköbeler 

Straße. Am diesem Sonntag, den 26. Juni 1955 fielen die Würfel 

zugunsten unserer Sportfreunde in Sachen Aufstieg. 

Trotz 12:3 Ecken gelang es gegen den sich hartnäckig zur Wehr 

setzenden FSV Bad Orb erst in der Schlussminute durch einen 

Weitschuss unseres Mittelstürmers Rudi Jost der mehr als verdien-

te 2:1 Sieg. Rudi Jost war es auch, der unsere Sportfreunde nach 

einer Viertelstunde in Führung brachte. Mit dem 1:0 wurden die 

Seiten gewechselt. Als in der 57. Spielminute der 1:1-Ausgleich fiel, 

zogen sich die Gäste aus Bad Orb völlig in die Defensive zurück, 

um das Unentschieden über die Zeit zu retten, was um ein Haar 

auch geglückt wäre. Doch unsere Sportfreunde kämpften bis zum 

Umfallen um die wichtigen Punkte. Willi Östreich hatte an diesem 

Sonntag einen Glanztag. Neben ihm stach der zweifache Torschüt-

ze und linker Läufer Heinz Zinndorf heraus. 

Im vorletzten Spiel der Aufstiegsrunde, als unser Aufstieg bereits 

feststand, ging es am 3. Juli zum Spitzenspiel gegen den punkt-

gleichen TSV Lämmerspiel. Nach den beiden frühen Gegentoren 

in der 13. und 17. Spielminute konnte Willi Riffel (28.) und unser 

Mittelstürmer Rudi Jost mit einem strammen Weitschuss zum 2:2 

(31.) ausgleichen. Mit dem Unentschieden ging es in die Pause. 

Unsere Sportfreunde im Jahr 1955. Meister der A-Klasse Hanau und Aufsteiger zur 2. Amateurliga Frankfurt-Ost. V.l.n.r.: Wilhelm Carl, 
Karl Riffel, Willi Schernick, Heinrich Leß, Horst Diller, Fritz Kohl, Heinrich Detzel, Karl Zinndorf, Willi Riffel, Karl Mehrling, Georg Bohn 
und Hans Östreich. Vorne v.l.n.r.: Hans Uhrig, Willi Östreich und Rudi Jost.

Unsere Sportfreunde beim Bau des ersten Clubheims. 

Zuschauer beim Heimspiel gegen den FSV Bad Orb. Im Hinter-
grund unser erstes Vereinsheim, 26. Juni 1955.

Einweihung unseres ersten Clubheims, Juni 1955.

Erst ein unglückliches Eigentor von Horst Diller in der 57. Spielmi-

nute brachte uns aus dem Konzept. Zu allem Überfluss wurde beim 

Stande von 4:2 in der 70. Minute Willi Schernick wegen Schieds-

richterbeleidigung vom Feld gewiesen. Von nun an hatten die 

Gastgeber leichtes Spiel. Trotz vorzüglicher Abwehrparaden unse-

res Sportfreundes Willi Östreich, erhöhte Lämmerspiel innerhalb 

von 10 Minuten auf den 6:2-Endstand.

Unsere Sportfreunde wurden damit in ihrem fünften Aufstiegs-

spiel erstmals besiegt, ehe man sich zu guter Letzt im letzten Spiel 

der Aufstiegsrunde beim bis dahin sieglosen VfB Oberschmitten 

eine 2:4-Niederlage abholte. Bis auf unsere Verteidiger Hans Uh-

rig, Horst Diller und Rechtsaußen Willi Schernick erreichten unsere 

Sportfreunde in ihrem letzten Aufstiegsspiel bei Weitem nicht ihre 

gewohnte Form.

Unsere Sportfreunde belegten hinter Lämmerspiel den 2. Platz der 

Tabelle und stiegen zur 2. Amateurliga Frankfurt-Ost auf. 

Mit sieben Mannschaften des Sportkreises Hanau, fünf Vertretern 

des Kreises Offenbach und drei Angehörigen des Kreises Gelnhau-

sen nahm die 2. Amateurliga Frankfurt Ost am 14.08.1955 die Ver-

bandsspielrunde im Spieljahr 1955/56 auf. 

Nur zwei Spieljahre war es uns vergönnt in der 2. Amateurliga 

spielen zu dürfen. Trotz einer eindrucksvollen Siegesserie Anfang 

1957 schaffte man es nicht sich erfolgreich gegen den drohenden 

Abstieg zur Wehr zu setzen. Bis zum Ende konnte man darauf hof-

fen noch das rettende Ufer zu erreichen und punktgleich zum TSV 

Lämmerspiel aufzuschließen und damit ein Entscheidungsspiel zu 

erzwingen. 

Am vorletzten Spieltag zerplatzten unsere Hoffnungen trotz des 

4:1-Heimsieg gegen den VfB Großauheim durch den Punktgewinn 

des Kontrahenten aus Lämmerspiel, der unsere Sportfreunde be-

reits vor dem letzten Spieltag in den Abgrund stürzte. Die bittere 

Pille des Abstieges musste geschluckt werden. 

Im letzten Spiel der Bezirksklassenzeit siegte man 5:2 auswärts 

bei Kickers-Viktoria Mühlheim. Unsere Elf spielte sich bei ihrer Ab-

schiedsvorstellung aus der 2. Amateurliga nach der Pause derart 

in den Vordergrund, dass ein 5:2 (1:2) Sieg in Ordnung ging, an 

dem in erster Linie neben Stopper Kohl das tatenfrohe Innentrio 

Schernick – Heinz Zinndorf – Jost großen Anteil hatte. Bis zum Sei-

tenwechsel lag der Gastgeber zwar zweimal in Front, doch in den 

letzten 25 Minuten schossen Jost (2), Heinz Zinndorf und Schernick 

noch ein 5:2 für unsere seit Wochen auf der Siegesstraße befindli-

chen Ostheimer heraus. Bei der Endabrechnung fehlte zum Schluss 

im Jahr 1957 lediglich ein mickriges Pünktchen zum rettenden 

Ufer, das den Klassenerhalt bedeutet hätte. 

Nach dem zweijährigen Höhenflug in die höheren Regionen war 

man also wieder in die A-Klasse zurückgekehrt. 

Fritz Stöckert aus Hanau, dessen Vater in den 20er Jahren in Ost-

heim als Aktiver tätig war, hatte im letzten Spieljahr die Mann-

schaft trainiert und auch selbst gespielt. Das Vertragsverhältnis 

wurde aufgelöst und an seine Stelle trat als Spielertrainer Willi 

Braun aus Frankfurt. Schon sehr bald trennte man sich aber wieder. 

Ältere einheimische Spieler übernahmen die Trainingsarbeit. Sport-

lehrer Theo Otto, schon 1947/48 eine Zeit in Ostheim als Trainings-

leiter tätig, kreuzte wieder auf, Friedel Möller aus Niederrodenbach 

versuchte sein Glück, doch keiner konnte die immer schwächer 

werdenden Mannschaftsleistungen unserer Sportfreunde stoppen. 
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FREUNDE UND 
SPORTKAMERADEN 

Mit dem Abrutschen in die damalige unterste Spielklasse, erwachten 
in dieser düsteren Zeit alte Tugenden unserer Sportfreunde. Erich 
Wörner prägte eine unvergessliche Mannschaft, die uns das „Double 
1962“ brachte. Mit dem 40jährigen Vereinsjubiläum 1964 stellte man 
die Weichen für die Zukunft unseres Vereins. Es entstand 1965 unsere 
erste Vereinssatzung und 1966 der Umbau unseres Sportgeländes 
mit der Errichtung des neuen Clubheims. Mit der Gründung einer 
Gymnastikabteilung 1967 baute man dem Verein eine zweite tragende 
Säule. Nach dem man 1967 und 1968 nur die undankbare Vizemeis-
terschaft erreichen konnte, gelang 1970 die Meisterschaft in der A-
Klasse mit dem Aufstieg in die Bezirksliga Frankfurt-Ost.

1960 – 1970
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Zwischenzeitlich hatte sich im Jahre 1960 

an der Vereinsspitze ein Führungswechsel 

ergeben. Für den zurückgetretenen Hans 

Östreich wurde der bisherige Spielaus-

schussvorsitzende Wilhelm Carl zum neu-

en Vorsitzenden gewählt. Josef Fey wur-

de zum 1. Ehrenmitglied unseres Vereins 

ernannt. 

Unstimmigkeiten führten schon im Sep-

tember 1960 zum Rücktritt des Vorsitzen-

den Wilhelm Carl. Die Geschäftsführung 

übernahm der 2. Vorsitzende Erwin Betz. 

Für den schon vorher zurückgetretenen 

Spielausschussvorsitzenden Karl Zinndorf 

übernahm Hans Uhrig das Amt. 

zu einem bedeutungslosen 3:2-Heimsieg 

gegen Viktoria Heldenbergen. Nach dem 

man 0:1 in Rückstand geriet, egalisier-

te Erwin Demuth den Spielstand. Noch 

vor der Pause erhöhte Fritz Mehrling zur 

2:1-Führung aus der unser Sportfreund 

Kittel in der 56. Spielminute ein 3:1 mach-

te bevor der Viktoria noch ein weiterer 

Treffer zum Endstand gelang. 

Am Ende der Spielzeit 1960/61 war der 

absolute Tiefpunkt erreicht, der mit dem 

Abstieg in die B-Klasse Hanau verbunden 

war. Es sah düster um unsere Sportfreun-

de aus. ln der Jahreshauptversammlung 

1961 war es schwer, einen funktionsfä-

higen Vereinsvorstand zusammenzubrin-

gen. Zwei alte und äußerst verdiente Mit-

glieder nahmen das Ruder des Vereins-

schiffes noch einmal in ihre Hände. Unse-

re Sportfreunde Wilhelm Pauly als erster, 

Heinrich Heldmann als zweiter Vorsitzen-

der und Spielausschussobmann Hans Uh-

rig hatten einen schweren Start, da zu-

nächst Unterstützung seitens der Spieler 

fehlte. 

So waren auch die ersten Spiele eine gro-

ße Enttäuschung, man gab auf eigenem 

Platz, der damals einer der schlechtesten 

im Kreis Hanau war, zu viele Punkte ab. 

Doch in der Stunde der Niedergeschla-

Wenn sich die Erfolge anfangs auch nur 

zögernd einstellen wollten, so spürte man 

damals, dass es nur eine Frage der Zeit 

sein konnte, bis die Mühen belohnt wer-

den würden. Dennoch durfte man von 

einer kleinen Sensation sprechen, als un-

sere Sportfreunde nach einer nervenzeh-

renden Aufholjagd und einer spannenden 

Ausscheidungsrunde gegen die Mann-

schaften der Spvgg. Roßdorf und des FSV 

Ravolzhausen das nicht mehr für möglich 

Gehaltene schafften. Am Ende der Saison 

1961/62 wurde man als B-Klassen-Meister 

und erreichte den Wiederaufstieg in die 

A-Klasse. 

Durch diese unglücklichen Umstände war 

unser Verein in eine regelrechte Krise ge-

kommen, was sich natürlich auch auf das 

spielerische Geschehen auswirkte. Misser-

folge häuften sich, es lief nichts mehr zu-

sammen und als der Karren erst einmal 

fest steckte, fehlte auch das notwendige 

Glück, um ihn wieder aus dem Dreck her-

auszuziehen. Das Pech klebte an unseren 

Füßen, in vielen Entscheidungen zeigte 

man unglückliche Hände und so manches, 

was angepackt wurde, ging gründlich da-

neben. 

Bei unserer zunächst letzten Vorstellung 

am 9. April 1961 in der A-Klasse kam man 

genheit erwachten all jene Tugenden un-

serer Sportfreunde, die zuletzt schmerz-

lich vermisst wurden. 

Man holte mit Erich Wörner, seit 1953 

Vertragsspieler von Hanau 93, einen Trai-

ner, der bei unseren Sportfreunden groß 

wurde. Erich Wörner formte eine Mann-

schaft, die wieder siegen konnte. Er 

brachte eine verschworene Truppe zu-

sammen, Sportfreunde, die wie Pech und 

Schwefel zusammenhielten, die begeiste-

rungsfähig und mit vollem Einsatz bei der 

Sache waren und von vielen Anhängern 

unseres Vereins tatkräftig unterstützt 

wurden. 

Meisterschaft der Reservemannschaft 1962. Übergabe des  
Meisterkranzes an Wilhelm Kein, dahinter verdeckt Hans Uhrig.



Der Hanauer Anzeiger berichtete am 15. 

Mai 1962 davon, dass es nun gekom-

men sei wie man vorausahnte. Roßdorf 

gewann sein letztes Spiel beim KSV Ei-

chen mit 3:1. Dadurch standen mit dem 

FSV Ravolzhausen, der Spvgg. Roßdorf 

und unseren Sportfreunden drei Vereine 

punktgleich an der Tabellenspitze. 

Es kam zu Entscheidungsspielen zwischen 

den drei Mannschaften. Im ersten der bei-

den Entscheidungsspiele um die B-Klas-

senmeisterschaft, waren am 27. Mai 1962 

knapp 1000 Zuschauer Zeuge von unse-

rem 1:0 Sieg in Rückingen gegen Roßdorf. 

Unsere Sportfreunde waren in diesem 

Spiel die taktisch geschickter operierend 

Mannschaft. Bereits nach sieben Spiel-

minuten erzielte unser Halbrechter Dieter 

Hartenfeller das entscheidende Tor, nach 

einer Flanke von Linksaußen Heinz Hoh-

mann. 

Hatten wir in der ersten Halbzeit spiele-

rische Vorteile, so wendete sich das Blatt 

in Halbzeit zwei. Roßdorf kam besser ins 

Spiel und unsere Hintermannschaft mit 

Schernick, Dieter Hartenfeller, Heinrich 

Kittel, Lothar Bula, Heinz Hohmann, Hans 

Hartmann, Herbert Möller, Horst Diller 

und Heinz Zinndorf zur rechten Zeit eine 

schlagfertige Mannschaft geformt. Er war 

es zusammen mit dem Spielausschuss und 

den Spielern, die den festen Glauben hat-

ten, dass die Meisterschaft 1962 nur nach 

Ostheim gehen konnte.

Auch Otto Riffieux und der alte Kempe 

Willi Heck, hatten einen großen Teil mit-

geholfen am Gewinn des fünften Meister-

titel unserer Vereinsgeschichte. 

Mit dem Gewinn der Meisterschaft in der 

B-Klasse Hanau und dem Aufstieg, nach 

nur einem Jahr im Unterhaus, zurück in 

die A-Klasse konnten unsere Sportfreun-

de das „Double“ mit dem gleichzeitigen 

Gewinn des Meistertitels der Reserve-

mannschaft feiern. 

In einer einmaligen Art sicherte sich unse-

re 2. Mannschaft den Meistertitel in ihrer 

Runde. Mit über 100 erzielten Toren wur-

den lediglich nur zwei Spiele verloren bei 

einem Unentschieden. Das Double 1962 
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Friedel Geiss im Tor, Herbert Möller, Ot-

to Riffieux, Hans Hartmann, Lothar Bula 

und Heinz Zinndorf war in ausgezeichne-

ter Verfassung und konnte den Roßdorfer 

Ausgleichstreffer vermeiden. 

Im zweiten Entscheidungsspiel traf man 

auf den FSV Ravolzhausen. Nach einer 

ausgeglichenen ersten Halbzeit, die durch 

ein Kopfballtor von Erich Schernick in der 

8. Spielminute für uns und einem ver-

meidbaren Gegentreffer unentschieden 

stand, gab es in der zweiten Spielhälfte 

um die B-Klassenmeisterschaft in Nieder-

rodenbach nur noch einen feldüberlegen-

de Mannschaft, die die Ravolzhäuser an 

diesem Tag überrollte. Ein Eigentor in der 

51. Minute leitete den Ravolzhäuser Un-

tergang ein. In der 56. und 72. Spielmi-

nute erhöhte Erich Schernick zum 3:1 und 

4:1 ehe Heinz Hohmann in der 75. Spiel-

minute das 5:1-Endergebnis herstellte. 

Mit diesem Sieg wurde man am 5. Ju-

ni 1962 Meister der B-Klasse Hanau und 

stieg in die A-Klasse auf. Erich Wörner 

hatte mit Friedel Geiss, Rudi Jost, Erich 

sicherten Erich Schernick, Artmut Gatzke, 

Fritz Mehrling, Willi Heck, Helmut Kauf-

mann, Karlheinz Wagner, Wilhelm Keim, 

Richard Altvater, Artur Demuth, Karlheinz 

Mehrling und Karl Mück.

Mit ein bisschen Glück wäre sogar noch ei-

ne dritte Meisterschaft hinzugekommen. 

Unsere Schülermannschaft stand kurz vor 

dem Titelgewinn und musste sich erst im 

letzten Spiel der Saison einer besseren 

Mannschaft aus Niederdorfelden beugen. 

Bereits im folgenden Jahr konnte mit ei-

nem vierten Tabellenplatz nach Abschluss 

der Spielzeit 1962/63 untermauert wer-

den, dass unsere Sportfreunde wieder ei-

ne feste Größe der führenden Hanauer 

Kreisvereine waren. 

Unsere Sportfreunde 1962. Meister der B-Klasse und Aufsteiger in die A-Klasse Hanau. Stehend v.l.n.r. Hans Uhrig, Willi Heck, Erich 
Schernick, Dieter Hartenfeller, Heinrich Kittel, Lothar Bula, Rudi Jost, Heinz Hohmann, Erich Wörner und Wilhelm Pauly. Vorne v.l.n.r. 
Hans Hartmann, Herbert Möller, Friedel Geiss, Horst Diller und Heinz Zinndorf.

Unsere Sportfreunde im Jubiläums- 
jahr 1964. V.l.n.r. Erich Wörner, Heinz 
Hohmann, Friedel Geiss, Herbert  
Möller, Horst Diller, Hans Hartmann, 
Lothar Bula, Heinz Zinndorf, Karlfried 
Scheffler und Dieter Hartenfeller.

Festschrift zum 40jährigen Vereins- 
jubiläum, 1964.

Unsere Sportfreunde im Jubiläums- 
jahr 1964. Stehend Hans Uhrig.  
Vorne v.l.n.r. Otto Riffieux, Adolf Ohl,  
Erwin Demuth, Wilhelm Keim,  
Karl-Heinz Mehrling, Artmut Gatzke,  
Heinfried Heppding, Fritz Mehrling,  
Albert Becht und Fritz Mehrling.

1963 stellte Wilhelm Pauly seinen Posten 

zur Verfügung und in der Jahreshauptver-

sammlung wählte man an seine Stelle den 

seitherigen Hauptkassierer Heinrich Köp-

pel zum Vereinsvorsitzenden. 

Das gesellige Beisammensein im Kreise 

unserer Sportfreunde und befreundeter 

Sportkameraden anderer Vereine wurde 

schon seit eh und je bei unseren Sport-

freunden groß geschrieben. 

Im Sommer 1964 feierte man das 40jäh-

rige Vereinsjubiläum. Heute denkt man 

an diese Zeit zurück und erinnert sich an 

„Pipp und seine blauen Jungs“. Man er-

freute sich ungezählte Male an den Vor-

trägen der Sportfreunde August Vitting-

hoff und Karl Mehrling. 

Die vielen Bunten Abende und Theater-

stücke mit nur vereinsangehörigen Mit-

wirkenden wurden für alle zu einem blei-

benden Erlebnis. Dass unsere bis dahin ge-

leistete Vereinsarbeit auch bei der Sport-

behörde Anerkennung fand, beweist die 

Auszeichnung unseren Mitgliedern durch 

den Hessischen Fußballverband.

Ehrenvorsitzender Semmel wurde Inhaber 

der goldenen Jubiläumsnadel des HFV. 

Das bronzene Ehrenzeichen erhielt Johan-

nes Alt, Heinrich Barget, Wilhelm Carl, 

Karl Mehrling und August Vittinghoff. 

Den Ehrenbrief des HFV erhielten Heinrich 

Bohn, Heinrich Demuth, Jean Keim, Hans 

Östreich, Wilhelm Pauly, Theodor Riffel 

und Heinrich Semmel. 
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nächst platzierten Vereinen sorgte schon 

rechtzeitig für klare Verhältnisse und un-

terstrich das gute Leistungsvermögen. 

Mit Heinrich Köppel (1. Vorsitzender), Er-

win Betz (2. Vorsitzender), Hans Uhrig, 

Gernot Krüger, Erich Schernick, Wilhelm 

Föller und Reinhold Gerch in der Vereins-

führung wollte man mit dem Trainer Ot-

mar Franz sich nach den vielen Jahren in 

der A-Klasse nun in der Bezirksklasse vor-

stellen. 

Zum Stamm unserer 1. Mannschaft ge-

hörten damals allen voran unser Torhü-

ter Günter Klein-Alstädde und der Seni-

or, der Kapitän der Mannschaft Rudi Jost. 

Mit Jürgen Dahl, Peter Pelz, Heinrich Kit-

tel, Heinz Zinndorf, Heinz Hohmann, In-

golf Lakowitz, Ingo Gilbert, Heinz Glaser, 

56 I SPORT FREUNDE

Im Jubiläumsjahr 1964 waren es über 

200 Mitglieder, die sich unter der blau-

schwarz-weißen Fahne unseres FC Sport-

freunde Ostheim zusammengeschlossen 

hatten. Der Verein unterhielt fünf Mann-

schaften, eine 1. und 2 Senioren-Mann-

schaft, eine Jugendmannschaft, eine Schü-

lermannschaft und die 1960 gegründete 

AH-Mannschaft. 

Im Dezember 1964 wurde Rudi Jost für 

400 Spiele, Horst Diller für 350, Heinrich 

Kittel und Heinz Zinndorf für 300 Spiele 

im FCO Trikot geehrt. 1966 wurden un-

sere Sportfreunde Friedel Geiss und Hans 

Hartmann für 300 Spiele für den FCO 

ausgezeichnet. 

Dank der Aufgeschlossenheit der Ge-

meindevertretung stellte man 1966 durch 

Nachdem unser Verein 1967 und 1968 

mit dem undankbaren 2. Tabellenplatz 

hatte vorlieb nehmen müssen, gelang mit 

dem Ende der Saison 1969/70 der gro-

ße Wurf mit dem Gewinn der A-Klassen-

Meisterschaft. 

Heinz Zinndorf bestritt ebenso wie Hein-

rich Kittel 500 Spiele und Dieter Harten-

feller 300 Spiele für den FCO und wurden 

geehrt. Im Jahr zuvor wurde Fritz Mehr-

ling für seine 300 Spiele diese Ehre zu teil. 

Zwischenzeitlich hatte im Dezember 1969 

Otmar Franz, ein ehemaliger Aktiver die 

Trainingsleitung übernommen. Otmar 

Franz hatte sich offenbar vorgenommen, 

mehr zu erreichen, als nur die Tatsache, 

in der A-Klasse gut etabliert zu sein. Ein 

beträchtlicher Punktevorsprung vor den 

den verhältnismäßig großzügigen Ausbau 

des gemeindeeigenen Sportplatzgeländes 

mit der Clubheimerweiterung die Wei-

chen für die Zukunft unseres FCO. 

Den Bau des neuen Clubheimes vollzo-

gen unsere Sportfreunde in eigener Re-

gie. Zwei Jahre wurde in dieser Zeit beim 

Nachbarn KSV Eichen gespielt. 

Mit einem großen Volksfest wurde im 

Jahre 1966 die Einweihung des Sportge-

ländes an der Marköbeler Straße gebüh-

rend gefeiert. 

In den 60ziger Jahren waren unsere 

Sportfreunde in der A-Klasse stets auf 

den vorderen Plätzen in der Tabelle zu fin-

den und so manches Mal fehlte nur we-

nig, um ganz oben auf dem Platz an der 

Sonne zu stehen. 

Jürgen Klein-Alstädde, Dieter Hartenfeller 

und Eckhard Schmidt, der mit 31 Treffern 

Torschützenkönig wurde, Günter Sauer, 

Frank Zinndorf und Bernd Zeller gewann 

man den sechsten großen Titel in unser 

Vereinsgeschichte. 

Die Meisterschaft war früh zu unseren 

Gunsten entschieden und stand bereits 

vier Spieltage vor dem Saisonende fest. 

Der Vorsprung vor dem zeitweise recht 

hartnäckigen Verfolger aus Niederdorfel-

den, der im letzten Drittel der Saison ab-

geschüttelt werden konnte, betrug zu die-

sem Zeitpunkt neun Punkte. Gegen Ha-

nau 60 verlor man mit 1:3 ein einziges Mal 

zuhause an der Marköbeler Straße. 

Der entscheidende Punktgewinn glückte 

beim 2:2 Teilerfolg am 31. Mai 1970 auf 

Rückinger Boden gegen die Germania. 

Mit einem 2:2-Unentschieden holten sich 

unsere Sportfreunde die Meisterschaft. 

Zahlreich war der Ostheimer Anhang nach 

Rückingen angereist, sicher dass die Meis-

terschaft nach Ostheim gehen würde. 

Aber es wurde unseren Sportfreunden 

noch einmal schwer gemacht. 

Die ersten Spielminuten überstand man 

mit Glück und einem glänzenden Torwart 

Günther Klein-Alstädde. Erst nach einer 

Viertelstunde fingen sich unsere Sport-

freunde und Eckes Schmidt nutzte eine 

Unentschlossenheit in der Rückinger Hin-

termannschaft zum 1:0.

Unser Spiel lebte vom souveränen Günter 

Sauer und Jürgen Dahl in der Abwehr und 

einem überragenden Ingolf Lackowitz. 

Unsere Sportfreunde im Jahr 1965. Stehend v.l.n.r. Rudi Jost, Karlfried Scheffler, Heinz Hohmann, Otmar Franz, Lothar Bula, Heinz 
Zinndorf, Heinrich Kittel und Dieter Hartenfeller. Vorne v.l.n.r. Horst Diller, Friedel Geiss und Herbert Möller.

Reservemeister 1967, Bildmitte Hans Uhrig (links) und Heinrich Köppel (rechts).
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Als Heinz Zinndorf in der 28. Spielminu-

te mit einem harten Flachschuss auf 2:0 

erhöhte, stimmte der Ostheimer Anhang 

schon den Meisterschaftssong an. 

In der Pause wurden eifrig Fähnchen ver-

teilt und man feierte schon den kommen-

den Meister. Als aber Rückingen innerhalb 

von 3 Minuten (47. und 50. Spielminute) 

zum Ausgleich kam, hing unsere Meister-

schaft sprichwörtlich am seidenen Faden. 

Obwohl zunächst ein beruhigender 2:0 

Pausenstand herausgeschossen wurde, 

mussten unsere Aktiven in der 2. Spiel-

hälfte Schwerstarbeit gegen die entfesselt 

anstürmenden Gastgeber leisten. 

Unsere Sportfreunde fanden nicht mehr 

zurück ins Spiel, die nervliche Belastung 

wirkte wie eine Lähmung. Nur Torhü-

ter Günter Klein-Alstädde behielt in die-

ser gefährlichen Phase des Spiels die Ruhe 

und Übersicht. 

In der Abwehr wurde verbissen um jeden 

Ball gekämpft, jeder war sich der Bedeu-

tung des Spiels bewusst. Für den Osthei-

mer Anhang wurden die Sekunden zu Mi-

nuten. 

Als nach 90 Minuten endlich der von al-

len ersehnte Schlusspfiff ertönte, lagen 

sich unsere Spieler in den Armen. Auch 

wenn es im letzten Spiel der Saison nicht 

meisterlich lief, so muss man bedenken, 

dass unsere Sportfreunde von Sonntag zu 

Sonntag als Spitzenreiter gejagt wurden 

und immer ihr Bestes geben mussten. 

Ein nicht endend wollender Wagenkonvoi 

bewegte sich danach in Richtung Ostheim 

und verkündete lautstark das große Ereig-

nis. Schnell war im schmucken Clubheim 

am heimatlichen Sportgelände eine inof-

fizielle Meisterschaftsfeier arrangiert und 

ein Lampionzug, an dem die Aktiven teil-

nahmen, bildete einen der vielen Höhe-

punkte dieses denkwürdigen Tages. 

Bei all der Freude, gab es auch lange Ge-

sichter. Unsere Nachbarn bedauerten un-

seren Aufstieg, da wir dank unseres zahl-

Freunde und Sportkameraden werden 

wir die Zukunft meistern“. Für die Meis-

termannschaft gab es Anerkennungsge-

schenke. Großes Lob gebührte unserem 

Trainer Otmar Franz und Torschützenkö-

nig Eckhard Schmidt. 

Groß war die Zahl der Gratulanten für die 

Meistermannschaft. Sie reichte vom Kreis-

fußballfachwart Fritz Lamm über den Ers-

ten Beigeordneten Schernick und die vie-

len Vertreter der befreundeten und be-

nachbarten Vereine bis hin zu Pfarrer Völ-

ker. Die Sängervereinigung und der Ge-

sangverein „Liederlust“ sorgten für das 

musikalische Rahmenprogramm. 

Bei all der Freude über die Meisterschaft 

kamen jedoch auch warnende Stimmen 

zu Wort. Man dürfe für die kommende 

Saison keine übersteigerten Hoffnungen 

haben, erstes Ziel sei die, sich die Klasse 

zu erhalten. 

In der Saison 1969/70 spielte die B-Klasse 

Hanau in zwei Gruppen. Die beiden Grup-

penersten stiegen in die A-Klasse auf. Ein 

Entscheidungsspiel zwischen Kilianstäd-

ten und Marköbel bei uns an der Markö-

beler Straße musste Klarheit über Meister-

schaft und Aufstieg schaffen.

Vor einer unglaublichen Kulisse von 3000 

Zuschauern gewann die SG Marköbel ge-

gen den SV Kilianstädten mit 3:0. 

Ein ähnlich spektakuläres Ereignis mit der-

reichen Anhanges stets gerne gesehene 

Gäste waren. 

In der mit Fahnen in den Vereinsfarben 

prächtig herausgeputzten Turnhalle der 

Schule feierten unsere Sportfreunde die 

errungene Meisterschaft und den Auf-

stieg ein paar Wochen später. 

Ganz Ostheim feierte seinen Meister. Die 

Turnhalle an der Schule war bis auf den 

letzten Platz proppenvoll.

Der Dank galt den vielen ehrenamtlichen 

Helfern im Verein und auch den Frauen, 

die stets Verständnis für die Fußballbe-

geisterung aufgebracht hätten. 

Heinrich Köppel meinte bei einem Aus-

blick auf die kommenden Aufgaben: „Als 

artigen Zuschauermassen bei einem Spiel 

zweier Vereine im Fußballkreis Hanau hat 

es bis heute nie wieder auf unserer Sport-

anlage gegeben. 

Mit einem derartigen Ansturm hatte bei 

unseren Sportfreunden niemand gerech-

net, so dass unsere Eintrittskassen ganz 

einfach überrannt wurden. 

Die Landstraße zwischen Ostheim und 

Marköbel war bis weit außerhalb des 

Ortes zugeparkt und unsere Vorräte im 

Clubheim restlos ausverkauft. 

Dieses Spiel unserer Nachbarn Kilianstäd-

ten und Marköbel hat aufgrund der un-

glaublichen Zuschauerzahl seinen Platz in 

unserer langen Fußball-Geschichte. 

Meister der Reservemannschaften 1962. Unsere Sportfreunde v.l.n.r. Hans Uhrig, 
Artur Demuth, Willi Heck, Karl Mück, Fritz Mehrling, Karlheinz Mehrling, Erich 
Schernick, Artmut Gatzke, Richard Altvater, Helmut Kaufmann, Karlheinz Wagner 
und Wilhelm Keim. 

Unsere Sportfreunde im Jahr 1970. Meister der A-Klasse und Aufsteiger in die Bezirks-
klasse Frankfurt-Ost. Hinten v.l.n.r. Erich Schernick, Heinrich Köppel, Heinz Glaser, 
Heinz Zinndorf, Dieter Hartenfeller, Ingo Gilbert, Rudi Jost, Heinrich Kittel, Bernd Zeller, 
Frank Zinndorf, Eckhart Schmidt, Jürgen Dahl, Ingolf Lackowitz, Hans Uhrig und Otmar 
Franz. Vorne v.l.n.r. Heinz Hohmann, Günter Sauer, Günther Klein-Alstädde, Jürgen 
Klein-Alstädde und Peter Pelz.
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DAS KLEINE OSTHEIMER 
FUSSBALLWUNDER 

Unser sportlicher Höhenflug mit der Bezirksliga-Meisterschaft 1972 
und dem damit verbundenen Aufstieg in die damals zweithöchste 
Amateurspielklasse, der Gruppenliga, ist bis heute der größte Erfolg 
unserer Nachkriegsfußballgeschichte und prägte nachhaltig unseren 
Fußballverein. 

1970 – 1972

spannenden und wechselvollen Spiel wur-

de ein Punkt beim 1:1 erkämpft. Zur gro-

ßen Freude aller wurde die Hinrunde auf 

einem zweiten Tabellenplatz mit einem 

Punkt Rückstand auf den Tabellenersten 

Alemannia Klein-Auheim beendet. Unsere 

Reservemannschaft wurde mit einem tor-

losen Unentschieden Herbstmeister. 

Gleich zu Beginn der Rückrunde erklom-

men unsere Sportfreunde die Tabellen-

spitze. Nach dem man im ersten Aus-

wärtsspiel der Hinrunde in Klein-Auheim 

von der Alemannia mit 1:5 überrannt wor-

den war und diese bis dahin einzige ho-

he Niederlage noch nicht vergessen hatte, 

ließ man im Rückspiel an der Marköbeler 

Straße den Gast nicht zum Zug kommen 

und siegte deutlich überlegen am 17. Ja-

nuar 1971 mit 6:0 über den Herbstmeis-

ter. Nach 17 Spielen stürmte unser FCO 

als Liganeuling an die Tabellenspitze. 

Unsere Sportfreunde sorgten jedes Wo-

chenende für Schlagzeilen. Glanzstück 

unserer Mannschaft damals war die Ab-

wehr. Torwart Günther Klein-Alstädde 

hatte am Meisterschaftsgewinn im Jahr 

zuvor und dem Abschneiden in der Be-

zirksklasse maßgeblichen Anteil. Mit sei-

ner Ruhe und Sicherheit trieb er so man-

chen gegnerischen Stürmer zur Verzweif-

lung. 

Unsere Viererabwehrkette setzte sich aus 

Günter Sauer, Heinz Hohmann, Rudi Jost 

und Jürgen Dahl zusammen. Rudi Jost 

war damals mit 34 Jahren der Senior und 

Kapitän unserer Mannschaft. Das Mittel-

feld bestand aus Jürgen Klein-Alstädde 

und Klaus Euler. 

Im Angriff stürmten Heinz Glaser, Dieter 

Hartenfeller, Ingolf Lakowitz und Eckhard 

Schmidt. Unser Erfolg beruhte in erster Li-

nie in der Deckung. 35 Tore in 20 Spielen 

sprachen nicht unbedingt für unsere An-

griffstärke. 

Unsere Sportfreunde hatten nicht immer 

das Glück auf ihrer Seite. Es gab Punkt-

verluste durch zu viele Unentschieden. 

Man wurde zum Spezialisten für Remis: 

0:0 in Hüttengesäß, 2:2 in Gelnhausen, 

Unter Trainer Otmar Franz, der seit Januar 

1970 den nach Rüsselsheim verzogenen 

Erich Wörner ablöste wurde moderner, 

gradliniger Fußball gespielt, der Sonntag 

für Sonntag hunderte von Zuschauern auf 

unseren Sportplatz führte. Mit dem Auf-

stieg in die Bezirksklasse im Jahr zuvor, 

wurde nun das Ziel zum Erhalt der neuen 

Spielklasse ausgegeben.

Der Ostheimer Anhang bot unseren 

Sportfreunden bei den schweren Spie-

len in der neuen Spielklasse den nöti-

gen Rückhalt. Es war auch üblich, unse-

re Fußball-Freunde zu den Spielersitzun-

gen donnerstags abends im Clubheim zu 

begrüßen, denn aus den Reihen unserer 

Mitglieder kam so mancher nützliche Hin-

weis. Auch die Spieler freuten sich, wenn 

in der Spielersitzung eine große Anhän-

gerschaft Lob und Tadel zum freien Aus-

druck brachte.

Im ersten Spiel der neuen Saison am 16. 

August 1970 zuhause gegen Lämmerspiel 

bestimmte man zwar das Spielgeschehen, 

kam aber nicht über ein 1:1-Unentschie-

den hinaus und wurde eine Woche spä-

ter in Kleinauheim mit 1:5 Toren über-

rannt. Vor 600 Zuschauern konnte man 

in einem spannenden Spiel mit einem 2:1 

über Hüttengesäß am Kerbsonntag, den 

6. September 1970 den ersten Sieg feiern. 

Nachdem man in Düdelsheim und Geln-

hausen 1:0 siegen konnte, folgten zwei 

1:1-Unentschieden in Hailer und in Zell-

hausen. Nach den Erfolgen in den voran 

gegangenen Wochen, verlor man überra-

schend in Gedern mit 1:2. Auf ein uner-

wartetes klares 4:0 zuhause gegen Bern-

bach folgte ein 0:3 in Seligenstadt. Nidda 

konnte zuhause mit 5:1 besiegt werden, 

in Großauheim trennte man sich 1:1 Un-

entschieden. Es folgten ein 2:0 Sieg ge-

gen Salmünster und ein 1:1 in Jügesheim 

und ein 2:0-Heimsieg gegen Somborn .

Im letzten Spiel der Vorrunde am 13. De-

zember 1970 mussten unsere Sportfreun-

de in Mainflingen antreten. Beide Mann-

schaften waren punktgleich in der Tabelle 

auf den Plätzen zwei und drei. In einem 

0:0 in Gedern, 1:1 gegen Zellhausen, 0:0 

in Bernbach, 0:0 in Nidda, 1:1 in Lämmer-

spiel. Im Laufe der Saison bekam man 

durch eine Serie von 19 ungeschlagenen 

Spielen sogar berechtigte Hoffnungen auf 

die Meisterschaft. In der entscheidenden 

Phase der Saison blieb man vor Verletzun-

gen nicht verschont und musste ohne un-

seren Linksaußen und Torschützen vom 

Dienst Eckes Schmidt auskommen, der 

wegen eines Beinbruchs ausfiel.

Fünf Spiele vor Saisonende war man seit 

dem 25. Oktober 1970, seit der 0:3-Nie-

derlage in Seligenstadt, ungeschlagen. In 

dieser Zeit fing man sich lediglich 11 von 

insgesamt 25 Gegentoren. Nach dem 

man über ein weiteres 1:1-Unentschieden 

zuhause am 18. April 1971 gegen Groß-

auheim nicht hinaus kam, konnte man 

dem späteren Meister aus Mainflingen 

nur noch hinterher schauen. 

Die 2:3-Niederlage in Salmünster beende-

te am 25. April unsere Träume. Die beiden 

letzten Spiele in Jügesheim (2:2) und ge-

gen Mainflingen (2:2) am letzten Spieltag 

zuhause waren bedeutungslos.

Unsere 2. Mannschaft hingegen hatte in 

überlegender Manier die Meisterschaft 

errungen. 128:35 Tore, 26 Siege, 5 Unent-

schieden, nur eine einzige Niederlage und 

die Serie von 14 Siege hintereinander. Fast 

immer wurden wir um unsere 2. Mann-

schaft beneidet. 

Unsere Sportfreunde errungen die Vize-

meisterschaft als Neuling und hatten mit 

der Meisterschaft der Reservemannschaft 

viel mehr erreicht und das Saisonziel weit 

übertroffen. 

Der sogenannte „5-Mark-Club“ etab-

lierte sich. Ein FCO-Sieg wurde durch ein 

5-Mark-Stück honoriert und durch den 

unermüdlichen „Piepe“ Heinrich Östreich 

eingesammelt. 

Unsere Mitgliederzahl betrug damals 250. 

Nach dem nicht erwarteten guten Ab-

schneiden in der Saison 1970/71, die uns 

den Vizemeistertitel in der Bezirksliga 

brachte, luden die Spieler Vorstand, Spiel-

ausschuss, Funktionäre und alle Freunde 

Offizielle Meisterschaftsfeier in der 
Turnhalle der Grundschule Ostheim 
1970. Unsere Sportfreunde v.l.n.r. Hans 
Uhrig, Otmar Franz, Rudi Jost, Günther 
Klein-Alstädde, Heinz Hohmann, Jürgen 
Dahl, Peter Pelz, Heinrich Kittel, Ingolf 
Lackowitz, Ingo Gilbert, Dieter Harten-
feller, Eckhart Schmidt, Jürgen Klein-
Alstädde, Heinz Zinndorf, Wilfried Levy, 
Karlheinz Levy und Erich Wörner. Vorne 
rechts im Bild Gernot Krüger.
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und Gönner zu einer großen Grillparty in 

das Clubheim ein, um ihren Dank auszu-

drücken. Was den Gästen dann tatsäch-

lich geboten wurde, hatte den Charakter 

eines Volksfestes mittleren Ausmaßes. 

Das Gelände um das Vereinsheim erstrahl-

te im Schein der zahllosen Glühbirnen in 

einem bunten Licht. Im Clubheim rollte 

ein buntes Programm ab, das von den Ak-

tiven gestaltet wurde. 

Auf der Terrasse waren zahlreiche Grill-

geräte im Einsatz, auf denen verschiede-

ne Grillspezialitäten zubereitet wurden. 

Für die musikalische Unterhaltung sorgten 

die Vier Collis. Sondereinlagen gaben Willi 

Heck, Heinrich „Piepe“ Östreich und Her-

bert Kollosche. Durch das Programm führ-

te Jürgen Dahl, der auch die Gesamtorga-

nisation des Abends übernommen hatte. 

Für Kurzweil war ausreichend gesorgt. 

Hauptattraktion war die Fußballtorwand. 

Auch eine Schießbude, wo die Kavalie-

re ihren Begleiterinnen hübsche Blumen 

schossen sowie weitere Geschicklichkeits-

spiele waren aufgebaut. 

An der Sektbar kühlten sich die erhitz-

ten Gemüter, und es herrschte ein heite-

res Treiben. Das Fest fand mit dem Feu-

erwerk seinen Höhepunkt. Erst bei Ta-

gesanbruch machten sich die Allerletzten 

auf den Heimweg. Es war ein gelunge-

nes Fest. Diese Veranstaltung zeigte ein-

mal mehr, wie verbunden die große Fami-

lie der Sportfreunde ist. 

Gleich im ersten Spiel der neuen Saison 

1971/72 verloren unsere Sportfreunde 

am 15. August zuhause 0:1 gegen Hüt-

tengesäß. Es folgte ein 3:0 gegen die 

Sportfreunde aus Seligenstadt und ein 

4:1-Auswärtssieg in Bernbach. Mit dem 

2:0-Heimsieg am 5. September gegen 

Wachenbuchen stand man an der Tabel-

lenspitze und war nach dem 4. Spieltag 

für eine Woche neuer Tabellenführer. 

Das 0:1 in Dörnigheim mischte die Tabel-

lenspitze wieder durcheinander. Es folg-

ten ein 1:1-Uentschieden gegen Gelnhau-

sen, eine 2:4-Niederlage in Großauheim, 

ein 2:2-Unentschieden zuhause gegen 

Wächtersbach, ein 3:2-Auswärtssieg in 

Somborn und die Punkteteilung mit dem 

2:2 zuhause gegen Zellhausen. Mit dem 

VfB Großauheim, Germania Wächters-

bach und Germania Dörnigheim standen 

im November drei Vereine punktgleich an 

der Tabellenspitze der Bezirksliga. Beina-

he wäre aus dem Trio ein Quartett gewor-

den, wenn unsere Sportfreunde die sich 

bietende Chance zum Sieg in Lämmer-

spiel am 7. November genutzt hätten. Das 

Rennen um einen der ersten Plätze hatte 

man noch nicht aufgegeben.

Nach einem dramatischen 5:4-Heimsieg 

gegen Alemannia Klein-Auheim am 14. 

November nahm man die Verfolgung auf. 

Ende November gab es mit Hüttenge-

säß, Wächtersbach und unseren Sport-

freunden nach dem 5:1-Auswärtssieg in 

Salmünster am 13. Spieltag drei Vereine 

punktgleich an der Tabellenspitze. Eine 

Woche später stand man am 5. Dezember 

an der Tabellenspitze mit dem 2:1-Heim-

sieg gegen Jügesheim. Auf den Punktge-

winn beim 2:2 in Düdelsheim folgte am 

19. Dezember der 2:1-Sieg gegen Orten-

berg. Zum Ende der Vorrunde stand man 

gemeinsam mit Germania Wächtersbach 

mit 21:11 Punkten an der Tabellenspitze 

und teilte sich den Herbstmeistertitel.

Der Erfolg kam nicht von ungefähr. Trai-

ningsfleiß, Spielerqualität, Kameradschaft, 

ein aufopfernd arbeitender Trainer und 

die Harmonie im Verein waren die Voraus-

setzungen für das Erreichte. Spielern, Trai-

ner und Betreuern waren diese Leistun-

gen Ansporn und Verpflichtung zugleich 

auch in der Zukunft unsere blauschwarz-

weißen Farben glanzvoll zu tragen und 

nach den Sternen zu greifen. 

Das Jahr 1972 bzw. der Rückrundenstart 

begann mit unerwarteten bösen Überra-

schungen. Unsere Mannschaft erwischte 

einen schlechten Start im Januar und kas-

sierte mit 2:5 gegen Hüttengesäß und 0:5 

gegen Seligenstadt zwei deftige Niederla-

gen.

Die sieglose Serie konnte nicht gestoppt 

werden. Man trat mit dem 1:1 im Heim-

spiel gegen den SV Bernbach und dem 

2:2 zuhause gegen Germania Dörnigheim 

am 5. Februar weiter auf der Stelle. Am 

27. Februar wurde endlich der Negativ-

trend mit dem 4:2-Auswärtssieg in Geln-

hausen gestoppt. Unsere Sportfreunde 

standen in der Tabelle im Schatten von 

Großauheim und 5 Punkte hinter dem Ta-

bellenführer aus Wächtersbach. 

Im Spitzenspiel der Bezirksliga Frankfurt-

Ost siegte man am 12. März 1:0 gegen 

den VfB Großauheim und eine Woche 

später überzeugte man beim Tabellenfüh-

rer in Wächtersbach. Unser FCO sorgte für 

die Bezirksliga-Sensation. 

Viele Ostheimer Schlachtenbummler wa-

ren bei herrlichem Frühlingswetter dem 

Appell der Vereinsführung am 19. März 

gefolgt. Vor 800 Zuschauern kehrte man 

mit einem sensationellen 4:0-Erfolg vom 

Tabellenführer zurück. Beide Mannschaf-

ten lieferten sich zunächst eine ausgegli-

chene Partie, bis Dieter Hartenfeller für 

den FCO das 1:0 erzielte. Obwohl von da 

an der Gastgeber den Ton angab, kamen 

sie vor der Halbzeit nur zu einem Latten-

schuss. In der zweiten Spielhälfte waren 

unsere Sportfreunde durch schnelle Kon-

ter gefährlich und sorgten durch Tore von 

Dieter Hartenfeller (58. Spielminute) und 

Günter Sauer (60.) und nochmals Dieter 

Hartenfeller, der einen Foulelfmeter ver-

wandelte für die Überraschung des Spiel-

tages.

Die Meisterschaft war wieder völlig offen. 

Nach 24 Spielen lag man nach Punkten 

nur noch einen Zähler hinter dem Tabel-

lenführer. Nach dem 3:0-Heimerfolg ge-

gen den SV Somborn am 26. März blieb 

man direkter Verfolger des Spitzenreiters. 

Der FCO-Express war nicht zu stoppen. 

Entscheidend für unser großartiges Spiel 

war ein Mann mit Können und Übersicht, 

Rolf Östreich. 

Mit der 1:4-Auswärtsniederlage am 9. Ap-

ril verlor man überraschend, doch auch 

Spitzenreiter Wächtersbach kam über ein 

mageres 1:1-Unentschieden gegen Groß-

auheim nicht hinaus. Mit dem 2:0-Heim-

sieg am 16. April über Lämmerspiel zog 

man mit Wächtersbach in der Tabelle nach 

27 Spielen gleich, hatte jedoch ein Spiel 

mehr ausgetragen als der Spitzenreiter. 

Wächtersbach, Großauheim und unsere 

Sportfreunde lieferten sich einen Kopf an 

Kopf Rennen um die Meisterschaft und 

den Aufstieg. Nach dem 1:1-Unentschie-

den in Klein-Auheim am 23. April festig-

te man mit einem 4:1-Heimsieg gegen 

Salmünster den zweiten Tabellenplatz. 

Aus dem Dreikampf wurde nach der 

0:1-Heimpleite von Großauheim gegen 

Lämmerspiel ein Zweikampf um den Titel. 

Am 7. Mai gab es nicht nur für den Tabel-

lenführer Wächtersbach in Lämmerspiel 

eine 1:2-Niederlage, gleichzeitig wurden 

unsere Sportfreunde in Jügesheim mit 0:1 

in die Knie gezwungen. 

Nach dem 31. Spieltag am 14. Mai stan-

den die Germania aus Wächtersbach 

durch den 5:1-Sieg über Alemannia Klein-

Auheim und unsere Sportfreunde mit 

dem 4:2-Erfolg gegen Düdelsheim am 

vorletzten Spieltag gemeinsam an der Ta-

bellenspitze. 

Die erhoffte Entscheidung konnte auch ei-

ne Woche später nicht fallen, da die Par-

tie Salmünster-Wächtersbach buchstäblich 

ins Wasser fiel und unsere Sportfreunde in 

Ortenberg 4:1 gewannen. 

Jetzt musste Wächtersbach im Nachhol-

spiel in Salmünster gewinnen um auf un-

sere Sportfreunde aufzuschließen und da-

mit ein Entscheidungsspiel zu erzwingen.

In der Bezirksliga Frankfurt-Ost sollte am 

11. Juni endlich die Entscheidung über die

Meisterschaft und damit den Aufstieg zur 

Gruppenliga fallen.

Gemäß Anordnung des Bezirksfußball-

ausschusses wurde unser zuvor verlore-

nes Spiel gegen den SV Jügesheim wie-

derholt, da nach unserem Einspruch fest-

gestellt wurde, dass von der Verlegung 

des Spieles am 7. Mai von Jügesheim nach 

Dudenhofen die Spielleitung nicht infor-

miert wurde. Unsere Sportfreunde konn-

ten aufgrund dieses Wechsels nicht die 

spielstärkste Mannschaft nach Duden-

hofen bringen.

Unsere Sportfreunde besaßen die größten 

Chancen. Ein einziger Punkt aus dem Spiel 

gegen Jügesheim genügte um uneinhol-

bar für Wächtersbach zu sein, die bei ei-

nem Sieg in Salmünster bestensfalls auf 

einen Punkt heran kommen konnten. 

Obwohl an diesem Sonntagnachmittag 

aus grauem Himmel ein Dauerregen nie-

derging, herrschte für die zahlreichen An-

hänger unserer Sportfreunde eitel Son-

nenschein. Für unseren Anhang gab es 

nur einen Sieger. Stimmgewaltig wurden 

unsere blauschwarzen Sportfreunde an-

gefeuert. 

Unser FCO spielte damals mit folgender 

Mannschaftsaufstellung: Klein-Alstädde, 

Sauer, Wörner, Dahl, Hohmann, (ab 35. 

Min. Kester), Bloss, R. Ostreich, Hz. Zinn-

dorf, Glaser, Scheffler und Schmidt. 

Unsere Elf begann das Spiel aus einer ver-

stärkten Abwehr heraus. Bereits in den 

Anfangsminuten bestimmten die Schütz-

Unsere Sportfreunde 1971, Reservemeister der Bezirksliga Frankfurt-Ost. Hinten v.l.n.r. Hans Uhrig, Heinrich Köppel, Hans 
Hartmann, Heinrich Kittel, Artmut Gatzke, Peter Pelz, Bernd Zeller, Heinz Kester, Otmar Franz, Karlfried Scheffler, Reinhold 
Gerch und Heinz Zinndorf. Vorne v.l.n.r. Helmut Kallinger, Dieter Östreich, Friedel Geiss, Wilfried Levy und Udo Meyer.
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linge von Otmar Franz das Spielgeschehen. 

In der 6. Minute war es bereits zum ersten 

Mal soweit. Scheffler donnerte aus etwa 

30 m Entfernung einen Freistoß in das Ge-

häuse des Gastgebers. Dieses Tor stärkte 

das Selbstbewusstsein der Sportfreunde. 

Ball und Gegner liefen in den folgenden 

Minuten. Nur ruppige Fouls der Jügeshei-

mer unterbanden unser schwungvolles 

Spiel. Glücklicherweise stand mit Schieds-

Nach einem Eckball hob Glaser in der 37. 

Minute das Leder geschickt zum 2:0 für 

den FCO in die Maschen. Und wieder bran-

dete großer Jubel auf, denn jetzt gab es 

keinen Zweifel mehr, wer hier als Sieger 

vom Platz geht. In der gleichen Minute, 

schickte der Schiri einen Jügesheimer vom 

Feld. Hierdurch wurde die Partie noch hek-

tischer und Jügesheim überschritt mehr 

und mehr die Grenzen des „Fair Play“. 

fenden Torhüter durch die Hände, und 

„Eckes‘ Schmidt nickte im Stile eines Gerd 

Müller den Ball ins Tor. 

Nun allerdings schraubten die blau-

schwarzen Sportfreunde ihr Spiel zurück 

und Jügesheim kam stärker auf. Eine Un-

aufmerksamkeit der Abwehr nutzte der 

Gastgeber dann auch zum 1:3 aus. 

Man verschleppte immer mehr das Spiel 

und unsere Sportfreunde versuchten den 

gesheimer das Feld verlassen. Diesen Vor-

teil nutzten unsere Sportfreunde aber nur 

noch einmal aus, als Scheffler nach Vorar-

beit von Schmidt das 4:1 Endergebnis in 

der 80. Spielminute herstellte. 

Die letzten zehn Minuten spielten die Ost-

heimer ohne große Anstrengungen her-

unter. Ballhalten war die Devise. 

Im Mittelfeld schob man sich den Ball 

zu und schickte gelegentlich mit einem 

freunde hatten eine echte Fußballschlacht 

und die Meisterschaft gewonnen. 

Unsere Mannschaft fing die lange führen-

den Germanen aus Wächtersbach kurz 

vor dem Ziel noch ab. Mit dem klaren 4:1 

Sieg im Wiederholungsspiel gegen Jü-

gesheim und der gleichzeitigen 1:3 Nie-

derlage der Wächtersbacher in Salmüns-

ter führten wir zum Ende der Saison die 

Schlusstabelle mit 4 Punkten Vorsprung 

Steilpass die Stürmer Glaser, Scheffler 

und Schmidt in Richtung gegnerisches 

Gehäuse. 

Schmidt hatte in der letzten Minute bei 

einem Konter das mögliche 5:1 auf dem 

Fuß als er allein vor dem Torhüter aus et-

wa 30 m Entfernung das Leder am leeren 

Gehäuse vorbei hob. Der anschließende 

Schlusspfiff ging im Beifall des siegestrun-

kenen FCO-Anhangs unter. Unsere Sport-

an. Damit hatten selbst kühnste Optimis-

ten nicht gerechnet.

Unsere Sportfreunde feierten mit der Errin-

gung der siebten Meisterschaft und dem 

gleichzeitigen Aufstieg in die Gruppenliga 

mit Stolz den größten Erfolg unserer Nach-

kriegsfußballgeschichte.

Die Fahrt durch Ostheim wurde ein Tri-

umphzug. Ganz Ostheim feierte seinen 

Meister. 

Groß und Klein und interessierte Zuschau-

er aus der Umgebung zollten dem neu-

en Meister Beifall. Was alle gehofft, aber 

kaum jemand zu glauben gewagt hatte, 

war Wirklichkeit geworden: der Aufstieg 

in die Gruppenliga war geschafft. 

Kurz nach 18 Uhr rollten die Schlachten-

bummler in etwa 50 Pkws unter einem 

ohrenbetäubenden Hupkonzert durch die 

Straßen Ostheims. Den Konvoi führten 

Fahrzeuge mit Aktiven und Vorstandsmit-

glieder an, die von der Bevölkerung mit 

lautem Jubel begrüßt wurden. Anschlie-

ßend trafen sich Spieler und Freunde des 

Vereins im Sportheim zu einem Imbiss und 

Umtrunk. Um 20 Uhr fand nochmals ein 

Umzug statt, der vom Musikzug Büdes-

heim angeführt wurde und bei dem sich 

die Siegermannschaft auf einem offenen 

Wagen ihren Anhängern präsentierte. Der 

richter Boos (Kronberg/Ts.) ein ausge-

zeichneter 23. Mann auf dem Feld, der 

durch klare Entscheidungen das Spiel in 

der Hand behielt. 

Das Jügesheimer Spiel wurde von der gut 

gestaffelten Ostheimer Abwehr meist 

schon im Mittelfeld abgefangen. Torwart 

Klein-Alstädde wurde in der ersten hal-

ben Stunde wenig geprüft. Ostheim er-

spielte eine Serie guter Chancen. 

Mit dem Vorsprung von 2 Toren ging man 

in die Kabinen. Nach dem Seitenwechsel 

starteten die Jügesheimer wütende Angrif-

fe. Aber unsere Abwehr mit Sauer, Wör-

ner, Dahl und Kester, der für den verletzten 

Hohmann ins Spiel kam, stand sicher. 

Bei einem Konter in der 53. Minute erziel-

te unser FCO dann sogar das 3:0. Glaser 

hatte von rechts geflankt. Der Ball, nass 

vom Regen, rutschte dem lässig zugrei-

unfairen Attacken der Jügesheimer zu 

entgehen, um keine Verletzungen einzu-

kassieren. Für die Zuschauer war das keine 

schöne Partie mehr, es war reiner Zweck-

fußball, verständlich wenn man bedenkt 

was auf dem Spiel stand. 

Unverständlich dagegen immer wieder die 

Unsportlichkeiten der Jügesheimer, die sich 

dafür die gerechten Strafen einhandelten. 

In der 75. und 77. Minute mussten zwei Jü-

Unsere Sportfreunde 1972. Hinten v.l.n.r. Ingo Gilbert, Otmar Franz, Heinz Zinndorf, Ingolf Lackowitz, Peter Pelz, Günther Klein-
Alstädde, Jürgen Klein-Alstädde, Eckhart Schmidt und Jürgen Dahl. Vorne v.l.n.r. Heinz Hohmann, Rudi Jost, Bernd Zeller, 
Frank Zinndorf, Dieter Hartenfeller und Heinrich Kittel.
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ereignisreiche Tag fand mit einer internen 

Feier im Clubhaus seinen Abschluss.

Auf der Titelseite des Hanauer Anzeiger 

stand am Montag, den 12. Juni groß auf 

er Titelseite: „Jubel und Trubel in Ost-

heim: Meister der Fußball-Bezirksliga“ 

Der 11. Juni war einer der ganz großen Ta-

ge in der Geschichte unseres Fußballver-

eins. 

Der großartige Erfolg unserer Sportfreun-

de ist umso bedeutsamer, als die Mann-

schaft -entgegen manchen Erwartun-

gen und trotz der langen Führung durch 

Wächtersbach- aus eigener Kraft zum Ti-

telgewinn kam. 

Wie im vergangenen Jahr holte sich auch 

in dieser Saison die Reservemannschaft 

unserer Sportfreunde die Meisterschaft. 

Seit Jahren war unsere Reserve ein ausge-

zeichneter Unterbau für unsere 1. Mann-

schaft. Sie war eine Mischung aus älteren 

erfahrenen und jungen ehrgeizigen Spie-

lern, die auf den Sprung in die erste Gar-

nitur brannten. Beachtlich vor allem die 

spielerische Substanz und die gute Kame-

radschaft. 

Hans Hartmann, langjähriger Spielführer 

der Reserve, beendete durch Verletzung 

bedingt, seine Fußballlaufbahn. Das Amt 

des Spielführers übernahm Artmut Gatz-

ke. 

Wir gehörten seit Jahren zu den besten 

Fußballmannschaften des Kreises. Un-

ter Erfolgstrainer Otmar Franz wurden in 

den letzten drei Jahren nicht weniger als 

4 Meisterschaften errungen. A-Klassen-

meister, zwei Reservemeisterschaften in 

der Bezirksklasse und nun der Aufstieg in 

die Gruppenliga. 

Unsere Sportfreunde mussten in der Sai-

son 1971/72 die Höhen und Tiefen des 

Fußballs durchmachen. 

Es kamen insgesamt 21 Spieler in der 1. 

Mannschaft zum Einsatz. Entscheidende 

Leute wie Klaus Euler und Heinz Hohmann 

fielen wegen Verletzung aus und mussten 

ersetzt werden. Nicht zu vergessen die 9 

Platzverweise, die einen absoluten Nega-

tivrekord darstellten. Es sprach für unse-

ren guten Unterbau, als aus der Reserve-

mannschaft starke Leute wie Heinz Kester, 

Dieter Östreich und Bernd Wörner sich 

nahtlos einreihten und Stammplätze er-

warben. 

Die Mannschaft stützte sich auf zwei star-

ke Torhüter Günther Klein-Alstädde und 

Wilfried Levy und eine clevere Abwehr. 

In ihren Reihen standen mit Günter Sau-

er, Jürgen Dahl und Heinz Hohmann drei 

routinierte Spieler, zu denen sich zuletzt 

der junge Bernd Wörner gesellte. Er zählte 

zu den Entdeckungen dieser Elf. Mit Ingo 

Gilbert, Heinz Kester, Dieter Östreich und 

dem vielseitigen Klaus Euler standen wei-

tere zuverlässige Fußballer in den hinteren 

Reihen. 

Es war nicht übertrieben, wenn man be-

hauptete, dass der Schlüssel dieser Elf im 

Mittelfeld lag, dem sicherlich stärksten 

in der Bezirksklasse. Die Mittelfeldspieler 

schossen allein 15 Tore, genau jene 15 To-

re mehr gegenüber dem Vorjahr. Die Mit-

telfeldachse mit den technisch perfekten 

Rolf Östreich und Klaus Bloss sowie einem 

routinierten Heinz Zinndorf lieferten aus-

gezeichnete Spiele. 

Es fällt schwer, die Leistung eines Spielers 

hervorzuheben. Trotzdem sollte hier ein-

mal Heinz Zinndorf, mit 34 Jahren Senior 

und Kapitän, besonders erwähnt werden. 

Heinz Glaser, Dieter Hartenfeller und Eck-

hard Schmidt bildeten meistens das Stür-

mergespann. Eckhard Schmidt, mit 25 

Treffern Schützenkönig, ist zum Osthei-

mer „Gerd Müller“ geworden. Mit Hel-

mut Kallinger, Karlfried Scheffler und 

Frank Zinndorf standen jederzeit weitere 

gute Kräfte zur Verfügung. 

Auch das disziplinierte Verhalten der jun-

gen Reservespieler ist zu loben, die ge-

duldig auf ihren Einsatz warteten. Trotz 

dieses großartigen Erfolges, der in erster 

Linie von Spielern und Trainer erkämpft 

wurde, sollte die Arbeit des Vorstandes, 

des Spielausschusses und etlicher einsatz-

freudiger Vereinsmitglieder nicht verges-

sen werden. 

Die innere Ausgewogenheit eines Vereins 

ist Voraussetzung für sportliche Erfolge 

auf dem Rasen.

In der 1. Mannschaft trafen Eckhard 

Schmidt 25x, Dieter Hartenfeller und 

Scheffler je 10x, Glaser und Heinz Zinn-

dorf je 6x ins Schwarze Treffer. Für unse-

re 2. Mannschaft erzielten Kallinger 15, 

Scheffler, Frank Zinndorf und Kittel je 13 

Treffer. 

Insgesamt bestritten unsere Sportfreun-

de der 1. Mannschaft 43 Spiele, davon 

32 Verbandsspiele. Die am meisten einge-

setzten Spieler waren E. Schmidt mit 42 

Einsätze, Jürgen Dahl und Heinz Glaser 

je 40 Einsätze. Klaus Bloss, Heinz Kester, 

Bernd Wörner und Heinz Zinndorf je 39 

Einsätze. 

Es fanden in der Saison 1971/72 insge-

samt 80 Trainingseinheiten (-abende) 

statt. Die fünf Trainingsfleissigsten wa-

ren Rolf Östreich 74, E. Schmidt 69, Klaus 

Bloss, Helmut Kallinger und Heinz Zinn-

dorf je 62. 

Für unsere 1. Mannschaft kamen Bloss, 

Dahl, Euler, Gilbert, Glaser, Hartenfeller, 

Hohmann, Kallinger, Kester, Klein-Alstäd-

de, W. Levy, Dieter Östreich, Rolf Östreich, 

Sauer, Scheffler, Schmidt, Wörner, Frank 

Zinndorf und Heinz Zinndorf zum Einsatz. 

In der 2. Mannschaft Dietz, Erdmann, För-

ter, Gatzke, Gilbert, Hartmann, Kallinger, 

Kester, Kittel, K.-H. Levy, W. Levy, Klein-

Alstädde, Meier, D. Östreich, Scheffler, 

Wörner, Zeller, Frank Zinndorf, Jäger und 

Kopp zu Einsatz.

Die Aufgaben der Zukunft sollten noch 

größer werden. Es war daher notwendig, 

Urkunde zur Meisterschaft in der Bezirksklasse Frankfurt-Ost 1972
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dass nicht nur ideelle Unterstützung ge-

leistet, sondern vor allem finanzielle Opfer 

gebracht wurden. 

In einer Zeit, in der die Schatten des be-

zahlten Profifußballs stärker denn je auf 

den Amateurfußball fielen, wurde viel 

Vereinsidealismus erforderlich, um weite-

re Erfolge zu erzielen und Rückschläge zu 

meistern. 

Unsere Sportfreunde erlebten in den ver-

gangenen Jahren zur sportlichen Explosi-

on ebenfalls eine Kostenexplosion. Man 

stand trotz allem aber auf einem soliden 

Fundament, das keinen Anlass zur Sorge 

bereitete. 

Heinrich Köppel, zu diesem Zeitpunkt seit 

10 Jahren 1.Vorsitzender unseres FCO, 

meinte: „Seit Jahren bemüht sich der Ver-

ein um intensive Grundlagenarbeit. Wir 

fördern neben den Seniorenmannschaf-

ten, die nun einmal das Aushängeschild 

des Vereins sind, besonders unsere Ju-

gend. Ich greife hier nur einmal stellver-

tretend für viele unsere jungen Spieler 

Bernd Wörner, Heinz Kester und Dieter 

Östreich heraus, die in dieser Saison den 

Sprung in die erste Garnitur geschafft ha-

ben. Der FCO ist der Meinung, dass der 

Stamm einer Mannschaft aus dem eige-

nen Nachwuchs kommen muss, denn sie 

allein sind von klein auf dem Verein enger 

verbunden. Aber nicht nur unsere Spieler 

von denen einige schon zu Meisterehre 

kamen oder auch die Schwere eines Ab-

stiegs kennenlernten, haben hervorragen-

des geleistet. Auch die ausgezeichnete 

Arbeit des Vorstandes, Spielausschusses, 

Trainers, aller Funktionäre und nicht zu-

letzt unsere treuen sachverständigen Mit-

glieder haben am Aufbau mitgewirkt. Die 

Erfolge blieben nicht aus, sie sind gewis-

sermaßen der verdiente Lohn. Den Mann-

schaften und ihrem großartigen Trai-

ner Otmar Franz gebührt mein herzlicher 

Glückwunsch. Ich bin stolz auf diesen Ver-

ein und hoffe, dass der gute Geist, der in 

unseren Reihen herrscht uns zu weiteren 

Taten befähigt.“

Hans Uhrig, seit 1961 Spielausschussvor-

sitzender sagte: „Ich habe mit den Sport-

freunden selbst zwei Meisterschaften er-

spielt und weitere drei als Spielausschuss-

vorsitzender miterlebt. Diese Meister-

schaft ist der Höhepunkt. Ich bin überaus 

glücklich und gratuliere Trainer und Spie-

lern. Den Erfolg betrachte ich als Produkt 

jahrelanger Vereinsarbeit. Mein Dank ge-

bührt dem Vorstand, unserem Trainer 

und allen Spielern sowie meinen Spielaus-

schussmitgliedern, die sich alle für die Sa-

che des FCO einsetzten. 

Ich darf unsere Mitglieder und Anhänger 

bitten, die Sportfreunde auch dann zu 

unterstützen, wenn Fortuna sich einmal 

nicht von der besten Seite zeigt. Ich rufe 

unseren Spielern und ihrem Trainer schon 

heute zu: Glückauf zur Gruppenliga!“

Otmar Franz, damals seit neun Jahren in 

Ostheim aktiv, davon 2,5 Jahre als Trai-

ner: „Es waren beglückende Gefühle, da-

raus mache ich keinen Hehl. Sie wissen, 

was es bis zuletzt für ein Nervenkrieg ge-

wesen ist. Doch nun sind wir alle froh, 

dass wir es geschafft haben. Es ist schon 

eine erstaunliche Serie, die wir hinter uns 

haben, deshalb wird es schwer werden, 

sich mit einem eventuellen Stillstand ab-

zufinden. Ich möchte an dieser Stelle nie-

mand besonders hervor heben. Wir ha-

ben alle unseren Anteil dazu beigetragen 

und es wäre wünschenswert, wenn man 

es aus dieser Sicht sehen würde, wenn 

es einmal am Ostheimer Fußballhimmel 

trüber wird. Es war meine bisher turbu-

lenteste Saison. Bedingt durch diverse 

Umstände hatten wir selten den ganzen 

Spielerkreis zur Verfügung. Ein spiele-

rischer Tiefpunkt war der Rückrunden-

start. In den ersten fünf Spielen konn-

ten wie nur drei Punkte sammeln, dann 

folgte eine nennenswerte Serie: 11 Spie-

le, 19:3 Punkte, 32:13 Tore. Die neue Sai-

son wird sehr schwer. Ich hoffe, dass wir 

unseren Spielerkreis vergrößern und viel-

leicht noch etwas verstärken können, auf 

keinen Fall werden wir unsere bisherigen 

Spieler vernachlässigen, über deren ge-

schlossene Zusage für das nächste Jahr 

ich mich besonders freue. Wir alle sollten 

uns den Klassenerhalt wünschen. Um das 

zu erreichen, müssen wir alle zueinander 

stehen.“

Heinz Zinndorf, Kapitän der Meistermann-

schaft: „Nach dem Ausfall von Heinz Hoh-

mann haben mich meine Sportkame-

raden zum Spielführer gewählt. Ich bin 

froh, Kapitän einer solch hervorragen-

den Truppe zu sein. Ich bin nunmehr 34 

Jahre und freue mich, dass ich mit dieser 

Meisterschaft den größten Triumph mei-

ner 18jährigen Fußballerlaufbahn in Ost-

heim feiern kann. Mein Wunsch ist, dass 

die Kameradschaft und der Zusammen-

halt der Mannschaft erhalten werden, 

denn dies waren die Voraussetzungen für 

unsere Erfolge. Ich will versuchen, in der 

Gruppenliga noch mitzumachen, bin aber 

selbstverständlich bereit, jüngeren Spie-

lern, die die Leistung bringen, Platz zu 

machen. Für mich gäbe es keinen schö-

neren Abschluss. Ich spreche im Namen 

meiner Mannschaft unserem Trainer, dem 

Vorstand, Spielausschuss und allen, die 

uns treu unterstützt haben, unseren Auf-

richten Dank aus.“

Bei unseren Sportfreunden bemühte man 

sich vielen Jahren um die Jugend, den 

Nachwuchs des Vereins. Jeder weiß, wie 

wichtig eine intensive Förderung der klei-

nen und kleinsten Fußballer ist. 

Der FCO hatte aufgrund seiner Bemühun-

gen um die Jugend, die Früchte des Lohns 

in späteren Jahren geerntet. In der Meis-

termannschaft 1972 standen viele Spieler, 

die in Ostheim groß geworden sind. 

In der Saison 1971/72 vertraten drei Ju-

gendmannschaften unsere Farben des 

FC Sportfreunde 1924 Ostheim. Hierzu 

zählten die A-Jugend, C-Jugend und die 

D-Jugend. An dieser Stelle sollten auch 

die Jugendbetreuer von damals genannt 

werden, denn diese Sportkameraden ste-

hen oft im Schatten des großen Fußball-

geschehens. Ihre Arbeit und ihr Einsatz 

können nicht hoch genug bewertet wer-

den. 

Jugendleiter Peter Herbener, Jugendtrai-

ner Friedhelm Dietz, Betreuer der A-Ju-

gend Gerd Reifschneider, Walter Atzert 

und Heinz Brodt. Betreuer der C-Jugend 

Erwin Wacker und Heinrich Dauterich. Be-

treuer der D-Jugend Heinz Glaser und Er-

win Hoffmann. 

Der Vorstand des FCO im Jahre 1972: 1. 

Vorsitzender Heinrich Köppel, 2. Vorsit-

zender Gernot Krüger, Kassierer Hans 

Roß, Beisitzer: Heinrich Köppel, Heinz 

Brodt, Gerhard Schernick, Heinz Jost, 

Thomas Heinz, Robert Ullmann (Schrift-

führer). Spielervertreter Heinz. Hoh-

mann, Reinh. Brodt und Bernd Zeller. Der 

Spielausschuss im Jahre 1972: Hans Uh-

rig Spielausschußvorsitzender, Reinhold 

Gerch, Hans Böttcher, Walter Wagner, Ru-

di Barget. Wirtschaftsausschuß Gerhard 

Drölle, Erich Schernick, Wilhelm Föller. Ju-

gendausschuß Peter Herbener und Erwin 

Wacker.

ELF Freunde müsst 
ihr sein

Für jeden Fußballfan bleibt der 4. Juli 1954 und das Wunder von Bern mit dem 3:2 Sieg über Ungarn un-
vergessen. Es war eines der größten Fußballspiele aller Zeiten. Das Unglaubliche wurde damals wahr. In 
einem dramatischen Fußballspiel, im Endspiel der Fußball-Weltmeistermeister schlug Deutschlands Nati-
onalelf den haushohen Favoriten Ungarn mit 3:2 Toren. „Das Wunder von Bern“ machte Sepp Herberger 
und seine Männer zur Legende. 

24. Juni 1972

Der Magier von Bern zu Besuch bei unseren Sportfreunden 
am 24. Juni 1972. V.l.n.r. Helmut Kallinger, Friedhelm Dietz, 

Günter Sauer, Günther Klein-Alstädde, Wilfried Levy, Bernd Wörner, Heinz 
Glaser, Heinz Kester, Sepp Herberger, Artmut Gatzke, Dieter Östreich, Karlfried Scheffler, Bernd Zeller, Otmar Franz und Heinz Zinndorf.
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Der 24. Juni 1972 hat in der Ostheimer 

Geschichte einen besonderen Platz ge-

funden. Es war ein Tag, den man auch 

nach so vielen Jahren nicht vergessen 

wird. Es war der schönste Tag im Leben 

von Rudi Kohl. 

Selbst seine Freunde hatten mit einem 

müden Lächeln die nie erlahmenden An-

strengungen bedacht, die unser Sport-

freund und Vereinswirt über viele Jahre 

unternahm, um sein großes Ziel zu errei-

chen. 

Noch am Vormittag dieses 24. Juni zwei-

felten viele an der Nachricht, dass der be-

reits zu Lebzeiten legendäre „Magier von 

Bern“, wie er nach seinem Triumph in Bern 

genannt wurde, Ex-Bundestrainer Sepp 

Herberger, nach Ostheim zu Besuch kom-

men und an der Meisterfeier der Sport-

freunde teilnehmen würde. 

Gegen 18 Uhr betrat der große alte Mann 

des internationalen deutschen Fußballs 

(1936 bis 1964 Reichs- und Bundestrainer 

des Deutschen Fußball-Bundes) die Gast-

stätte Kohl. Er wurde von den zahlreich 

anwesenden Gästen mit starkem Beifall 

bedacht. Nun zogen auch die größten 

Spötter den Hut vor dem Mann, der im-

mer fest daran geglaubt hatte, dass er 

diesen Augenblick eines Tages erleben 

dürfte. 

Doch Rudi Kohl betrat zu diesem Zeitpunkt 

die Gaststätte durch den Hintereingang 

und überließ die Regie anderen Männern. 

Nachdem Sepp Herberger und die Vertre-

ter der Gemeinde und unserer Sportfreun-

de Platz genommen hatten begrüßte man 

mit großer Freude das Vorbild einer gan-

zen Fußball-Generation in Ostheim. 

Sepp Herberger sprach davon, dass er täg-

lich ganze Stöße von Einladungen zu ver-

schiedenen Anlässen erhält, die er allein 

aus zeitlichen Gründen nicht annehmen 

konnte. „… aber was sollte ich machen 

mit so einem nagenden Kerl wie dem Rudi 

Kohl?“ sagte der damals 76jährige mit ei-

nem verschmitzten Lächeln. 

Er habe schließlich den unerbittlichen Drän-

gen seines Brieffreundes Rudi nachgeben 

müssen, dessen Grüße in regelmäßiger Fol-

ge über viele Jahre hinweg in Hohensach-

sen eingetroffen sind. 

Der große Fußballstratege und Psychologe 

kam dem Wunsch nach über den Werde-

gang der deutschen Nationalmannschaft 

von den Anfänge bis zu den letzten gro-

ßen Erfolgen zu berichten. 

Fasziniert hörten die fachkundigen Zuhö-

rer den Ausführungen Herbergers zu, der 

über viele Erlebnisse plauderte, taktische 

Maßnahmen in Länderspielen erläuterte 

und auch die Leistungen damaliger, aktu-

eller Nationalspieler kritisch beurteilte. 

Es war ein Erlebnis für jeden Fußballan-

hänger, diesem vitalen und ausgegliche-

nen Mann zuzuhören, der damals auf 

das 80. Lebensjahr zuschritt und das in 

reichem Maße zu besitzen schien, was er 

über Jahrzehnte als Chef von seinen Spie-

lern forderte, nämlich Kondition. Über 

eine halbe Stunde war die Gaststätte Kohl 

erfüllt von Erinnerungen an Sternstunden 

des Deutschen Fußballs. 

Als Sepp Herberger seine Erzählungen be-

endet hatte, gab es in Ostheim einige Be-

wunderer dieses sympathischen Mannes 

mehr. Nach einem Imbiss folgte der Gast 

der Einladung unser Sportplatzgelände an 

der Marköbeler Straße zu besichtigen. 

Nach einer anschließenden kurzen Erfri-

schung bei Fritz Kohl ging man zur Schul-

turnhalle, in der dem „Chef“ ein begeis- 

terter Empfang bereitet wurde. Die Schul-

turnhalle platzte aus allen Nähten. Der Gast 

wurde bei seinem Erscheinen mit einem 

Beifallsturm empfangen.

Der herzliche Händedruck, mit dem der 

ehemalige Bundestrainer den Sportfreun-

den zur gewonnenen Meisterschaft gra-

tulierte, war wohl das schönste Geschenk 

an die Männer von Otmar Franz an diesem 

denkwürdigen Abend. 

Unsere Sportfreunde wirkten fast ein we-

nig verlegen, wie sie dort in der Stunde ih-

res größten Triumphes auf der Bühne der 

Turnhalle standen, umrauscht vom Beifall 

der vielen Anhänger.

Heinrich Köppel begrüßte die zahlreichen 

Gäste, darunter viele Abgeordnete von 

Fußballvereinen und Vertreter des Kreis- 

und Bezirksverbandes. Ein besonderer 

Gruß galt aber Sepp Herberger und dem 

Gastwirt Rudi Kohl, dessen jahrelanger 

Bemühungen dieser hohe Besuch zu ver-

danken sei. 

Nach zwei Liedvorträgen des Gesangs-

vereins Liederlust gratulierte Köppel in 

seiner Ansprache unseren Sportfreunden 

zur Meisterschaft und sprach davon, dass 

nur durch den unbedingten Willen zur 

Leistung, das große Ziel erreicht werden 

konnte. 

Ein besonderer Dank galt Trainer Otmar 

Franz, dem ein wesentlicher Anteil dieses 

Erfolges zugeschrieben werden müsse. Es 

sei für unsere Sportfreunde eine außerge-

wöhnliche Auszeichnung, dass der von al-

len Fußball-Anhängern so hoch geschätz-

te Sepp Herberger an diesem Abend in 

ihrer Mitte stand. Das anschließende drei-

fache „Hipp-Hipp-Hurra“ lies die Fenster-

scheiben der Turnhalle erzittern. 

Unser Kapitän der Meistermannschaft, 

Heinz Zinndorf nahm vom Bezirksfußball-

Fachwart die Meisterehrung in Form eines 

großen Meisterschaftskranzes entgegen. 

Trainer Otmar Franz beendete seine an-

schließende Ansprache damit, dass er hof-

fe, dass uns die Höhenluft gut bekomme.

Sepp Herberger gratulierte jedem ein-

zelnen unserer Sportfreunde persönlich. 

Er wisse um die Opfer, die jeder einzelne 

bringen müsse, um solch ein großes Ziel 

zu erreichen. Die höhere Klasse erfordere 

eine noch größere Leistung und nur, wenn 

eine vorbildliche Kameradschaft herrsche, 

könnten weitere Erfolge errungen werden. 

Im Namen der gesamten Meistermann-

Der schönste Tag im Leben von Rudi Kohl. Prominentenwirt Rudi Kohl (rechts) und Sepp 
Herberger vor dem ehemaligen Eingang unserer Vereinskneipe „Zur schönen Aussicht“.

Ein Prost auf die Ostheimer Gastfreundlichkeit. Otmar Franz, Sepp Herberger und Hein-
rich Köppel stoßen in der „Schönen Aussicht“ gemeinsam auf unsere Sportfreunde an.

Sepp Herberger mit Heinz Zinndorf (links) und Günter Sauer im Clubheim.
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schaft bedankte sich Klein-Alstädde für 

die Ehrungen und Glückwünsche. Otmar 

Franz erhielt als Dank für seine überzeu-

gende Trainerarbeit einen Silberteller. 

Das Mitglied des Ostheimer Gemeindevor-

standes, Eduard Schernick gratulierte im 

Namen der Gemeinde Ostheim und über-

reichte als Anerkennung einen Scheck. 

Dem Ehrengast Herberger übergab Edu-

ard Schernick, als Andenken an seinen Be-

such in Ostheim, einen Wappenteller. 

Der Vorsitzende der Ostheimer Gemein-

devertretung Heinrich Köppel hatte als 

Geschenk einen Fußball mitgebracht, auf 

dem alle Gemeindevertreter unterschrie-

ben hatten. Unter dem Beifall der Fuß-

ballfans wurde das Leder dann auch von 

ger, wie er ihn bezeichnete, herzlich um-

armt wurde. Hier hatten sich zwei Männer 

gefunden, jeder auf seine Art dem Fußball 

verbunden, die offensichtlich auf der glei-

chen Wellenlänge lagen. Nichts konnte 

die Volksverbundenheit Herbergers besser 

demonstrieren, als diese unvergessliche 

Szene am Rande des Geschehens. 

Anschließend verlas unser Vorsitzende 

Heinrich Köppel eine lange Liste mit Gruß-

adressen von Vereinen und Persönlichkei-

ten des öffentlichen Lebens und dankte 

den Mitgliedern der AH-Mannschaft, die 

an diesem Abend für das leibliche Wohl 

aller Gäste sorgten. 

Kurz nach 23 Uhr trat Sepp Herberger 

an das Mikrophon und dankte allen für 

den freundlichen Empfang und die Gast-

freundlichkeit. Er habe sich in Ostheim 

wohl gefühlt und werde gerne wieder 

hierher zurückkehren, wenn sich eine Ge-

legenheit bieten würde.

Unter den Klängen des Liedes „Auf Wie-

dersehen“ und dem Beifall der Gäste, die 

sich von ihren Plätzen erhoben hatten, 

wurde der große Mann des Deutschen 

Fußballs dann aus der Halle geleitet und 

von Fritz Kohl wieder sicher nach Hohen-

sachsen zurück gefahren. 

Nach dem offiziellen Teil spielte die Kapelle 

zum Tanz auf, die Sektbar wurde geöffnet 

und die letzten Teilnehmer dieser denkba-

ren Meisterfeier traten erst dann den Heim-

weg an, als die Sonne bereits einen Teil ih-

res Tageslaufs zurück gelegt hatte. 

Seit diesem Aufenthalt im Sommer 1972 

war Ostheim immer in Herbergers Erinne-

rung geblieben. 

Meisterschaftsfeier mit Seppl Herberger 
in der Schulturnhalle. Der Magier von 
Bern zieht alle in seinen Bann.

Sepp Herberger überreicht Heinz 
Zinndorf sein gerahmtes Porträt zur 
Erinnerung. 

Zwei Herzen, eine Seele. „Der größte 
Ostheims“, Heinrich „Piepe“ Östreich 
(links) und Sepp Herberger in sport-
freundlicher Umarmung.

Sepp Herberger und dem 15fachen Nati-

onalspieler Hans Nowak, der auf Wunsch 

des Chefs mit seiner Frau aus Hochstadt 

herbei geeilt war, signiert. 

Der Fußballfachwart Lamm nahm im An-

schluss die Ehrungen unserer Mitglieder 

vor. Den Ehrenbrief des Hessischen Fuß-

ballverbandes erhielt an diesem Abend 

Helmut Förter. Mit der Ehrennadel in Bron-

ze wurde Hans Dietz und Gerhard Scher-

nick ausgezeichnet. Viel Beifall erhielt 

Erwin Betz, der die große Verdienstnadel 

verliehen bekam. 

Nach Liedvorträgen der Sängervereini-

gung gratulierte Pfarrer Völker von der 

evangelischen Kirchengemeinde Ostheim 

der Meistermannschaft zu ihrem Erfolg. 

Auch Pfarrer Lucas von der katholischen 

Kirchengemeinde Windecken übermit-

telte Glückwünsche und übergab einen 

Geldscheck. 

Es folgte eine lange Gratulationstour und 

die Geschenke häuften sich. Bereits zuvor 

hatte Rudi Kohl dem Verein ein gemaltes 

Portrait von Sepp Herberger geschenkt, 

das bis zum heutigen Tag seinen Platz im 

Vereinsheim hat. 

Fast alle Fußballvereine des Kreises Hanau 

und alle Ostheimer Vereine übermittel-

ten ihre Glückwünsche. Donnernden Ap-

plaus erhielt Ostheims „Größter“, Heinrich 

Östreich, von allen Piepe genannt, der im 

Namen des VdK gratulierte und nach sei-

ner Ansprache von seinem Freund Herber-

Eine Einladung zum 50. Jubiläum unserer 

Sportfreunde im Juni 1974 konnte er auf-

grund eines Krankenhausaufenthalts und 

einer gerade überstandene Grippe nicht 

annehmen. 

In seinem Schreiben vom 4. April 1974 be-

tont Herberger ausdrücklich, dass er ger-

ne dem Wunsch aus Ostheim entsprochen 

hätte und bat um Verständnis für seine 

Situation. 

„Die kleine Kneipe in Ostheim beim Rudi, 

wo das Leben noch lebenswert ist, hier 

in der Kneipe in Ostheim beim Rudi, da 

fragt dich keiner was du hast oder bist“ 

So sangen der letzte Ostheimer Bürger-

meister Hans Östreich, unser damaliger 

Pfarrer Klaus-Dieter Völker und Heinz 

Möller einen damaligen Hit anlässlich des 

70. Geburtstages unserer ehemaligen Ver-

einskneipe „Zur schönen Aussicht“ am 20. 

Oktober 1976. 

Zu den Gästen in der „schönen Aussicht“ 

zählte auch Sepp Herberger mit Frau Eva, 

Ex-Bundesliga Schiedsrichter Emil Schmet-

zer, der erste Nidderauer Bürgermeister 

Willi Salzmann und zahlreichen Vertreter 

unseres öffentlichen Lebens und unserer 

Vereine. 

„Es ist schon eine stattliche Reihe von Jah-

ren her, dass ich meinen Freund Rudi Kohl 

kennen lernte und durch ihn den Uste-

mer Mattekuchen schätzen gelernt habe“ 

sprach der damals noch sehr rüstig wirken-

de Alt-Bundestrainer in seiner Ansprache. 
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Unsere damalige Vereinskneipe stand 

ganz im Zeichen des Fußballs, als Sepp 

Herberger vor den mit Spannung lau-

schenden Gästen nochmals den Weg des 

Außenseiters Deutschland zur Weltmeis-

terschaft 1954 erklärte. 

Rudi Kohl war auch persönlicher Gast 

Sepp Herbergers bei dessen 80. Geburts-

tagsfeier, die damals unter großer Teilnah-

me von Vertretern des öffentlichen Lebens 

im Rittersaal des Mannheimer Schlosses 

stattfand. Bis auf den bereits verstorbe-

nen Werner Kohlmeyer und den zu die-

sem Zeitpunkt erkrankten Toni Turek wa-

ren auch alle 54er Weltmeister unter den 

Gästen. 

Vier Wochen später am 28. April 1977 

schloss Sepp Herberger, der den Deut-

schen Fußball nach dem Krieg zur Welt-

spitze führte, für immer seine Augen. Zur 

Trauerfeier in der Weinheimer Stadthalle 

waren die Brüder Rudi und Fritz Kohl of-

fiziell als persönliche Freunde des Verstor-

benen eingeladen. 

Alles was Rang und Namen hatte, beglei-

tete Sepp Herberger auf seinem letzten 

Weg, als man 5. Mai 1977 Abschied nahm. 

Doch die Verehrung und Freundschaft von 

Rudi Kohl zum großen alten Mann des 

Fußballsports, seinen väterlichen Freund 

überdauerte dessen Tod. Seine ganze 

Fürsorge galt nun dessen Frau Eva, bei 

der Rudi Kohl weiterhin ständiger Gast 

in Hohensachsen war und um die er, sein 

Bruder Fritz und dessen Frau Käthe sich 

rührend kümmerten. 

Auf Initiative von Rudi Kohl hin wurde die 

damalige Hinterstraße in Sepp-Herber-

ger-Straße umbenannt. Die Nidderauer 

Stadtverordnetenversammlung gab am 

30. September 1977 natürlich einstimmig 

die Zustimmung. Zuvor hatten sich die 

Anwohner der Hinterstraße in einer Un-

terschriftenaktion für eine Umbenennung 

bereits ausgesprochen. 

An der offiziellen Umbenennung der 

Hinterstraße am 27. Oktober 1977 nahm 

auch Eva Herberger teil. Als Bürgermeister 

Salzmann das neue Straßenschild enthüll-

te, standen Eva Herberger Tränen in den 

Augen. 

Stumm drückte sie die Hand vom Kohle 

Rudi, dem Freund Sepp Herbergers. „Dan-

ke Rudi!“ sagte sie als sie anschließend ge-

meinsam lange im Kreise ihrer Ostheimer 

Freunde verblieb. In den Unterhaltungen 

ging es natürlich um Fußball und um Uste-

mer Mattekuchen. 

Eva Herberger überlebte ihren Mann fast 

auf den Tag genau um 12 Jahre und starb 

am 27. April 1989.

Jeder, dem der persönliche Kontakt mit 

Seppl Herberger vergönnt gewesen war, 

hat die Ausstrahlung des Magiers von 

Bern verspürt, dessen Andenken bei al-

len Fußballfans für immer wach gehalten 

wird. 

Sepp Herberger wurde in Ostheim mit der 

„Sepp-Herberger-Straße“ ein bleibendes 

Denkmal gesetzt.
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Seit es dem „Prominentenwirt“ Ru-

di Kohl nach hartnäckigen Bemühun-

gen gelungen war, den Altbundestrai-

ner Seppl Herberger anlässlich der Meis-

terschaftsfeier der Sportfreunde Ostheim 

zu einem Besuch zu überreden, sind die 

Beziehungen zwischen Hohensachsen 

an der Bergstraße und dem „Noch-Frei-

staat“ nicht mehr abgerissen. Kürzlich 

feierte der „Chef“ Geburtstag und was 

sich die Ostheimer Herberger-Fans dazu 

einfallen ließen, schildert Rolf Östreich: 

In diesem Jahr ließen es sich die Sport-

freunde Ostheim nicht nehmen, eine Ab-

ordnung nach Hohensachsen zu senden, 

USTEMER MATTEKOUCHE FÜR 
SEPPL HERBERGER

um dem Altbundestrainer Seppl Herber-

ger die herzlichsten Glückwünsche zu 

seinem 77. Geburtstag zu übermitteln. 

Ein Besuch im Heim des Trainers unserer 

ruhmreichen Weltmeisterelf von 1954 war 

vom Vorstand schon lange geplant, nach-

dem Seppl Herberger im Juni 1972 an der 

Meisterschaftsfeier der Sportfreunde teil-

genommen hatte. Um sich für die freund-

liche Geste nochmals recht herzlich zu be-

danken und um die Verbindung weiter-

hin aufrecht zu erhalten, machte sich Eh-

renmitglied Heinrich Östreich, bekannt als 

„Piepe“ und der „Größte von Ostheim“, 

mit dem 1. Vorsitzenden, Heinrich Köp-

pel, dem Schiedsrichterlehrer der Schieds-

richtervereinigung Hanau, Peter Herbe-

ner, und dem Vertreter der aktiven Spie-

ler, Rolf Östreich, nach vorangegangener 

telefonischer Anmeldung auf die Reise 

nach Hohensachsen. Nach etwa einstün-

diger Fahrt hatten sie am Morgen des 28. 

März das an den Hängen des Odenwaldes 

gelegene Heim erreicht und erhielten vom 

Ehepaar Seppl und Eva Herberger einen 

herzlichen Empfang. Nachdem die ersten 

Freudenbekundungen verklungen und die 

besten Glückwünsche überbracht wor-

den waren, hielt „Delegationschef“ Pie-

pe folgende kleine Ansprache: „Mein lie-

ber alter Fußballfreund Seppl Herberger! 

77 Jahre Gottes Gnade, 77 Jahre Lieb und 

Treu, wandle nun auf den 77 Jahren, bis 

es 78 sei. In diesem Sinne gratuliere ich 

Dir zu Deinem 77. Geburtstag und über-

reiche Dir diesen traditionellen „Ustemer 

Mattekouche“. Und ich hoffe und wün-

sche, dass Du mit Deiner Frau Eva ein gu-

tes Training auf Deinem Sportplatz absol-

vierst.“ Der Bäcker- und Konditormeister 

Erich Brückner hatte auf dem überreich-

ten Mattekouche ein komplettes Fußball-

feld aufgezeichnet und dieses Meister-

werk fand eben so viel Beifall wie das Ze-

remoniell unseres „Piepe“. Anschließend 

bot der Altbundestrainer seinen Osthei-

mer Gästen Platz an, und wir nahmen zu-

sammen ein kräftiges Bauernfrühstück 

ein, zu dem ein erlesener Bocksbeutel ge-

reicht wurde. Nach etwa eineinhalbstün-

digem Aufenthalt in geselliger und aufge-

lockerter Runde und mit der Zusage des 

Altbundestrainers an den 1. Vorsitzenden 

Heinrich Köppel, dem 50jährigen Jubilä-

um der Sportfreunde Ostheim einen Be-

such abzustatten, trat die Ostheimer De-

legation nach herzlicher Verabschiedung 

vom Ehepaar Herberger und seinen vielen 

Gästen die Heimreise an.“

„Der Größte von Ostheim“ Piepe in Bildmitte mit dem Ustemer Original zu Besuch bei 
Sepp und Eva Herberger.

Top Ten
FCO-Rangliste nach Spieleinsätzen im Seniorenbereich seit der Nachkriegszeit

6. Heinz Hohmann, 1958 - 1978, 629 Spiele
7. Eico Erdmann, 1991 - 2008, 608 Spiele
8. Günter Sauer, 1966 - 1983, 607 Spiele
9. Hagen Schernick, 1991 - 2013, 550 Spiele
10. Heinz Glaser, 1967 - 1982, 524 Spiele
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1. Rudi Jost, 1953 - 1977, 752 Spiele
2. Peter Dahlheimer, 1981 - 2008, 746 Spiele
3. Rolf Dauterich, 1976 - 2003, 708 Spiele
4. Heinrich Kittel, 1955 - 1978, 655 Spiele
5. Heinz Zinndorf, 1955 - 1978, 651 Spiele

Quelle: Aufzeichnungen von Hans Uhrig, Willi Carl und Peter Dahlheimer

Ostheimer Nachrichten, 
Ausgabe 17/1974, 26. April 1974: 



Rudi Jost (* 25.11.1936, † 14.4.2008) spielte ab dem 1. Juni 

1947 im Trikot unseres FCO. Mit 16 Jahren war er bereits Spieler 

unserer ersten Seniorenmannschaft.

In der Saison 1954/55 wurde er mit unseren Sportfreunden Meis-

ter der A-Klasse Hanau und Leistungsträger unserer damaligen Be-

zirksligamannschaft. Die „Ruuudi-Ruudi“ Rufe gab es nicht erst 

seit den Toren vom Hanauer Rudi Völler, sondern bereits seitdem 

unser Rudi für unseren FCO um Punkte kämpfte.

Unser Sportfreund hatte den sportlichen Abstieg bis in die B-Liga 

Hanau begleitet, in der er 1961/62 Meister wurde. 1969/70 wurde 

er zum zweiten Mal Meister in der A-Klasse, ehe er 1971/72 seine 

vierte Meisterschaft mit unseren Sportfreunden erreichte und in 
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die Gruppenliga aufstieg. In der damaligen zweithöchsten Ama-

teurspielklasse spielte er noch bis 1974 und wechselte dann zur 

Altherrenmannschaft unseres FCO. Rudi gehörte damals zu den 

schillerndsten Persönlichkeiten im Fußballkreis Hanau.

In seiner aktiven Laufbahn bis 1974 trug er 752-mal das blau-

schwarze Trikot unseres FCO, mehr als jeder andere vor und nach 

ihm und bis heute unerreicht. 10 lange Jahre war er Spielführer 

unserer ersten Seniorenmannschaft. Als langjähriger Leistungs-

träger seiner Mannschaft fand er als Kapitän in der Kreisauswahl 

über 50 Berücksichtigungen. 

Unser Sportfreund Rudi, der unserem Verein immer die Treue hielt, 

wurde für sein Engagement vom Hessischen Fußballverband 1968 

Spielerpaß Rudi Jost.

Rudi Jost (links), Heinrich Kittel und Rudi Barget.

Rudi Jost nimmt die Glückwünsche des Kreisfußballwartes zur Meisterschaft 1970 entgegen.
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mit der Ehrennadel in Bronze und 1984 mit der großen Verband-

sehrennadel ausgezeichnet. 

Anlässlich seines Abschiedes vom aktiven Sport aus unserer Alten-

Herren-Mannschaft erhielt Rudi Jost von unserem damaligen 2. 

Vorsitzenden Hans Uhrig den Ehrenteller des FCO. Nach seiner ak-

tiven Zeit war der vierfache Familienvater etliche Jahre als Beisitzer 

im Vorstand engagiert und unterstützte unseren Verein als großer 

Mäzen und Sponsor. 

Rudi Jost zählt zu den herausragenden Persönlichkeiten, die ein 

großes Stück Ostheimer Fußballgeschichte mitgeschrieben haben. 

Er war weit über den Fußballkreis Hanau hinaus bekannt gewor-

den und genoss dort eine große Wertschätzung als fairer Sports-

mann. Er hat in seiner über 60jährigen Mitgliedschaft für unsere 

Sportfreunde viele Freunde gewonnen.

Rudi Jost setzte sich bis zu seinem Tod immer und überall für un-

seren FCO ein und stand immer seinen Mann. Der „Schorsch“ wie 

ihn seine Sportfreunde nannten war immer ein geselliger Mensch, 

ein echter Fußballer.

Seine Sportfreunde werden Rudi Jost auf ewig ein ehrendes An-

denken bewahren.



IN OSTHEIM REGIERT 
KÖNIG FUSSBALL

Von einer Welle unerwarteter Erfolge als Neuling in der zweithöchsten 
hessischen Amateurspielklasse und unglaublicher Begeisterung vor 
imposanten Kulissen getragen, lieferten unsere Sportfreunde großar-
tige Spiele und belegten 1973 einen achten Tabellenplatz. 
Absoluter Höhepunkt war das Spiel im März 1973 vor 1800 Zuschau-
ern gegen Hanau 93 und das Vereinsfest zum 50jährigen Jubiläum 
im Juli 1974. Unsere Sportfreunde etablierten sich 1974 mit einem 
Mittelfeldplatz und stemmten sich 1975 und 1976 mit aller Kraft  
gegen den drohenden Abstieg. In der Saison 1976/77 stürmte man 
in der Hinrunde sogar bis auf den zweiten Tabellenplatz, ehe dieser 
unglaubliche Höhenflug nach einer Niederlagenserie 1977 mit dem 
Abstieg in die Bezirksliga endet. Unser kleines Fußballmärchen findet 
mit dem Abstieg in die Kreisliga A 1978 sein Ende.

1972 – 1980

Die Befürchtungen unsere Sportfreunde 

könnten in der neuen Saison in der Grup-

penliga schnell zum Abstiegskandidaten 

Nummer Eins abgestempelt werden, wur-

den schnell zerstreut nachdem es unserer 

Mannschaft gelang, gleich von Beginn an 

fleißig Punkte zu sammeln. 

Albert Wörner von Opel Rüsselsheim, Ed-

gar Müller von Hanau 93, Heribert Görtz 

von Victoria Heldenbergen und Werner 

Trebing von der SG Marköbel, Peter Adam 

von Phönix Düdelsheim und Peter Kress 

von Langendiebach unterstützten als 

Neuzugänge unseren frischgebackenen 

Gruppenligisten.

Obwohl man sich der schweren Aufgabe 

bewusst war, herrschte Optimismus. Zu-

mindest der Klassenerhalt sollte ohne all-

zu großes Zittern erreicht werden. Mit un-

terschiedlichen Leistungen in den Vorbe-

reitungsspielen startete man im Großen 

und Ganzen mit einem fast unveränder-

ten Kader am 13. August 1972 bei den Ki-

ckers in Obertshausen in das große Aben-

teuer. 

Gleich in ihrem ersten Gruppenligaspiel 

konnten unsere Sportfreunde die beiden 

Punkte aus Obertshausen mit nach Hau-

se nehmen. Erneut lieferte man mit dem 

Auswärtserfolg den Beweis einer soliden 

Arbeit der gesamten Vereinsführung. Die-

ser Erfolg stimmte auch die größten Pes-

simisten innerhalb des Vereins für die Zu-

kunft um. 

Im ersten Gruppenliga-Heimspiel vor über 

500 Zuschauern demonstrierten unse-

re Sportfreunde ihre spielerische Klasse. 

Unser FCO spielte mit folgender Aufstel-

lung: Klein-Alstädde, Sauer, Dahl, Möller, 

Euler, Rolf Östreich, Hohmann, Bloss, Har-

tenfeller, Kress, Schmidt. Auswechselspie-

ler Frank Zinndorf, Görtz. Man schlug den 

SV Steinheim mit 4:1 Toren. 1:0 Möller 

(58. Min.), 2:0 R. Östreich (80. Min.), 3:0 

Möller (83. Min.) Foulelfmeter, 4:0 Frank 

Zinndorf (89. Min.) 4:1 (89. Min.) 

Das Fußball-Hoch hielt auch im zweiten 

Gruppenligaspiel weiter an, ehe man sich 

so teuer wie möglich eine Woche später 

in Kastel verkaufte, jedoch eine 0:1-Nie-

derlage nicht vermeiden konnte. 

Nachdem man am Kerbsonntag, 3. Sep-

tember gegen Sprendlingen zweimal in 

Führung gehen konnte, klappte es nicht 

mit einem doppelten Punktgewinn und 

die Gäste aus Sprendlingen entführten ei-

nen Punkt beim 2:2-Unentschieden aus 

Ostheim. In Walldorf imponierte man 

und war die Überraschungsmannschaft 

als Neuling in der Gruppenliga-Süd. Der 

zweite Auswärtserfolg war erneut der Be-

weis, dass man nicht mehr als Aufsteiger 

zu den Punktelieferanten zählte. 

Unsere Sportfreunde setzten sich nach 

dem 2:1-Auswärtserfolg nach dem fünf-

ten Spieltag auf Platz fünf der Tabelle 

punktgleich mit dem FC Hanau 93 fest 

und mischten in der Liga kräftig mit.

Bis zur letzten Sekunde musste man im 

Heimspiel vor 400 Zuschauern am 17. Sep-

tember gegen Biebrich zittern, ehe im End-

spurt der 3:2-Sieg durch ein Tor von Heinz 

Hohmann sichergestellt werden konnte. 

In Kelsterbach eine Woche später hat-

ten unsere Sportfreunde schon fast ei-

nen Punkt in der Tasche, ehe man den 1:2 

Gegentreffer zwei Minuten vor Spielende 

einstecken musste.

Concordia Gernsheim wurde zuhause vor 

500 Zuschauern am 30. September mit 

3:1 Toren geschlagen. Unsere Neulinge be-

haupteten sich nach dem achten Spieltag 

in der Spitzengruppe der Gruppenliga. 

Nicht zuletzt aufgrund einer schwachen 

Leistung der Stürmer und einer überlas-

teten Hintermannschaft handelte man 

sich am 8. Oktober eine in dieser Höhe 

vermeidbare 1:5-Klatsche in Trebur ein, 

nachdem man bereits zur Halbzeit mit 0:2 

zurück lag. 

Vor dem 2:0-Sieg im Pokalspiel zwischen 

unseren Sportfreunden und der Viktoria 

aus Heldenbergen wurde Heinz Hohmann 

für sein 500. Spiel im Trikot des FCO unter 

dem Beifall der Zuschauer geehrt.

Mit frischem Schwung besiegte man Lam-

pertheim am 22. Oktober mit 3:2-Toren 

und behauptet sich weiter in der Spitzen-

gruppe.

Am 29. Oktober stand man im Derby dem 

FC Hanau 93 gegenüber. Vor beachtlichen 

1300 Zuschauern im Wilhelmsbader Stadi-

on verlor man bei schönem Herbstwetter 

mit 1:3-Toren.

Die 0:1-Heimniederlage trotz optischer 

Überlegenheit zuhause gegen den FSV Bi-

schofsheim war unglücklich. Das goldene 

Tor der Gäste fiel in der 44. Spielminute. 
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Unsere Sportfreunde im Jahr 1972. Meister der Bezirksklasse Frankfurt-Ost und Aufsteiger in Gruppenliga Hessen-Süd, der 
zweithöchsten Amateurspielklasse. Stehend v.l.n.r. Hans Uhrig, Heinrich Köppel, Eckhart Schmidt, Klaus Bloss, Bernd Wörner, 
Heinz Kester, Heinz Zinndorf, Heinz Hohmann, Rolf Östreich, Günther Klein-Alstädde, Karlfried Scheffler, Jürgen Dahl, Otmar 
Franz und Reinhold Gerch. Vorne v.l.n.r. Günter Sauer, Friedhelm Dietz, Heinz Glaser, Klaus Euler, Dieter Östreich, Frank Zinndorf, 
Wilfried Levy und Helmut Kallinger.



Trotz großem Einsatz versuchten unsere 

Sportfreunde in der zweiten Hälfte erfolg-

los das Blatt zu wenden. Der FSV Bischofs-

heim zerstörte am vorgezogenen Sams-

tagspiel am 4. November unserem Heim-

nimbus.

In einem mit vielen Höhepunkten gespick-

ten Spiel entführten am 12. November 

die Sportfreunde auf Grund eines energi-

schen Schlussspurts vor 800 Zuschauern 

mit 4:3 beide Punkte beim hohen Favo-

riten Germania Niederrodenbach. Nach-

dem man in der 67. Spielminute mit 1:3 

zurücklag konnte nach zwischenzeitli-

chen Eigentor zum 2:3, Rolf Östreich in 

der 88. Min. mit seinem Treffer aus 16 m 

ausgleichen. Das Unglaubliche geschah in 

der letzten Spielminute als Schmidt aus 7 

m schräg zum Tor stehend hoch ins Netz 

zum 4:3 schoss. Der Unparteiische ließ 

noch den Mittelanstoß ausführen und 

pfiff dann die Partie ab. Ostheims Zu-

schauer und Spieler lagen sich in den Ar-

men. Die Mannschaft wurde gefeiert, als 

habe sie eine Meisterschaft gewonnen. 

Nach den bitteren Niederlagen gegen 

Hanau und Bischofsheim stand unseren 

Sportfreunden an diesem Sonntag Fortu-

na zur Seite. 

Unsere Sportfreunde pflegten eine nach-

ahmenswerte Sitte. Einmal im Jahr stat-

teten sie ihren Fans, die in guten und in 

schlechten Zeiten fest zu ihrer Mannschaft 

standen, einen speziellen Dank ab. 

In diesem Jahr hatten die Aktiven am 

spielfreien Wochenende zu einem bunten 

Abend am 18. November eingeladen. Mit 

400 Gästen in der Schulturnhalle bedank-

ten sich die Spieler auf ihre Weise bei ih-

rem treuen Publikum.

Im Spiel des Tabellensechsten gegen den 

Viertletzten der Tabelle aus Münster wur-

de der Gast bei der 1:3-Heimniederlage 

am 26. November unterschätzt. Unsere 

Sportfreunde hatten die größeren Spiel-

anteile, doch am Ende entführte der Gast 

beide Punkte. 

Lange Gesichter gab es am 3. Dezember 

bei der 0:3-Niederlage in Mühlheim. Was 

sich bereits eine Woche zuvor im Spiel ge-

gen Münster andeutete, fand seine Bestä-

tigung. Unsere Sportfreunde steckten in 

einem Formtief. Die Niederlage in Mühl-

heim wäre keineswegs zu beanstanden 

gewesen, vielmehr war die Art, wie sie zu-

stande kam, deprimierend. 

Vom FCO vergangener Tage war nichts 

mehr zu sehen. Die Mannschaft wirkte 

ausgebrannt und ideenlos. In den letzten 

Minuten stand Fortuna der ängstlich spie-

lenden FCO-Abwehr Pate, sonst wäre die 

Torausbeute der Mühlheimer sicher höher 

ausgefallen. Beim Schlusspfiff merkte man 

den Spielern deutliche Resignation und 

Niedergeschlagenheit an. 

Mit dem Gedanken, dass man sich aus 

der Spitzengruppe herausgespielt hat-

te, machten sich alle vertraut. Man wollte 

sich nach hinten orientieren und gegen die 

Mannschaften des unteren Tabellendrittels 

zu Punkten zu kommen, damit man sich in 

Zukunft wenigstens im mittleren Tabellen-

drittel halten konnte. 

Am Sonntag, den 11. Dezember stand 

man im Kreis-Pokalendspiel erneut den 

FC Hanau 93 im Stadion Wilhelmsbad ge-

genüber. Der Favorit aus Hanau tat sich bei 

seinem 4:3-Pokalsieg gegen unsere Sport-

freunde schwer. Nach dem man zunächst 

2:1 in Führung lag, reichten dem Gastge-

ber in der zweiten Spielhälte 20 Minuten 

um unsere Niederlage zu besiegeln. Es ge-

lang der Anschlusstreffer, aber die Quer-

latte verhinderte nach einem Gewalt-

schuss von Bloss den Ausgleich.

Im letzten Spiel der Vorrunde am 17. De-

zember hatten unsere Sportfreunde den 

Tabellenführer und Herbstmeister TSV 

Heusenstamm zu Gast in Ostheim. Vor ei-

ner Kulisse von 800 Besuchern endete die 

Partie 1:1-Unentschieden. Gemessen an 

den Chancen wäre für den FCO ein Sieg 

möglich gewesen, der Gast aus Heusen-

stamm brauchte einen Elfmeter um an die-

sem Tag nicht besiegt zu werden.

Ausgeglichen mit 16:16 Punkten belegten 

unsere Sportfreunde einen stabilen Mittel-

platz, so dass der anvisierte Klassenerhalt 

zu schaffen war.

Gleich zum Start der Rückrunde am 7. Ja-

nuar wurde Obertshausen mit 2:1-Toren 

besiegt und eine gute Ausgangsbasis für 

den Klassenerhalt ohne Zitterwochen ge-

schaffen. Eine Woche später konnte man 

in Steinheim mit einem 2:1-Auswärtserfolg 

beide Punkte entführen, obwohl unse-

re Sportfreunde durch zwei Platzverweise 

auf nur neun Mann dezimiert waren. 

Das Spiel beim Tabellenletzten Steinheim 

am 14. Januar blieb in unangenehmer Er-

innerung. Der FCO behielt zwar am Ende 

mit einem knappen 2:1 die Oberhand und 

sicherte sich zwei weitere wichtige Punk-

te, büßte aber in der 50. Minute Kress 

und Sauer durch Platzverweise ein – ein 

teuer erkämpfter Auswärtssieg. 

Unsere Sportfreunde befanden sich wie-

der in Topform. Man hatte sich inzwi-

schen den nötigen Respekt verschafft und 

selbst die Spitzenmannschaften zitterten 

vor der Heimstärke der Ostheimer Sport-

freunde. 

Dass mit uns augenblicklich nicht gut Kir-

schen essen war, musste auch der bishe-

rige Tabellendritte Kastel spüren, der mit 

der 1:2-Niederlage noch gut bedient war. 

Vor über 500 Zuschauern stürmten unse-

re Sportfreunde am 21. Januar vom An-

pfiff weg auf das gegnerische Tor. Beim 

Schlusspfiff kannte der Jubel keine Gren-

zen und man fragte sich, zu welchen Leis-

tungen diese Elf noch fähig ist. Der Ab-

stand auf den Tabellenzweiten betrug nur 

noch 5 Minuspunkte.

Nach dem vierten Sieg im vierten Spiel der 

Rückrunde mit dem 2:1-Sieg am 4. Febru-

ar gegen Rotweiß Walldorf vor über 600 

Zuschauern feierte man einen weiteren 

wichtigen Auswärtssieg.

Nach dem erfolgreichen Start in die Rück-

runde erlebten unsere Sportfreunde erst-

mals im Auswärtsspiel beim Tabellen-

vorletzten FV Biebrich eine böse Enttäu-

schung. Der Höhenflug wurde am 11. Fe-

bruar mit der 0:4-Niederlage gestoppt. Es 

fehlte am Elan der letzten Wochen.

Mit dem 0:4 am 25. Februar bei Concor-

dia Gernsheim erwischte man erneut ei-

nen rabenschwarzen Tag, kam völlig aus 

dem Tritt und ergab sich widerstandslos.

Mit einer eindrucksvollen Leistung mel-

dete man sich am 11. März mit einem 

2:1-Sieg über den TSV Trebur zurück. 

Unsere Sportfreunde hatten damit die 

letzten Zweifel beseitigt, dass der Klas-

senerhalt aus eigener Kraft geschafft wer-

den konnte.

Leider brachte man im Spiel bei Olympia 

Lampertheim eine Woche später keinen 

Widerstand auf, und der Gastgeber hat-

te leichtes Spiel bei der 0:2-Auswärtsnie-

derlage. Zu was man im Stande war zeig-

te man eindrucksvoll eine Woche später 

im Derby gegen den FC Hanau 93. Die-

ses Gruppenligaspiel am 24. März ist ein 

Highlight in unserer Vereinsgeschichte. 

Wie stark unsere Sportfreunde auf ei-

genem Platz aufspielen konnten, erleb-

te Hanau 93 an diesem Nachmittag beim 

2:2-Unentschieden. Ein spannendes Fuß-

ballspiel vor unglaublicher Kulisse, dessen 

Ausgang erst mit dem Schlusspfiff fest-

stand. König Fußball regierte Ostheim.

Der damals 34jährige Trainer Otmar Franz 

wurde vor dem Spiel gegen den FC Ha-

nau 93 offiziell verabschiedet. Unser Er-

folgstrainer stellte aus beruflichen Grün-

den seinen Posten zur Verfügung.

Im Gasthaus Kohl hatten sich die Spieler 

der 1. Mannschaft, die nach ihrem Auf-

stieg in die Gruppenliga Süd so viele pa-

ckende Kämpfe lieferten, und die Vor-

standsmitglieder auf Einladung ihres „Ex-

Trainers“ eingefunden um einen zünfti-

gen Ausstand zu feiern.
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Meistertrainer Otmar Franz auf den Schultern von Jürgen Dahl (links) und Heinz Hohmann.

Heinz Glaser (links) und Rolf Östreich.

Festschrift zum 50jährigen Vereinsjubi-
läum 1974.



Der gelernte Bankkaufmann Otmar Franz 

ist gebürtiger Frankfurter, kam nach dem 

Krieg nach Heldenbergen und spielte län-

gere Zeit bei der dortigen Victoria. Spä-

ter wechselte er zu den Ostheimer Sport-

freunden und verstärkte sechs Jahre lang 

die erste Mannschaft. 

1969 übernahm er die Regie in der A-Klas-

se als Trainer und führte die Senioren von 

Erfolg zu Erfolg. 

Ein Jahr später stiegen unsere Sportfreun-

de als Meister in die Bezirksklasse auf und 

errangen im Durchmarsch die Vizemeister-

schaft. Bereits in der nachfolgenden Saison 

hatten sich die kühnsten Erwartungen er-

füllt und die Ostheimer stiegen als Meis-

ter der Bezirksklasse Ost in die Gruppenliga 

auf. Ein neuer Trainer stand bereits bereit.

An die bemerkenswerte Serie von positi-

ver Überraschungen knüpfte am 1. April 

mit dem 1:0-Auswärtserfolg in Sprendlin-

gen an. Mit dem Sieg schob man sich zwi-

schenzeitlich auf den siebten Platz in der 

Tabelle.

Eine Woche später hatte man mit dem 

1:0-Sieg in Bischofsheim sogar den sechs-

ten Tabellenplatz eingenommen, ehe es in 

Münster am 6. Mai eine 1:4 und zuhause 

am 13. Mai eine 2:4-Niederlage setzte. 

Die Saison war gelaufen. Zum Ausklang 

bot man wiederholt nur „Sommerfußball“ 

an und verlor am 20. Mai im letzten Spiel in 

Heusenstamm mit 1:3-Toren.

Am Ende blieb ein beachtlicher achter Platz 

in der Endabrechnung als Neuling in der 

Gruppenliga, der bis heute die höchste Plat-

zierung in unserer Geschichte darstellt. Im 

zweiten Spieljahr in der zweihöchsten hes-

sischen Amateurspielklasse stand man im 

Sommer 1974 auf einem 10. Tabellenplatz. 

Das Jahr 1974 stand ganz im Zeichen un-

seres 50jährigen Vereinsjubiläums. Immer 

vorne mit dabei der damals 73jährige Al-

terspräsident unseres Vereins Heinrich „Pie-

pe“ Östreich. 

Zum Abschluss der Jubiläumsfeierlichkeiten 

anlässlich unseres 50jährigen Bestehens 

veranstalten unsere Sportfreunde unter 

Mithilfe aller Ortsvereine ein großes Volks-

fest in der Zeit vom 12. bis 15. Juli 1974 auf 

dem neuen Festplatz gegenüber des Sport-

platzes. Das Fest stand ganz im Zeichen der 

deutsch-amerikanischen Freundschaft. Nidderauer Anzeiger, 26. März 1973.

A-Jugendmeister 1975/76. Hinten v.l.n.r. Heinz Zinndorf, Heinrich Dauterich, Erwin Wacker, Fred Scheffler, Bernd Waas, Jürgen Carl, 
Jörg Wenzel, Hans Becht, Reiner Jost, Rolf Dauterich, Wolfgang Illing, Dieter Wacker, Georg Östreich und Volker Jost. Vorne v.l.n.r.: 
Peter Hoppe, Bernd Brückner, Richard Hotz, Wolfgang Geis, Armin Demuth, Manfred Wörner und Randolph Westphal.

B-Jugendmeister 1978/79. Hinten v.l.n.r. Heinz Repp, Klaus Reichhold, Peter Dahheimer, Albert Repp, Stefan Ott, Peter Hess,  
Hans-Jürgen Radtke, Rainer Brodt, Thorsten Wies und Dieter Östreich. Vorne v.l.n.r. Michael Otto, Scheffler, Wolfgang Hotz  
und Jörg Heppding.
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Unser Ehrenvorsitzender Heinrich Köppel (*30.1.1924, 

† 27.1.2012), nahm immer mit großem Engagement und Hinga-

be am Vereinsleben teil. Bis ein paar Jahre vor seinem Tod gab es 

keine Vorstandssitzung, kein Spiel der Seniorenmannschaften und 

keine Abteilungsveranstaltung, an der Heinrich Köppel mit seiner 

Gattin Hildegard nicht teilgenommen hat. 

Heinrich Köppel hat mit seiner verantwortungsvollen und erfolg-

reichen Arbeit Ostheimer Fußballgeschichte endscheidend mitge-

schrieben und hat maßgeblichen Anteil an der Entwicklung unse-

res FCO. Sach- und Fachverstand, aber vor allem seine Menschlich-

keit führten immer zu konstruktiven und von allen beachteten Bei-

trägen. Im Vorstand der Sportfreunde war sein Rat und der reiche 

Erfahrungsschatz aus über 20jähriger Tätigkeit in der Führungs-

spitze immer willkommen. 

Bereits Mitte 1950 übernahm Heinrich Köppel die Vereinskasse 

unseres damals noch reinen Fußballvereins und hielt danach bis 

zum Jahre 1976 die Fäden als 1. Vorsitzender fest in der Hand. In 

seine 12jährige Amtszeit fielen die größten sportlichen Erfolge des 

UNSER EHRENVORSITZENDER 
MIT WEITBLICK

FCO, so die Meisterschaft in der damaligen Bezirksliga Frankfurt-

Ost und der Aufstieg in die Gruppenliga. Bereits Mitte 1960 wur-

de in der „Ära Köppel“ der Neu- und Umbau des Clubheims und 

die Erweiterung und Umgestaltung der Sportanlage an der Mar-

köbeler Straße vorgenommen. Bereits 1967 zeigte Heinrich Köp-

pel Weitblick mit der Angliederung einer Damengymnastik-Grup-

pe, die heute mit ihren vielfältigen sportlichen und gesundheits-

fördernden Angeboten eine der beiden tragenden Säulen unseres 

Vereins ist. Im April 1976 wurde Heinrich Köppel für sein lang-

jähriges Engagement in der Vereinsarbeit zum Ehrenvorsitzenden 

der Sportfreunde Ostheim ernannt. Während seines sportlichen 

Wirkens wurden unserem Ehrenvorsitzenden zahlreiche Auszeich-

nungen zu Teil, z.B. die große Verbandsehrennadel des Hessischen 

Fußballverbandes und den Ehrenbrief des Landes Hessen. 

Heinrich Köppel war darüber hinaus Mitbegründer der Ostheimer 

Vereinsgemeinschaft 1988, in der er sich über viele Jahre hinweg 

für die Ostheimer Vereine engagierte. Seine Sportfreunde werden 

Heinrich Köppel auf ewig ein ehrendes Andenken bewahren. 
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Bunter Abend, amerikanische Gäste aus 

Erlensee, Western-Country Musik, Fest-

zug, Spielmannszug, Tanzmusik, der tra-

ditionelle Frühschoppen am Montag mit 

Festkapelle. Sicher nicht umsonst kür-

te der damalige Landrat und Schirmherr 

Martin Woythal uns Ostheimer als „Fest-

weltmeister“. 

Wie es der Lauf der Zeiten fügte, traf das 

50. Jubiläum unseres Fußballvereins mit

der Beendigung der Selbstständigkeit 

der Gemeinde Ostheim zusammen. Aus 

diesem Grund unterschied sich der Früh-

schoppen am Montag, den 15. Juli 1974 

von den bisherigen. Über den Verlust un-

serer Eigenständigkeit wurde gemeinsam 

geweint.

Das Festzelt war bis auf den letzten Platz 

gefüllt, als der Gesangsverein „Liederlust“ 

unseren Mattekuchen symbolisch gesang-

lich zu Grabe trug. Unser Ortsschild und 

viele Straßennamen die zum Teil jahrhun-

dertelange bestanden, verloren ihre Gültig-

keit. Ostheim hatte am 1. Juli 1974 durch 

die Gebietsreform des Main-Kinzig-Kreises 

seine Selbstständigkeit als fünfter Ortsteil 

der Stadt Nidderau einbüßen müssen.

Nach 1124jähriger Selbständigkeit berich-

tete der Hanauer Anzeiger am 1. Juli 1974:

„Mit betrüblichen Mienen nahmen am 

Sonntag „Prominentengastwirt“ Rudi 

Kohl und der vom Gemeindevorstand mit 

dem Ehrentitel „Der Größte von Ostheim“ 

ausgezeichnete Heinrich Östreich, in wei-

tem Umkreis nur als „Piepe“ bekannt, Ab-

schied von ihrer geliebten „Freien Han-

sestadt Uusthem“, die heute als fünfter 

Stadtteil in Nidderau aufging. Piepe sagte 

nach seiner Meinung über die Zwangsein-

gliederung befragt: „Glücklich ist, wer ver-

gisst, was nun einmal nicht zu ändern ist.“

In der dritten Gruppenliga-Spielzeit 1974/75 

war man als neuer Nidderauer Stadtteil, 

der damals rund 3000 Einwohner zähl-

te wie im Jahr zuvor damit beschäftigt die 

Klasse zu halten. Otmar Franz kehrte wie-

der als Trainer zurück und war gleichzeitig 

Kassierer unseres Vereins. 

Das zu Beginn der Saison gesteckte Ziel 

zum Klassenerhalt wurde am 4. Mai 1975 

mit dem unerwartet hohen 5:0-Sieg in 

Mühlheim gesichert. Groß war nach Ab-

pfiff die Freude unserer Sportfreunde um 

die es wochenlang nicht rosig ausgese-

hen hatte und als sicherer Absteiger gal-

ten. Aus eigener Kraft hatte man den Klas-

senerhalt geschafft, besonders wertvoll, 

da in dieser Saison nicht nur drei sondern 

vier Mannschaften absteigen mussten. Am 

Ende belegte man Tabellenplatz 11.

In der Saison 1975/76 wurde ab November 

Heiko Racky neuer Trainer beim FCO. Hei-

ko Racky, der aus der Jugend von Eintracht 

Frankfurt stammte und dort zwischen 

1967 und 1969 zu 25 Bundesliga-, Pokal- 

und Europapokal-Einsätzen kam, wech-

selte vom FSV Frankfurt zu unseren Sport-

freunden. Nach einer vierteljährigen Sperre 

war er Spielertrainer und kam zu 18 Einsät-

zen im Trikot des FCO, ehe er uns am Ende 

der Saison wieder verließ und nach Dietes-

heim wechselte. 

Der Besuch der 93er aus Hanau sorgte am 

21. März 1976 für ein Verkehrschaos in

Ostheim. Alle Straßen waren zugeparkt. 

Mehr als 1000 Zuschauer quetschten sich 

auf den Sportplatz an der Marköbeler Stra-

ße und wurden Augenzeuge wie unser 

„kleines Ostheim“ dem großen Favoriten 

aus Hanau ein 2:2-Unentschieden in einem 

knallharten und hektischen Fußball-Derby, 

abtrotzte. 

Wie im Jahr zuvor sicherten sich unsere 

Sportfreunde mit einem 3:2-Heimsieg am 

2. Mai 1976 gegen Germania Horbach be-

reits vor dem letzten Spieltag den Klas-

senerhalt und standen am Saisonende auf 

einem 14. Tabellenplatz.

In der Saison 1976/77 übernahm Helmut 

Zajber den Trainerposten. In der Hinrun-

de stürmen unsere Sportfreunde nach elf 

Spieltagen bis auf den zweiten Tabellen-

platz, ehe dieser unglaubliche Höhenflug 

nach einer Niederlagenserie 1977 mit dem 

Abstieg am 22. Mai in die Bezirksliga en-

det. Für unsere Sportfreunde endet hier 

die Gruppenliga-Zeit mit der 0:4-Nieder-

lage am letzten Spieltag bei Starkenburgia 

Heppenheim. Fünf Jahre lang konnten wir 

uns in der zweithöchsten Amateurspiel-

klasse halten. 

Heinz Zinndorf übernahm in der Saison 

1977/78 in der Bezirksklasse Frankfurt Ost 

den Trainerposten, Hans Uhrig den Posten 

des Vereinsvorsitzes. Unser kleines Fußball-

märchen fand am 7. Mai 1978, am letzten 

Spieltag, trotz eines überraschend starkem 

3:1-Auswärtserfolges bei der TSG Mainf-

lingen, mit dem Abstieg in die Kreisliga A 

sein Ende.

FCO Vorstandsmannschaft anlässlich eines Spiels gegen eine Nidderauer Stadtver-
ordnetenauswahl im Jahr 1977. Hinten v.l.n.r. Piepe, Betz, Atzert, Prominentenwirt Rudi 
Kohl, Kittel, Brill, Brodt, Heinz Jost, Rudi Jost und Leß. Vorne v.l.n.r. Heineman, Becht, 
Uhrig, Krüger, Förter und Wacker.
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„… helft alle mit bei der weiteren Gestaltung des FCO. Dann bin ich mir sicher das die blauschwarze Fahne niemals untergeht.“ 
Heinrich Köppel, 1994.
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DURCH DAS TAL DER TRÄNEN 
BIS ZUM SHOWDOWN

Auf den Abstieg in die B-Klasse folgte 1982 der Wiederaufstieg und der erneute Abstieg 1983 in die 
damals unterste Spielklasse. 1987 stieg man wieder in A-Klasse auf. 1989 zum 65. Vereinsjubiläum 
wurden unsere Sportfreunde Meister in der A-Klasse. In einem denkwürdigen Derby sicherte man 
sich den Aufstieg in die Bezirksliga Frankfurt Ost.

1980 – 1990

Unsere Sportfreunde im Jahr 1982, 
Aufstieg in die A-Klasse Hanau. Hinten 
v.l.n.r. Walter Baumann, Heinfried Hepp-
ding, Gernot Krüger, Fred Uhrig, Peter 
Dahlheimer, Heinz Glaser, Jürgen Tho-
mas, Günter Sauer, Roland Raab, Heinz 
Betz, Dieter Brill, Dieter Östreich und 
Bernd Brückner. Vorne v.l.n.r. Jürgen 
Carl, Michael Bläsing, Rolf Dauterich, 
Roland Schmitt, Klaus Brückner, Edgar 
Hoffmann, Ralf Bretthauer, Volker Jost.

Heinz Demuth, Hans Uhrig, Gernot  
Krüger, Heinz Betz (v.l.n.r.) und Heinfried 
Heppding (vorne) bei der Renovierung 
unseres Clubhauses im Jahr 1985.

Festschrift zum 60jährigen Vereinsjubi-
läum 1984. 

Die Talfahrt unserer Sportfreunde ende-

te zunächst im Mai 1981 mit der 2:3-Aus-

wärtsniederlage bei der Spvgg. Langensel-

bold und dem Abstieg in die B-Klasse, ehe 

man mit einem 5:1-Auswärtssieg bei Ein-

tracht Oberissigheim am vorletzten Spiel-

tag bzw. am letzten Spieltag der Saison 

1981/82 am 16. Mai durch ein 1:1-Unent-

schieden in Mittelbuchen als Tabellenzwei-

ter wieder in die A-Klasse zurückkehrte. 

Gernot Krüger war Vorsitzender des Ver-

eins. Am Ende der Saison 1982/83 ging es 

Mitte Mai nach der 2:3-Heimniederlage 

gegen den FSV Bischofsheim wieder in die 

unterste Spielklasse.

Zum 60jährigen Vereinsjubiläum 1984 

hielten 15 Mitglieder seit einem halben 

Jahrhundert unserem FCO fest die Treue, 

die an der akademischen Feier am 26. Mai 

geehrt wurden: Hans Böttcher, Heinrich 

Bohn, Georg Bohn, Hans Dietz, Jean Keim, 

Heinrich Köppel, Heinrich Lang, Heinrich 

Mehrling, Karl Mehrling, Hans Östreich, 

Georg Peter, Jakob Wagner, Wilhelm För-

ter, Heinrich Östreich und Heinrich Becht. 

Viele Sportfreunde gehörten dem Verein 

40 Jahre lang an: Heinz Baumann, Alfred 

Brandenburg, Karl Eyring, Willi Hartenfel-

ler, Willi Heck, Willi Hotz, Heinrich Koch, 

Karl Mehrling, Heinrich Ohl, Willi Östreich, 

Heinz Sievert, Werner Wieder, Richard 

Wörner, Karl Zinndorf, Gerhard Schernick, 

Fritz Winzer, Erwin Betz, Ludwig Brill, Willi 

Riffel und Heinz Möller.

Insgesamt beheimatete unser Verein 420 

Mitglieder. 

An der Marköbeler Straße war die Unter-

stützung durch Mitglieder und Gönner 

seit frühester Zeit besonders stark ausge-

prägt. Zudem halfen große Feste immer 

wieder Löcher in der Vereinskasse zu stop-

fen. Diese Fähigkeit blieb unserem Verein 

bis heute erhalten geblieben.

Die gute Jugendarbeit trug in den Folge-

jahren Früchte, man gewann kontinuierlich 

an Spielstärke zurück. 

Unser Clubheim wurde 1985 mit Unter-

stützung der Bitburger Brauerei und viel 

ehrenamtlichen Engagement umgestaltet. 

Nun konnte mit der angrenzenden Küche 

und einem Kühlraum 80 Gästen Platz ge-

boten werden.

Heinrich Leß wurde an der Jahreshaupt-

versammlung 1986 für 50 Jahre Mitglied-

schaft von Ehrenvorsitzenden Heinrich 

Köppel geehrt.

Fünf Spieltage vor dem Ende der Saison 

1986/87 kehrte man mit dem 3:0-Aus-

wärtssieg beim Hanauer SC 1960 am 25. 

April zurück in die Kreisliga A Hanau. Mit 

Siege gehen durch den Magen. Hipp-Hipp-Hurra! Unsere Sportfreunde feiern den Aufstieg 1989 in die Bezirksliga 
standesgemäß zum 65. Vereinsjubiläum mit dem Ostheimer Original, unserem „Ustemer Mattekouche“.



dem 4:1-Heimsieg am vorletzten Spieltag, 

am 24. Mai sicherte man sich den Meis-

tertitel ehe man die Saison am 31. Mai am 

38. Spieltag mit dem 6:0-Auswärtssieg in 

Rüdigheim abschloss.

Am Anfang der Spielzeit sah es zunächst 

nicht nach dem Meisterschaftsgewinn 

aus. Außenseite SV 1930 Langenselbold 

hielt sich lange Zeit an der Tabellenspit-

ze. Doch unsere Sportfreunde besaßen 

das längere Stehvermögen. Mit dem Sieg 

in Oberrodenbach wurde die Wende ein-

geleitet. Unsere Sportfreunde führten teil-

weise die Tabelle mit fünf Punkten Vor-

sprung an. Der Saisonhöhepunkt war der 

8:1-Heimsieg im Januar 1987 gegen Ein-

tracht Oberodenbach bei -16°C Außen-

temperatur.

Nach dem 15 Jahre vergehen mussten, 

fand in der Schulturnhalle endlich wieder 

eine Meisterfeier statt.

Als Aufsteiger avancierte man in der Sai-

son 1987/88 zur Überraschungself und 

stand am Ende der Spielzeit nach dem um-

kämpften 1:1-Unentschieden vor 500 Zu-

schauern am 29. Mai 1988 in Eichen auf 

einem vierten Tabellenplatz der Abschluss-

tabelle. Für unseren Nachbarn Eichen war 

das Ergebnis enttäuschend, da Ravolzhau-

sen 4:1 in Wachenbuchen gewann und 

damit die Meisterschaft feiern konnte. 

Dem KSV Eichen fehlte zum Gewinn der 

Meisterschaft damals ein einziger Punkt.

Im zweiten Jahr in der A-Klasse 1988/89 

stand man nach der Herbstmeisterschaft 

bereits im April 1989 mit einem Bein in der 

Bezirksliga. Ein spannendes Saisonfinale 

deutete sich an. 

Nach den Ergebnissen des vorletzten 

Spieltages standen unsere Sportfreunde 

und der Nachbar aus Windecken vor dem 

Saisonfinale am 21. Mai punktgleich auf 

dem Platz an der Sonne.

Mit der besten Abwehr und unseren Tor-

jägern Peter Gröbel (26 Saisontore) und 

Thomas Sawade (14) stand man 24mal als 

Tabellenführer an der Spitze. 

Es kam zu einem Fernduell um den Titel. 

Während unsere Sportfreunde den TSV 

Niederissigheim empfingen, war die SG 

Marköbel in Windecken zu Gast.

Die Ausgangslage war klar: Leistete sich 

einer der beiden Kontrahenten einen Aus-

rutscher, wäre die Meisterschaft entschie-

den. Gewinnen beide, müsste in einem 

Entscheidungsspiel die Titelfrage geklärt 

werden.

Trotz des enormen Drucks auf beiden 

Mannschaften, ihre beiden Heimspiele ge-

winnen zu müssen, gab sich keiner des 

punktgleichen Duos die Blöße.

Windecken gewann 3:1 gegen Marköbel 

und unsere Sportfreunde ließen vor 350 

Wenn aus Bier Bitburger wird. Seit 1985 das Bier der Sportfreunde. Bitte ein Bit! Hans 
Uhrig macht nach dem Umbau unseres Clubheims aus diesem gemeinsamen Moment 
einen Besonderen. 

le: Ostheim gegen Windecken auf dem 

Sportplatz in Heldenbergen. 

Da auch viele Autofahrer unter den Zu-

schauern einen langen Fußmarsch vom 

Parkplatz zum Sportplatz zurücklegen 

mussten, wurde das Spiel mit einer Viertel-

stunde Verspätung angepfiffen.

In den ersten Minuten tasteten sich beide 

Mannschaften vorsichtig gegenseitig ab, 

ehe unser Sportfreund Thomas Sawade 

bereits in der sechsten Spielminute das Tor 

des Tages erzielen konnte. Unser Torjäger 

nutze eine Flanke, ging alleine durch und 

umspielte den Windecker Schlussmann. 

Die exakte Uhrzeit des Zeitpunkts unseres 

„goldenen Tores“, lässt sich rückblickend 

anhand unserer Archivarbeit exakt auf 19 

Uhr und 24 Minuten (!) rekonstruieren. 

Unser knapper Vorsprung drückte auf den 

Windecker Schultern. Mit geschickten 

Kontern erspielte sich unsere Mannschaft 

in der Folgezeit mehrere gute Torchancen. 

Zunächst marschierte Peter Gröbel durch 

die halbe Windecker Abwehr, später traf 

Andreas Kuntz nur die Querlatte. Alleine 

Peter Gröbel hätte vor der Halbzeit schon 

alles für unsere Sportfreunde klar machen 

müssen.

Zuschauern zuhause gegen den TSV Niede-

rissigheim beim 6:1-Sieg nichts anbrennen. 

Im Entscheidungsspiel gegen Windecken 

schafften unsere Sportfreunde den Auf-

stieg in die Bezirksliga. Vor 1924 (!) Zu-

schauern auf dem neutralen Fußballplatz 

in Heldenbergen am 23. Mai 1989 siegten 

unsere Sportfreunde im Entscheidungs-

spiel gegen die in der Abschlusstabelle 

punktgleiche Eintracht aus Windecken mit 

1:0-Toren und sicherten sich den Meister-

titel in der Kreisliga A Hanau. 

Noch um 19 Uhr reihten sich lange Men-

schenmassen an den beiden Kassen, das 

Spiel konnte aufgrund des Zuschaueran-

dranges erst ein gute Viertelstunde spä-

ter angepfiffen werden. Südländische At-

mosphäre und sommerliche Temperaturen 

beim Derby, die Mutter aller Fußballspie-
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Mehrere hochkarätige Torchancen blieben 

ungenutzt. Zwei Minuten vor dem Seiten-

wechsel setzte Harald Blum einen Eckball 

an die Latte. 

Mit dem 1:0-Vorsprung ging es in die 

Halbzeitpause. In der zweiten Spielhälf-

te drehte sich das Spiel und Windecken 

machte Druck, sodass mehrfach die Luft 

vor unserem Tor brannte und der Aus-

gleich förmlich zum Greifen nahe lag. 

In der 60. Spielminute kam Jochen Kuntz 

für Peter Gröbel als zusätzlicher Vertei-

diger ins Spiel. Unsere Sportfreunde be-

schränkten sich fast nur noch auf das Ver-

teidigen. Entlastung gab es erst ab der 70. 

Spielminute, als Harald Blum einen gefähr-

lichen Konter einleitete, der jedoch über-

hastet vergeben wurde. 

Für Rolf Dauterich kam in der 79. Spiel-

minute Peter Dahlheimer ins Spiel. Zehn 

Minuten vor Spielende fiel unser zwei-

ter Treffer: Klaus Brückner erzielt von der 

linken Strafraumgrenze mit einer Bogen-

lampe das vermeintlich entscheidende 

zweite Tor. 

Der Unparteiische sah ein passives Abseits 

und erkannte den Treffer nicht an. 

Als man ein paar Wochen später am 24. 

Juni unsere Sportfreunde in der Turnhalle 

der Grundschule meisterlich ehrte, wurde 

ein Treffer von Klaus Brückner gezählt. 

Um 22 Uhr 30 verkündete unser damaliger 

Vorsitzender Peter Becker, dass Klaus ge-

rade Vater wurde. Sein Sohn Linus erblick-

te das Licht der Welt. 

Nach dem Gewinn der Meisterschaft in 

der Bezirksklasse 1972 und dem damit 

verbundenen Aufstieg in die damalige 

Gruppenliga, bedeutete die Meisterschaft 

1989 in der Fußball·Kreisliga A Hanau ei-

ner der größten Erfolge in unserer Vereins-

geschichte. 

Der frisch gebackene Meister feierte den 

Aufstieg in die dritthöchste Amateurspiel-

klasse und das 65jährige Vereinsjubiläum.

Seit 50 Jahren hielten nun mehr Heinz 

Brodt, Willi Euler, Helmut Förter, Hein-

rich Hartenfeller, Fritz Kohl, Heinrich Köp-

pel, Hans Ott, Hans Uhrig und Willi Zinn-

dorf die Treue zum FCO. Seit 40 Jahren 

damals Erwin Barget, Rudi Barget, Al-

bert Becht, Gerhard Brodt, Erich Brück-

ner, Erich Czech, Heinz Demuth, Helmut 

Drauth, Gerhard Drössler, Günter Harten-

feller, Heinz Hartenfeller, Heinz Jost, Ru-

di Jost, Heinrich Kittel, Karl Köppel, Ger-

not Krüger, Karl Lang, Erich Mehrling, 

Rudi Mehrling, Heinz Möller, Hans Ross, 
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Unsere Sportfreunde im Jahr 1987. Meister der B-Klasse und Aufsteiger in die A-Klasse Hanau. Hinten v.l.n.r. Edgar Hoffmann, 
Stefan Vogel, Klaus Reichhold, Andreas Kuntz, Jochen Kuntz, Wolfgang Lather, Frank Barget, Frank Uhlig, Bernd Otto, Jörg 
Reichhold, Jürgen Carl und Rolf Dauterich. Vorne v.l.n.r. Peter Dahlheimer, Klaus Brückner, Ralf Demuth, Volker Weider, Achim 
Bank, Werner Klassen und Stefan Ott.

„Die drei Weisen aus dem Jahr 1924.“ 
Wilhelm Katz (links), Philipp Mehrling 
und Karl Mehrling (vorne), 30. Juni 1989. 

Festschrift zum 65jährigen Vereinsjubi-
läum 1989. 

Unsere Sportfreunde im Jahr 1989. Meister der A-Klasse und Aufsteiger in die Bezirksliga Frankfurt-Ost. Hinten v.l.n.r. Heinz 
Demuth, Frank Barget, Frank Mankel, Thomas Sawade, Peter Gröbel, Uwe Schmitt, Peter Dahlheimer, Rolf Dauterich, Joachim 
Janetzko. Vorne v.l.n.r. Klaus Reichhold, Klaus Brückner, Bernd Baumann, Stefan Vogel, Harald Blum, Jochen Kuntz und Andreas 
Kuntz.

Erich Schernick, Karl Schmitt, Robert Ull-

mann, Walter Wagner und Heinz Zinndorf. 

Für 25 Jahre Mitgliedschaft wurden Her-

bert Braun, Helmut Brodt, Reinhold Brodt, 

Wolfgang Brodt, Günter Buchczyk, Peter 

Emmel, Manfred Euler, Hans Hermann, Er-

land Jaqui, Hans Mehrling, Rudi Münster, 

Reinhold Östereich, Friedrich Rohn, Hans-

Jürgen Rose und Werner Ullmann geehrt. 

Zum 65jährigen Jubiläum begrüßte unser 

Vorsitzender Peter Becker am Sonntag, 

30. Juni 1989 im Festzelt an der Markö-

beler Straße mit einem besonderen herzli-

chen Gruß die Gründer Karl Mehrling, Phi-

lipp Mehrling und Wilhelm Katz, der zu-

sammen mit seiner Frau aus Israel zum Ju-

biläumsfest angereist war.

Ehrenvorsitzender Heinrich Köppel: „Ich 

wünsche dem Fußballsport für die Zu-

kunkft die nötige Akzeptanz. Helft al-

le mit bei der weiteren Gestaltung des 

FCO. Dann bin ich mir sicher das die blau-

schwarze Fahne niemals untergeht.“

In folgenden Jahr belegte man den 14. 

Tabellenplatz in der Bezirksliga Frank-

furt Ost. Rolf Dauterich trug beim letzten 

Heimspiel der Saison 1989/90 am 20. Mai 

1990 gegen den FC Rommelhausen zum 

500. Mal das FCO Trikot.
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Gernot Krüger (* 18.3.1932, † 8.2.2010) 

trat 1945 Mitglied in unserem Verein ein. 

Als Jugend- und Seniorenspieler war un-

ser Sportfreund bis 1956 aktiv, ehe er 

frühzeitig seinen Fußballschuhe an den 

Nagel hing.

Gernot Krüger war in seiner aktiven Zeit 

mehr als drei Jahrzehnte in verschiedenen 

Vorstandsämtern tätig, zunächst als Spiel-

ausschussvorsitzender und 1967 als 2. Vor-

sitzender, ehe er von 1982 bis 1989 unse-

ren Verein als 1. Vorsitzender anführte. 

1987 erhielt er vom Hessischen Fußball-

Verband die Große Verbandsehrennadel, 

für seine langjährige verdienstvolle Mit-

gliedschaft und Vorstandstätigkeit wurde 

er 2001 zum Ehrenmitglied unseres Ver-

eins ernannt.

Seine Sportfreunde werden Gernot Krü-

ger auf ewig ein ehrendes Andenken be-

wahren.

UNSER VIELSEITIGES ORGANISATIONSTALENT

Gernot Krüger überprüft das ordnungsgemäße Aufstellen 
des Festzuges anlässlich unseres 60jährigen Jubiläums.

Hildegard Köppel, Gernot Krüger, Hans Uhrig, Marion Henkel-Schnitzer und Hannelore 
Betz, 1988.

Im Namen der Rose

Schaut man sich die Logos der vielen verschiedenen Fuß-

ballmannschaften und Sportvereine an, egal ob in der Region, 

in Deutschland oder rund um den Globus, muss man feststellen, 

dass die meisten einen individuellen Charakter haben.

Ein Wappen mit einer symbolischen Bedeutung oder mit symbo-

lischen Inhalten. Auch in Ostheim wurde nachgedacht denn ein 

neues Logo, ein Vereinswappen sollte unseren FCO in Zukunft be-

gleiten. 

Als wichtigste Bestandteile wurden Neutralität zu allen Abteilun-

gen, die in den Satzungen festgeschriebenen Vereinsfarben Blau, 

Schwarz und Weiß und die hohe Identifikation mit unserer Heimat 

Ostheim festgelegt.

Was lag also näher als die Ostheimer Chronik zu Rate zu ziehen. 

Man entschied sich für die sechsblättrige Rose sein, das Wappen 

der Gemeinde Ostheim. „In gold drei rote Sparren, belegt mit einer 

silbernen Rose mit grünen Kelchblättern und roten Bautzen“. So 

beschrieb das Land Hessen unser Gemeindewappen in der Geneh-

migungsurkunde vom 19. Oktober 1964. 

Die silberne, sechsblättrige Rose, das Symbol der Himmelskönigin 

Maria, Mutter Jesus Christus, Sohn Gottes, tauchte bereits im 17. 

Jahrhundert in einem Ostheimer Gerichtssiegel auf. 

Da unsere Vereinsfarben Blau, Schwarz und Weiß von den Farb-

vorgaben des Landes Hessen abweichen, mussten anstelle von Rot 

und Gelb für den Landkreis Hanau, unsere Vereinsfarben berück-

sichtigt werden. Hunderte von Wappen und Logos wurden gesich-

tet, viele waren gleich, oft rund oder verschnörkelt. Dann fiel das 

Gerichtssiegel II 94 Hanau, Ostheim, 17. Jahrhundert.

Wappen der Gemeinde Ostheim, Landkreis Hanau. In Gold drei 
rote Sparren, belegt mit einer silbernen Rose mit grünen Kelch-
blättern und roten Bautzen.

FCO Logo 2009. 
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Wappen des englischen Premier League Vereins FC Arsenal Lon-

don besonders auf. 

Seine Form weicht ab von den vielen anderen Wappen, genau 

das Richtige für uns. Das neue Logo wurde nun mit modernster 

Technik mehrfach in Farbe, Schrift und Rahmen verändert bis es 

einen Entwurf gab, der auf einer Vorstandsitzung vorgestellt und 

einstimmig beschlossen wurde. 

Das neue FCO Logo begleitet seit dem Sommer 2009 unseren Tra-

ditionsverein. Im Namen der Rose ist man mit einer gelungenen 

Außendarstellung für die Zukunft gewappnet.
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WIR KOMMEN 
GUT RÜBER

Mit dem Abstieg aus der Bezirksoberliga 1992 spielten unsere Sport-
freunde keine dominierende Rolle mehr im Fußballkreis Hanau. Aus 
den Fehlern die zum Abstieg führten wurde gelernt. Auf dem Weg ins 
Jahr 2000 pflegte man Tugenden wie Bodenständigkeit und Kontinui-
tät, ehe es am Ende der Saison 1999/2000 in der Relegationsrunde um 
den Aufstieg in die Bezirksoberliga ging, den man knapp verpasste.

1990 – 2000

Nur drei Jahre war es unseren Sportfreunden vergönnt in der Be-

zirksliga Frankfurt Ost zu spielen, bis man am Ende der Saison 

1991/92 mit einem letzten Tabellenplatz in die A-Klasse, spätere 

Bezirksliga Hanau, abstieg. 

Vor 320 Zuschauern ging man am 31. Mai mit 1:6 zuhause ge-

gen den SV Phönix Düdelsheim unter. In den 34 Sasionspielen 

schaffte man lediglich vier Siege und vier Unentschieden bei 26 

Niederlagen. Mit 32 erzielten Treffern stellte man gleichzeitig den 

schwächsten Sturm und mit 98 Gegentreffern die schwächste Ab-

wehr der Liga.

Nach dem Abstieg 1992 spielte man die nächsten 15 Jahre lang 

kontinuierlich in der Bezirksliga Hanau. Den 70. Vereinsgeburtstag 

1994 feierte man mit einer traditionellen Zeltkerb auf dem Festplatz. 

Bürgermeister Betz ehrte drei Sportfreunde, den Ehrenvorsitzenden 

Heinrich Köppel, den langjährigen Vereinsfunktionär Gernot Krüger 

und Hans Uhrig mit der Ehrenplakette der Stadt Nidderau. Hans Uh-

rig galt besonderer Dank. Er war immer für alles und alle ansprech-

bar. Keine Ehrung wird das je ausdrücken können, was er in seiner 

langen Zeit für unseren Verein getan hat.

Vom Hessischen Fußballverband wurde Ehrenvorsitzender Heinrich 

Köppel mit der Großen Verbandsehrennadel ausgezeichnet. Den 

Ehrenbrief erhielten Rolf Dauterich, Dieter Östreich, Günter Sauer 

und Reinhard Weider.

Zu Ehrenmitgliedern wurden Heinrich Becht, Georg Bohn, Karl 

Mehrling und Fritz Unger ernannt.

Infolge der stark expandierenden Mitgliederzahlen (Fußball, Gym-

nastik, Folkloretanzgruppe, Jazzformation und Tischtennis) wurde 

eine Flut von Mitgliederehrungen vorgenommen.

Hans Östreich, Hans Böttcher, Heinrich Köppel, Hans Dietz und 

Jean Keim wurden für 60 Jahre Mitgliedschaft geehrt.

Heinz Baumann, Erwin Betz, Alfred Brandenburg, Ludwig Brill, Karl 

Eyring, Günther Hartenfeller, Willi Hartenfeller, Willi Heck, Erich 

Helfrich, Willi Hotz, Gernot Krüger, Karl Mehrling, Heinz Sievert, 

Fritz Unger, Werner Weider, Richard Wörner und Karl Zinndorf für 

50 Jahre Mitgliedschaft.

Werner Altvater, Heinz Clarius, Jürgen Dahl, Friedrich Färber, 

Wilhelm Föller, Willi Förter, Otmar Franz, Hartmut Gatzke, Edu-

ard Gatzke, Friedel Geiss, Dieter Hartenfeller, Hans Hartmann, 

Heinz Hohmann, Heinfried Heppding, Friedrich Rohn, Friedhelm 

Scharff, Karlfried Scheffler, Gerd Schwing, Heinz Thomas, Gott-

fried Träger, Rolf Wagner und Heinz Betz für 40 Jahre Mitglied-

schaft. 

Für 25 Jahre Mitgliedschaft wurden Peter Adam, Reiner Atzert, 

Frank Baumann, Hans Becht, Ralf Becht, Klaus Brückner, Jürgen 

Carl, Rolf Dauterisch, Umberto de Lauso, Michsel Döll, Gerhard 

Gast, Wolfgang Geis, Wolfgang Götz, Werner Heck, Horst Hixt, 

Walter Hofmann, Lothar Hüsson, Reiner Jost, Volker Jost, Klaus 

Klapproth, Ulli Krüger, Gerd Lauth, Ralf Mehrling, Richard Mör-

schel, Georg Östreich, Heinrich Pieh, Ludwig Rauner, Reinhard 

Rauner, Armin Schäfer, Gerhard Schmidt, Roland Schmidt, Fred 

Uhrig, Bernd Waas, Helmut Wieder, Reinhard Weider, Jörg Wenzel 

und Willi Wies geehrt.

Die Verdienste des Ex-Vereinswirtes Rudi Kohl um den Ostheimer 

Fußballsport wurden ebenso gewürdigt wie die nimmermüde Tä-

tigkeit des damals über 80jährigen Linienrichters Wilhelm Östreich, 

ein Bruder des damals bereits verstorbenen legendären „Festwelt-

meisters Piepe“.

In der Jahreshauptversammlung 1997 wird Richard Mörschel von 

Rolf Dauterich als 1. Vorsitzender unseres Vereins abgelöst, der da-

mals rund 850 Mitglieder beheimatete.

Unsere Sportfreunde im Jahr 2000. Vizemeister Bezirksliga Hanau und Relegations-Teilnahme zur Bezirksoberliga Frankfurt-
Ost. Hinten v.l.n.r. Peter Dahlheimer, Markus Gloede, Bastian Adam, Thorsten Jaqui, Jörg Löffler, Achim Reinhart, Eico Erdmann, 

Dirk Werner, Peter Wegjan, Stefan Bauz und Reinhard Rüger. Mitte v.l.n.r. Stefan Eck, Uwe Bednarz, Andreas Nicolaus, Holger 
Schmidt, Markus Rüdiger, Maurizio Pantaleo und Rainer Brodt. Vorne v.l.n.r. Markus Pagan und Alexander Loosen. 



Die ganz großen Tage waren vorbei. Seit dem Abschied aus der Be-

zirksoberliga vor sieben Jahren spielten unsere Sportfreunde keine 

dominierende Rolle mehr im Fußballkreis Hanau. 

Rege Transferaktivitäten und finanzielle Kraftakte waren verpönt. 

Man hatte aus den Fehlern gelernt die 1992 zum Absturz führten. 

Durch ständige Personaländerungen hatte man keine feste, ein-

gespielte Mannschaft. Der Abstieg damals war die logische Kon-

sequenz.

Auf dem Weg ins Jahr 2000 pflegte man eine andere Philosophie. 

Tugenden wie Bodenständigkeit und Kontinuität wurden großge-

schrieben. Die Mannschaft spielte schon einige Jahre zusammen. 

Das Gesicht des Kaders wurde nur um Nuancen verändert. Auch 

unser damaliger Trainer steht stellvertretend für unser Konzept. 

Mit dem ehemaligen Jugendnationalspieler und Eintracht Amateur 

Reinhard Rüger stand bereits seit 1994 ein absoluter Fachmann in 

der ersten Reihe der sportlichen Leitung.

Obwohl in der Saison 1998/99 am Ende ein 4. Tabellenplatz stand, 

war an eine Rückkehr in die Bezirksoberliga nicht zu denken. Grö-

ßere Sponsoren fehlten. Im Nachwuchsbereich mangelte es so-

wohl quantitativ als auch qualitativ. Den letzten großen Sprung 

mit Ostheimer Eigengewächsen in die erste Mannschaft packte 

man 1986. 

Im Mittelpunkt des Jahres 1999 stand unser 75jähriges Jubiläum.

Mit einem Neujahrsempfang am 17. Januar für die Ostheimer 

Vereine, Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordnetenver-

sammlung sowie dem Ortsbeirat im Clubheim startete man ins Ju-

biäumsjahr. Schon damals waren der Fußballermaskenball und der 

Alibaba Kinderfasching im Bürgerhaus eine feste Größe im Veran-

staltungskalender unseres Vereins.

Im Juni fand die Alte Herren Stadtmeisterschaft sowie ein Jugend-

turnier für die Kleinsten statt. Der Niddercup der Seniorenmann-

schaft und die Zeltkerb am ersten Septemberwochenende standen 

ebenso im Fokus wie die Veranstaltungen der Gymnastikabteilun-

gen. Den Abschluss bildete die Weihnachtsfeier am 18. Dezember 

im Bürgerhaus Ostheim.

Sportliches Highlight zum 75. Geburtstag war das Freundschafts-

spiel gegen Kickers Offenbach am 27. Juli 1999 an der Marköbeler 

Straße. Im Spiel FCO gegen OFC zogen sich unsere Sportfreunde 

gegen den frisch gebackenen Aufsteiger zur 2. Fußball-Bundesliga 

mit 0:5 gut aus der Affäre. Obwohl der Gast aus Offenbach ge-

fühlte 98% im Ballbesitz war, stand unsere Abwehr an diesem Tag 

relativ sicher. Leider blieb unseren Sportfreunden der gewünschte 

Ehrentreffer vor einer großartigen Kulisse mit 1100 Zuschauern 

auch in der zweiten Spielhälfte versagt, als der Gast die komplette 

Anfangself austauschte und deutlich schwächer wurde. 

Unsere Sportfreunde spielten mit folgender Mannschaft: Gloede, 

Löffler, Nicolaus, Wegjan, Bednarz, Reinhard (70. Bauz), Erdmann 

(75. Veneziano), Schmidt, Loosen (80. Uhlik), Cordero (46. Eck), 

Werner (85. Wagner). 

An der akademischen Feier am 29. Mai 1999 im Bürgerhaus wur-

den folgende Mitglieder für 65jährige Vereinsmitgliedschaft ge-

ehrt: Heinrich Becht, Hans Dietz, Jean Keim, Karl Mehrling und 

Hans Östreich. Für 60jährige Mitgliedschaft wurden geehrt und 

zum Ehrenmitglied ernannt: Heinz Brodt, Wilhelm Föller, Helmut 

Förter, Heinrich Hartenfeller, Fritz Kohl, Hans Ott, Karl Zinndorf, 

Willi Hotz. 60 Jahre gehörten auch dazu der Ehrenvorsitzende 

Heinrich Köppel und Ehrenmitglied Hans Uhrig. Für 50jährige Mit-

gliedschaft: Werner Altvater, Rudi Barget, Gerhard Brodt, Erich 

Czech, Helmut Drauth, Friedrich Ferber, Friedel Geiss, Hans Hart-

mann, Heinz Jost, Heinrich Kittel, Karl Lang, Rudi Mehrling, Her-

bert Möller, Hans Ross, Erich Schernick, Walter Wagner, Erwin Bar-

get, Albert Becht, Erich Brückner, Heinz Demuth, Gerhard Drössler, 

Otmar Frank, Heinz Hartenfeller, Heinz Hohmann, Rudi Jost, Karl 

Köppel, Erich Mehrling, Heinz Möller, Friedrich Rohn, Karl Schmitt, 

Robert Ullmann und Heinz Zinndorf.

Für 40 Jahre wurden geehrt: Walter Atzert, Walter Baumann, Die-

ter Brill, Willi Carl, Reinhold Gerch, Klaus Euler, Ingo Gilbert, Elgert 

Heppding, Erich Heinemann, Reiner Heutzenröder, Helmut Kauf-

mann, Ludwig Koch, Ingolf Lackowitz, Wilfried Levy, Rolf Östreich, 

Dieter Östreich, Günter Sauer, Hans-Jürgen Rose, Friedhelm Scharff 

und Hans-Dieter Uhrig.

Den Ehrenbrief des Hessischen Fußballverbandes verlieh man an 

Marion Henkel-Schnitzer, Walter Baumann, Klaus Brückner, Stefan 

Ott, Volker Jost, Bernd Waas und Peter Dahlheimer.

Die Ehrennadel in Silber wurde Heinz Demuth verliehen. Die höchs-

te Auszeichnung die der Verband zu vergeben hat, die große Ver-

bandsehrennadel wurde an diesem Abend an unseren Sportfreund 

Heinz Hohmann verliehen.

Seit 25 Jahren in der Fußballabteilung waren: Frank Barget, Stefan 

Baumann, Volker Bernhardt, Rainer Brodt, Jörg Czech, Armin De-

muth, Reinhold Erbe, Walter Götz, Klaus Hohmann, Volker Jarosch, 

Gerald Lachmann, Stefan Ott, Fred Scheffler, Frank Uhlig, Stefan 

Vogel, Peter Zinndorf, Uwe Barget, Peter Becker, Michael Buch-

czyk, Erwin Clarius, Peter Dahlheimer, Ralf Demuth, Horst Günther, 

Jörg Heppding, Wolfgang Hotz, Werner Jaschkoswitz, Ralf Möller, 

Klaus Reichhold, Horst Schwind, Robert Ullmann und Volker Wei-

der. Die Jubel-Stimmung aus dem Sommer ebbte in der folgenden 

Spielzeit nicht ab. Die Saison 1999/2000 steht für die sportlich er-

folgreichste Spielzeit der letzten Jahre. 

„Das ausgefallene FCO-Sportstudio“ zum Jahresabschluss mit 

den vielen Programmpunkten im Bürgerhaus vor 400 Zuschauern 

brachte den Saal zum Kochen.

Unsere erste Seniorenmannschaft stand nach 34 Spieltagen auf 

einem zweiten Tabellenplatz. Die Vizemeisterschaft berechtigte 

unsere Sportfreunde mit einem Schnitt von 158 Zuschauern zur 

Teilnahme an der Aufstiegsrunde. Den passenden Rahmen für die 

Aufstiegsspiele lieferten die 1150Jahr-Feierlichkeiten aus Anlass 

der Ersterwähnung der Gemeinde Ostheim.

Im ersten Spiel am 7. Juni 2000 kamen unsere Sportfreunde nicht 

über ein 2:2-Unentschieden vor 580 Zuschauern zuhause gegen 

die Sportfreunde aus Oberau hinaus. Bei der Spvgg. Seligenstadt 

gewann man am 10. Juni mit 3:1-Toren, ehe man am 14. Juni im 

letzten Heimspiel der Relagtionsrunde zur Bezirksoberliga Frank-

furt-Ost vor 600 Zuschauern gegen einen unerwartet starken FSV 

Viktoria Lieblos mit 2:3 das Nachsehen hatte. Im vierten, durch die 

Heimniederlage zuvor bereits bedeutungslosen letzten Relegati-

onsspiel am 18. Juni gewannen unsere Sportfreunde 2:0 bei KEWA 

Wachenbuchen. Die einmalige Chance zum Aufstieg wurde knapp 

verpasst. Unsere Reserve-Mannschaft konnte nach der Vizemeis-

terschaft im Vorjahr die Meisterschaft in der Saison 1999/2000 

feiern. Nach 34 Spielen konnte man eine eindrucksvolle Bilanz mit 

114 erzielten Treffern vorweisen.

Unsere Reserve-Meistermannschaft im Jahr 2000. Hinten v.l.n.r.: 
Peter Zinndorf, Bastian Adam, Timo Utzmann, Robert Veneziano, 
Christian Rieder, Alfred Kraft, Thorsten Jaqui und Rolf Dauterich. 
Mitte v.l.n.r.: Reinhard Rüger, Ulf Rönnfeld, Andreas Wagner, 
Volker Jost, Stefan Ott, Klaus Schweitzer, Stephan Erb und Jörg 
Wenzel. Vorne v.l.n.r.: Peter Dahlheimer, Frank Uhlig, Markus  
Rüdiger, Torsten Ullrich, Hagen Schernick und Luigi Aquilone.

Festschriften zum 70- und 75jährigen Vereinsjubiläum 1994 und 
1999. 

Marion Henkel-Schnitzer, Reinhard Weider und Rolf Dauterich, 
1999.
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Rolf Dauterich (* 30.11.1957) ist seit 

seinem neunten Lebensjahr Mitglied in 

unserem Verein. Nach seiner Zeit als Schü-

ler- und Jugendspieler mit Erfolgen und 

Meisterschaften u.a. in der A-Jugend un-

ter Trainer Heinz Zinndorf, wechselte un-

ser Sportfreund als 18jähriger direkt in 

den Gruppenliga-Kader (heutige Ver-

bandsliga) unserer 1. Seniorenmannschaft 

und kam 1976 in seiner ersten Saison 

gleich zu mehreren Einsätzen. 

Rolf Dauterich trug 708mal das Trikot der 

Sportfreunde und war über 10 Jahre Kapi-

tän unseres FCO. 

Drei Meisterschaften konnte er 1982, 

1987 und 1989 feiern. Im legendären Ent-

scheidungsspiel um die Meisterschaft in 

der A-Liga (heutige Kreisoberliga) am 23. 

Mai 1989 im Derby gegen Windecken in 

Heldenbergen vor 1924 Zuschauern, führ-

te er unsere Mannschaft als Kapitän auf 

das Spielfeld und hatte maßgeblichen An-

teil am Erfolg unserer Sportfreunde zum 

Aufstieg in die Bezirksliga (heutige Grup-

penliga).

Rechnet man seine Jugend- und AH-Spie-

le hinzu, so bestritt unser „Capitano“ weit 

über 1000 Spiele für unseren FCO. Rolf 

Dauterich war nie bei einem anderen Ver-

ein, in der heutigen Zeit eine Rarität.

Anfang der 90er Jahre fing Rolf Dauterich 

an sich im Vorstand zu engagieren. Zu-

nächst als Beisitzer, ab 1995 als 2. Vorsit-

zender. Von 1997 bis 2011 war er dann im 

Vorstand das, was er auch als aktiver Spie-

ler war, unser „Capitano“. 

Als 1. Vorsitzender führte er, solange wie 

kein anderer Sportfreund vor ihm, unse-

ren Verein 14 lange Jahre an. Diese Zeit 

war von wirtschaftlicher und sportlicher 

Stabilität sowie zukunftsorientierten Ent-

scheidungen geprägt. 

In diese Zeit fiel u.a. das letzte große FCO-

Fest, die Zeltkerb zum 75jährigen Jubilä-

um unseres Vereins 1999, ein Jahr spä-

ter die unvergessene 1150-Jahr-Feier von 

Ostheim, bei der unser Verein im Jahr 

2000 mitwirkte und die Clubhauserwei-

terung 2004. Aufgrund seiner ehrenamt-

lichen Verdienste wurde ihm 1994 der Eh-

renbrief des Hessischen Fußballverbandes 

(HFV) und 2004 die Ehrennadel in Bronze 

des HFV verliehen.

Unser Sportfreund Rolf Dauterich kann 

auf eine einzigartige Spieler- und Funkti-

onärskarriere zurück blicken. 
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UNSER CAPITANO 

Eine einzigartige Karriere in Bildern: 
Über 1000 Spiele für den FCO (Bild 
links). Derbysieger 1989. Meisterschaft 
und Aufstieg in die Bezirksliga (Bildmit-
te). Vereinsvorsitzender von 1997-2011 
(Bild rechts).



HOFFNUNGSVOLLE ZUKUNFT 
MIT DEN JUNGEN WILDEN

Wir haben die Jugend, damit gehört uns die Zukunft. Unsere Jugendarbeit ist die 
Basis für ein gesundes Vereinswesen. Der Erfolg unserer Seniorenmannschaften 
basiert auf der Integration unserer Junioren in den Seniorenbereich. Die Zukunft 
hat für uns begonnen.

2000 – 2014

Zu Beginn des neuen Jahrtausends bewegten sich unsere Sport-

freunde bis 2006 immer in der oberen Tabellenhälfte der Bezirks-

liga Hanau ohne große Ambitionen in Richtung Bezirksoberliga 

zu hegen.

Nach der Vizemeisterschaft 1999 und der Meisterschaft 2000 ver-

teidigte unsere zweite Mannschaft auch 2001 erfolgreich ihren Ti-

tel. In den beiden darauf folgenden Jahren 2002 und 2003 mit den 

beiden Vizemeisterschaften folgte 2004 erneut die Meisterschaft. 

Nach neun Jahren beendete unser Trainer Reinhard Rüger auf ei-

genen Wunsch am Ende der Saison 2002/03 sein Engagement bei 

unseren Sportfreunden und nahm im Mai 2003 zum letzten Mal 

auf unserer Bank Platz. 

„Wem is die Kirb? – Uusss!“ Pünktlich zur Ustemer Zeltkerb im 

Sommer 2004, in der unsere Sportfreunde das 80jährige Bestehen 

feierten strahlte die Sonne am Himmel und ließ die Kerb wieder zu 

einem großen Ereignis werden. 

Auf der akademischen Feier im Bürgerhaus zum 80. Geburtstag 

unseres Vereins wurden 65 Mitglieder für ihre langjährige Mit-

gliedschaft geehrt. Am längsten hielten Heinrich Becht, Hans 

Dietz, Jean Keim, Karl Mehrling und Hans Östreich mit 70 Jahren 

dem FCO die Treue, gefolgt von Heinz Brodt, Helmut Förter, Hein-

rich Hartenfeller, Hans Ott, Heinrich Köppel und Hans Uhrig für 65 

Jahre Mitgliedschaft.

Besonders Hans Uhrig und Heinrich Köppel wurde ausdrückli-

che Ehre zuteil, da die Beiden schon seit vielen Jahrzehnten un-

ser Vereinsleben durch ihr ehrenamtliches Engagement, ihre lei-

denschaftliche Hingabe und ihre Allgegenwertigkeit bereicherten.

Nach drei Jahren Abwesenheit kehrte Reinhard Rüger im Oktober 

2006 als Trainer wieder zurück zu unseren Sportfreunden. Doch 

auch er konnte das Unheil nicht abwenden. Im Mai 2007, nach 

15 Jahren Bezirksliga, musste die bittere Pille den Abstiegs in die 

Kreisliga A geschluckt werden.

Im Grunde genommen war die Saison bereits nach der Hinrunde 

gelaufen. Die Wachablösung auf dem Trainerstuhl brachte nur vo-

rübergehend frischen Wind. Knackpunkt war das erste Spiel in der 

Rückrunde. Gegen den SV Dörnigheim wurde 1:2 verloren, der 

Anfang vom Ende. Zu oft wurde gegen vermeintlich schwäche-

re Teams gepatzt. In Anbetracht des drohenden Abstiegs wurden 

die Weichen bereits früh gestellt. Wichtig war die Weiterverpflich-

tung von Trainer Rüger. Doppelt bitter: Durch den Abstieg unse-

rer ersten musste auch unsere zweite Mannschaft aus der A-Liga 

weichen.
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Unsere A-Jugend Kreismeister und Kreispokalsieger im Jahr 2009. Hinten v.l.n.r.: Rolf Klein, Sascha Glock, Marcel Gerken, Michele 
Stephan, Daniel Ott, Dominik Wirth, Stjepan Jurisic, René Gundermann und Stefan Ott. Vorne v.l.n.r.: Holger Glock, Veli Topyuerek, 
Christian Jost, Jaouad Taous, Marcel Bojahr, Alexander Deutschmann, Patrick Ohl, Max Brodt und Uli Deutschmann.



Nur ein Jahr nach dem Abstieg schafften unsere Sportfreunde 

wieder den Aufstieg in die Kreisoberliga (zuvor Bezirksliga). Am 

Ende der Saison 2007/08 sorgte der zweite Tabellenplatz dafür, 

dass man gegen den Vorletzten der Bezirksliga, gegen den Nach-

barn aus Windecken, in zwei Relegationsspielen wieder auf dem 

Sprung nach oben stand. Am 5. Juni 2008 gewannen unsere 

Sportfreunde das packende Hinspiel vor 500 Zuschauern an der 

Marköbeler Straße mit 3:2-Toren. Fünf Tore, jede Menge Höhe-

punkte, eine rote Karte, viel Tempo und ganz viel Emotionen. Das 

Hinspiel um den letzten freien Platz in der Bezirksliga glich einer 

Achterbahnfahrt.

Das Rückspiel fand am 10. Juni 2008 vor 500 Zuschauern in Win-

decken statt. Trotz großen Kampf hatte man erst in der Verlänge-

rung mit 2:4 das Nachsehen und musste sich dem favorisierten Ri-

valen geschlagen geben. 

Aufgrund eines Beschlusses des Hessischen-Fußball-Verbandes 

wurde die Ligenstärke auf 18 Vereine aufgestockt. Die Relegati-

onsspiele auf Kreisebene waren somit Makulatur. Unser Aufstieg 

in die Kreisoberliga gelang durch eine Hintertür. 

Die Saison 2008/09 in der höheren Kreisoberliga endete mit dem 

letzten Tabellenplatz und dem sofortigen Wiederabstieg in die 

Kreisliga A. Schon frühzeitig in der laufenden Saison wurden die 

Segel gestrichen. Der Aufstieg kam für unsere jungen Sportfreun-

de zu früh. Nur ein Sieg stand am Ende der Saison auf dem Papier 

und das ausgerechnet gegen den souveränen Tabellenführer FSV 

Neuberg. Die Gegenwart war traurig, jedoch blickte man auf ei-

ne hoffnungsvolle Zukunft. Mit der hervorragenden Jugendarbeit 

mit den damals ungeschlagenen A-Jugendlichen in der Kreisliga 

und den B-Jugendlichen in der Gruppenliga rückte Potenzial für 

die kommenden Jahre heran.

Die damalige A-Jugend gewann auf Kreisebene alles, was es zu 

gewinnen gab und wurde Kreispokalsieger. Mit großem Abstand 

wurde man unangefochtener Meister der Kreisliga und souverä-

ner Gruppensieger beim anschließenden Aufstiegsturnier mit dem 

verbundenen Aufstieg in die Gruppenliga. Im Regionalpokal stieß 

man bis ins Viertelfinale vor, ehe man gegen Rot-Weiß Frankfurt 

die erste Pflichtspielniederlage einstecken musste.

Unsere Sportfreunde hatten in den letzten Jahren die Nachwuchs-

arbeit auf Vordermann gebracht. Kay Frech hatte mir viel Einsatz 

dafür gesorgt, dass es erstmals nach vielen Jahren wieder in allen 

Altersklassen auf Punkt- und Torejagd ging. Für seine herausra-

genden ehrenamtlichen Leistungen im Jahr 2009 wurde er vom 

Ehrenbeauftragten des Fußballkreises Hanau ausgezeichnet. Er 

war auch das Schwungrad, der unserem Verein 2009 das aktuelle 

und moderne Vereinswappen mit der sechsblättrigen Ostheimer 

Rose gab, dass der damalige Vorstand einstimmig verabschiedete. 

Hans Uhrig, Ehrenmitglied und Urgestein, nach dem anlässlich sei-

nes 80. Geburtstag im Jahr 2007 unser Clubheim benannt wurde, 

schied altersbedingt aus dem Wirtschaftsausschuss, dem er seit 

1966 angehörte, in der Jahreshauptversammlung im März 2009 

aus. Zu Beginn der Saison 2009/10 blieb der Kader unserer Sport-

freunde fast vollständig zusammen. Die Neuzugänge kamen aus 

der eigenen Jugend. Viele Jugendspieler aus dem A-Jugend Jahr-

gang wurden integriert. Die ersten Früchte der langjährigen Ent-

wicklungsarbeit konnten geerntet werden. Mit der Arbeit von Trai-

ner Reinhard Rüger und Co-Trainer Hagen Schernick sowie der A-

Jugendtrainer Stefan Ott und Uli Deutschmann wurde die richtige 

Mischung getroffen, um zwei schlagfertige Seniorenmannschaf-

ten auf die Beine zu stellen. 

Unser Clubheim wurde einer Renovierung unterzogen, eine neue 

Küche entstand und die ehemalige Außentoilette wurde in einen 

Mehrzweckraum umgestaltet. Im Bereich des Hartplatzes konnten 

zwei Container errichtet und die Stehtribüne erweitert werden.

Von Beginn an führte unsere erste Seniorenmannschaft in der Sai-

son 2009/10 die Tabelle an und bereits Anfang Mai 2010 war die 

Meisterschaft unter Dach und Fach. Lediglich drei Unentschieden 

und eine einzige Niederlage bei einer Torausbeute von über 160 

Treffern sprachen eine deutliche Sprache. Fünf Spieltage vor Sai-

sonende standen unsere Sportfreunde als Rückkehrer in die Krei-

soberliga fest.

Im März 2010 beheimatete unser Verein 929 Mitglieder, davon ca. 

300 Jugendliche. 

Anlässlich der Weihnachtsfeier 2009 wurden Friedel Geiss, Fried-

rich Bohn, Herbert Möller, Heinrich Kittel und Horst Dillmann zu 

Ehrenmitgliedern ernannt. In der Jahreshauptversammlung An-

fang 2010 folgten Peter Becker, Herbert Braun und Otmar Franz.

Am Ende der Saison 2010/11 übernimmt mit einem beachtlichen 

siebten Tabellenplatz als Liganeuling der von 1999-2005 aktive, 

ehemalige Sportfreund Holger Schmitt den Trainerposten. Rein-

hard Rüger zieht sich am 1. Juli 2011 nach insgesamt 14 Trainer-

jahren bei unseren Sportfreunden zurück. 

Nach ununterbrochenen 14 Jahren Amtszeit übergibt im Ap-

ril 2011 Rolf Dauterich das Amt an den bisherigen Kassierer und 

Spielausschussvorsitzenden Peter Dahlheimer.
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Peter Dahlheimer, Rolf Dauterich, Hans Uhrig und Reinhard 
Rüger, 2003

Unsere Sportfreunde im Jahr 2010. Meister A-Klasse Hanau 
und Aufsteiger in die Kreisoberliga Hanau. Hinten v.l.n.r. Stefan 
Ott, Kai-Uwe Heck, Christian Gärtner, Rene Gundermann, Luis 
Wenzel, Sascha Glock, Rainer Brodt, Johannes Levin, Rainer 
Nelles, Martin Ohl, Daniel Ott, Achim Reinhart, Dominik Wirth, 
Walter Heßler, Reinhard Rüger, Reinhard Wieder, Peter 
Dahlheimer, Heiko Müller, Rolf Dauterich, Stephan Baumann, 
Maurizio Pantaleo, und Frank Krause. Vorne v.l.n.r. Uli Deutsch-
mann, Alexander Deutschmann, Maximilian Brodt, Michele 
Stephan, Alexander Brodt, Marcel Jaschkowitz, Marcel Gerken, 
Markus Pagan und Türker Türkyilmaz.
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An unserer Weihnachtsfeier im Dezember 2011 im Bürgerhaus 

wurden zahlreiche Mitglieder für ihre jahrelange Treue zu unse-

rem FCO geehrt. Für 50 Jahre Mitgliedschaft Klaus Euler, Heinz 

Glaser, Elgert Heppding, Hans Herrmann, Ingolf Lackowitz, Wil-

fried Levy, Dieter Östreich, Rolf Östreich, Hans-Jürgen Rose, 

Güntger Sauer, Friedhelm Scharff und Werner Ullmann. Zu Eh-

renmitgliedern wurde Heinz Demuth, Gerhard Drössler, Hans 

Hartmann, Heinz Hohmann und Erich Schernick ernannt. Für 

40 Jahre Mitgliedschaft wurden Hans Becht, Rainer Brodt, Klaus 

Brückner, Jürgen Carl, Rolf Dauterich, Michael Döll, Wolfgang 

und standen auch nach dem letzten Spieltag, nach einem kuri-

osen Dreikampf um die Aufstiegsplätze mit der SG Bruchköbel 

II und Germania Großkrotzenburg auf dem Platz an der Sonne. 

40 Jahre nach dem größten Erfolg in unserer Vereinsgeschichte 

mit dem Aufstieg in die damals zweithöchste Amateurspielklas-

se, hatten unsere Sportfreunde die Tür zur Gruppenliga Frank-

furt Ost nach dem 9:1-Heimsieg gegen Kesselstadt am vorletzten 

Spieltag aufgestoßen. Im letzten Heimspiel der Saison schossen 

sich unsere Sportfreunde förmlich in einen Rausch und nahmen 

Kesselstadt auseinander, gleichzeitig stolperte der Verfolger aus 

folgreichste Team waren. Unser FCO untermauerte die alte Fuß-

ballerweisheit, dass man Spiele durch eine starke Offensive ge-

winnt, Meisterschaften jedoch durch die gute Defensive. Mit nur 

40 Gegentreffern verfügte man über die beste Abwehrreihe der 

Liga. Immer wieder wurden auch knappe Spiele gewonnen und 

wichtige Punkte in der Ferne geholt. Auswärts verlor man nur ein 

einziges Spiel. Ein weiterer ausschlaggebender Punkt war, dass un-

sere Sportfreunde am konstantesten waren, während die Gegner 

schwächelten und in der entscheidenden Phase wichtige Punkte 

liegen ließen. Aufgrund der immer größer werden Anzahl unserer 

ragenden ehrenamtlichen Leistungen ausgezeichnet. Achim Rein-

hart wurde für 500 Spiele im FCO Trikot geehrt. 2010 und 2012 

führte er unsere Meistermannschaften als Kapitän aufs Feld.

Nur ein Jahr lang dauerte das Abenteuer Gruppenliga. Zu Beginn 

der Saison 2012/13 übernimmt Marian Guzan das Traineramt von 

Holger Schmitt, der aus gesundheitlichen und beruflichen Grün-

den schon frühzeitig in der abgelaufenen Saison seinen Abschied 

verkündete.

Unsere Sportfreunde konnten in der Gruppenliga lediglich ein 

paar Farbtupfer setzen, letztlich fehlte es an Konstanz und spie-

Götz, Reiner Jost, Volker Jost, Klaus Klaproth, Richard Mörschel, 

Georg Östreich, Heinrich Pieh, Reinhard Rauner, Armin Schäfer, 

Fred Scheffler, Bernd Waas, Volker Wieder und Jörg Wenzel ge-

ehrt. Seit 25 Jahren unserem Verein treu waren Uwe Bednarz, 

Achim Bläser, Mario Bläser, Markus Dillmann, Eico Erdmann, Oli-

ver Jost, Maurizio Pantaleo, Oliver Rudolph und Gerd Strempel. 

Kai-Uwe Heck wurde für seine herausragenden ehrenamtlichen 

Leistungen mit dem DFB-Ehrenamtspreis ausgezeichnet.

Von der Überraschungsmannschaft der letzten Saison wurden 

keine Wunder erwartet. Trainer Holger Schmitt stand mit sei-

nem Team vor keiner leichten Aufgabe. Im Laufe der Saison ent-

wickelten sich jedoch unsere Sportfreunde zum Titelfavoriten 

Bruchköbel in Oberissigheim. Ein Spieltag vor dem Saisonende 

war man nun Titelfavorit und hatte mit dem 3-Punkte Vorsprung 

die besten Chancen auf den Meistertitel.

Im letzten Spiel am 26. Mai 2012 bei KEWA Wachenbuchen lie-

ßen unsere Sportfreunde sich nicht mehr „die Matte vom Ku-

chen“ nehmen. Mit dem 2:1-Erfolg machte man die Meister-

schaft in der Kreisoberliga Hanau und den Aufstieg in die Grup-

penliga Frankfurt Ost perfekt. Erstmals seit 1989 bis 1992 spielte 

man wieder in der Gruppenliga, der ehemaligen Bezirks- bzw. 

Bezirksoberliga.

Der Blick auf die Statistik macht deutlich, dass unsere Sport-

freunde in der Rückrunde mit 32 Punkten in 14 Spielen das er-

Jugendmannschaften wurde der ehemaligen Hart-/Tennenplatz in 

einen Rasenplatz für unsere jungen Sportfreunde mit finanzieller 

Unterstützung der Stadt und des Landes umgewandelt. Die Firma 

Dillmann spendierte eine zusätzliche Trainingsfläche neben dem 

neuen Sportplatz. 

Im letzten Spiel auf roter Erde besiegten unsere Sportfreunde am 

11. März 2012 den TSV 1860 Hanau mit 1:0. Am 31. August feier-

te man die Einweihung des neuen Rasenplatzes mit einem Freund-

schaftsspiel aus Sportfreunden und Stadtpolitik gegen die Mann-

schaft des privaten Senders Hit-Radio FFH aus Bad Vilbel. 

Im Rahmen unserer Weihnachtsfeier 2012 im Bürgerhaus wurde 

Hagen Schernick mit dem DFB-Ehrenamtspreis für seine heraus-

lerischer Klasse. Man war die gesamte Saison über Stammgast 

im Tabellenkeller. Als Tabellenfünfzehnter verabschiedete man 

sich bereits am vorletzten Spieltag, dem 21. Mai 2013 mit dem 

4:3-Heimsieg gegen Germania Dörnigheim aus der Gruppenliga.

In der Saison 2013/14 nach dem Abstieg aus der Gruppenliga 

befindet man sich wieder in wohlbekannten Gefilden der Krei-

soberliga Hanau. Charakterfest und FCO-verbunden zeigten 

sich die Seniorenspieler. So gut wie der komplette Kader der 

Vorsaison blieb zusammen, trotz der negativen Erlebnisse im 

Vorjahr. Unsere zweite Mannschaft ist eine feste Größe in der 

Kreisliga B. Mit einem neuen Trainerteam ging es mit frischem 

Elan in die neue Spielzeit, in unser 90. Jubiläumsjahr.
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Unsere Sportfreunde im Jahr 2012. Mit 
Lorbeerkranz und Urkunde. Meister der 
Kreisoberliga Hanau und Aufsteiger in 
die Gruppenliga Frankfurt-Ost.. Hinten 
v.l.n.r. Maurizio Pantaleo, Stephan Bau-
mann, Kai-Uwe Heck, Denis Longwitz, 
Rene Gundermann, Achim Reinhart, 
Philipp Repp, Adrian Engelbrecht, Mar-
tin Ohl, Marcel Jaschkowitz, Matthi-
as Faßnacht, Dominik Störkel, Daniel 
Ott, Christian Gärtner, Holger Schmidt, 
Rainer Brodt und Walter Heßler. Vor-
ne v.l.n.r. Florian Jost, Alexander Brodt, 
Dominik Wirth, Sascha Glock, Marcel 
Gerken, Maximilian Brodt, Alexander 
Deutschmann, Felix Hoppe.

Ustem Ultras bei der Meisterschaftsfeier 
an der Marköbeler Straße, 26. Mai 2012.
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Unsere Sportfreunde in der Saison 2013/14 Hintere Reihe von links nach rechts: Rene Gundermann, Jorge Calvo Rodrigues, Guiseppe 
Gencarelli, Felix Hoppe, Hüseyin Karakamalak, Dominik Störkel, Edmir Hasaj, Daniel Ott und Martin Ohl. Vorne v.l.n.r. Alexander 
Brodt, Nico Vollbrecht, Alexander Deutschmann, Marcel Jaschkowitz, Florian Jost, Nico Weber, Marcel Gerken und Slavica Dacic. 
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Der Fußballsport ist trotz des Aufkommens zahlreicher neuer 

Trendsportarten in Deutschland und auch in Ostheim nach wie vor 

Sportart Nummer eins. Der Fußball kann seine Stellung als Sport-

art Nummer eins allerdings nur erhalten, wenn es uns auch in der 

Zukunft gelingen wird, Kinder und Jugendliche dafür zu begeis-

tern. Wir Sportfreunde möchten mit unserem nachahmenswerten 

Beispiel vorangehen und gleichzeitig ein Stück Erziehung, Gemein-

schaftsdenken und Fair Play leisten.

Als Mitglied des Hessischen Fußballverbandes, einem der Landes-

verbände des Deutschen Fußball Bundes, in der Region Frankfurt, 

Kreis Hanau als Mitglied des Süddeutschen Fußball-Verbandes, 

sind wir unserer langjährigen Tradition verpflichtet und messen 

auch 90 Jahren nach unserer Gründung den Grundsätzen unserer 

Gründungsväter besondere Bedeutung bei.

Unser Verein bietet einen ganzjährigen und regelmäßigen Spiel-, 

Trainings- und Übungsbetrieb an. Unsere Jugendabteilung umfasst 

15 Juniorenmannschaften, die von zahlreichen ehrenamtlichen 

Trainern und Betreuern betreut werden. Neun der 15 Mannschaf-

ten unterliegen direkt dem FCO und sechs Mannschaften gehören 

der Jugendspielgemeinschaft an, die wir unter der Schirmherr-

schaft des FCO zusammen mit allen weiteren Nidderauer Fußball-

vereinen 2013 gegründet haben.

Mit der Gründung einer JSG verfolgen wir längerfristig gesehen 

das Ziel fußballbegeisterten Nidderauer Kindern und Jugendlichen 

aller Altersgruppen eine Perspektive zu ermöglichen, in ihrer Hei-

matstadt Leistungs- und Breitenfußballsport auszuüben. 

Die jeweilige erste Mannschaft des Jahrgangs wird leistungsori-

entiert aufgestellt, mit der Zielsetzung eine oder mehrere Mann-

JugendFuSSball

Unsere Jugendmannschaften auf dem neuen Rasenplatz bei der Einweihung am 31. August 2012. 

schaften für eine der nächsthöheren Spielklassen zu qualifizieren 

und gegebenenfalls zu etablieren. Weiterhin soll durch diese Ziel-

setzungen die Abwanderung talentierter Kinder und Jugendlicher 

an andere Vereine außerhalb Nidderaus reduziert werden. Zielset-

zung ist es neben der leistungsorientierten Entwicklung, der jewei-

ligen ersten Mannschaften, auch, allen weiteren Mannschaften die 

Freude am Fußballsport und Entwicklung von Persönlichkeit und 

Sozialkompetenz zu ermöglichen. Ab der U19 ist die Zielsetzung 

auch die Heranführung und Integration der Junioren in den Senio-

renbereich, worauf wir größten Wert legen.

Wir decken mit unseren Jugendmannschaften alle Altersklassen im 

Juniorenbereich ab und bieten ca. 250 Kindern und Jugendlichen 

ein zweites Zuhause. Zusätzlich zu den gemeldeten regulären Ju-

niorenmannschaften finden selbst auch die aller kleinsten bei uns 

den ersten Kontakt zum Fußball. Wir haben bereits 15 aktive so-

genannte „Mini-Kicker“, im Alter von 3 bis 5 Jahren, die bei uns 

Fußball erleben und lernen wollen.

Im Sommer 2012 wurde unser in die Jahre gekommener Hartplatz 

in ein Rasenspielfeld umgewandelt, um noch mehr Trainings- und 

Spielmöglichkeiten vor allem für unsere vielen Juniorenmannschaf-

ten zu schaffen.

 Aber auch außerhalb des Fußballsportes ist viel Bewegung in und 

rund um unseren gesunden Verein. Mit unserem Clubheim und 

unserer wunderschönen Sportanlage an der Marköbeler Straße 

verfügen wir über hervorragende Rahmenbedingungen nicht nur 

um Sport zu treiben, sondern geben auch vielen Veranstaltungen, 

wie zum Beispiel der Aprés Ski Party, dem Sommerfest und dem 

Oktoberfest ein Zuhause.
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Das „Männerdasein“ unseres Vereins fand im Jahr 1967 ein gern gesehenes Ende, als sich nämlich eine 
Gymnastikabteilung bildete, die durch besondere Initiative zweier Ehefrauen von Vorstandsmitgliedern ins Le-
ben gerufen wurde. Hildegard Köppel, Gattin unseres damaligen 1. Vorsitzenden und Hannelore Betz, Gattin 
des damaligen 2. Vorsitzenden Erwin Betz übernahmen die schwierige Aufgabe, die holde Damenwelt in ei-
nen Fußballclub zu integrieren.

GYMNASTIK BEIM FCO

1967 – 2014

Der schnell einsetzende Gewinn an (weiblichen) Mitgliedern, hob 

die Stimmung der „Herren“ bald deutlich an. Hildegard Köppel, als 

Organisatorin und Hannelore Betz, als sportliche Leiterin, brachten 

die Sache zum Laufen und legten den Grundstein für die, zum 

heutigen Zeitpunkt, größte Abteilung des Vereins. 

Neben den beiden Montagsgymnastikgruppen, die in der Schul-

turnhalle begannen, entwickelte sich für eine kurze Zeitspanne be-

reits die erste Gardetanzgruppe in Ostheim, die von Herrn Krenz 

geleitet wurde. 

In der Gymnastikabteilung kamen nun in immer kürzeren Abstän-

den neue Angebote hinzu, die nun durch den Bau des Bürgerhau-

ses größtenteils dort stattfinden. 

Durch die Auflösung des Ostheimer Turnvereins kam 1990 die 

Tischtennisabteilung hinzu. Dr. Dieter Sauter hatte hier die Leitung 

und bot für Erwachsene und Kinder das Training an. Diese Grup-

pen bestehen nicht mehr. 

Gymnastik und Tanz für Kinder begann 1991 unter der Leitung von 

Waltraud Brodt. Auch hier wuchs die Schar der Mädchen die ka-

men schnell an und es mussten drei Gruppen in verschiedenen Al-

tersgruppen gebildet werden. Aus einigen Helferinnen von damals 

wurden später Übungsleiterinnen die der Abteilung später weiter-

hin angehörten. Auch Rosi Benkner kam dazu,die über viele Jahre 

besonders die Betreuung der jüngsten FCO Mädchen übernahm. 

1992 übergab Hannelore Betz die Leitung der Montagsgymnastik-

gruppen an Waltraud Brodt. Die Erweiterung des sportlichen An-

gebots für Senioren kam hinzu und wurde von Hannelore geleitet. 

Gymnastik, Tanz und geselliges Beisammensein waren und sind 

auch heute noch aktuell, auch wenn der sportliche Aspekt um 

Beckenbodentraining, Gleichgewichtstraining, Venentraining, 

Gedächtnistraining und Sturzprävention erweitert wurde. Diese 

beiden Gruppen werden heute von Manuela Opitz und Waltraud 

Brodt geleitet. 

Seit 1995 gehören Gesundheitskurse, die mit einem Gütesiegel 

der Bundesärztekammer sowie der Krankenkassen zertifiziert 

sind, angeboten. Präventive Rückenschule, Wirbelsäulengymnas-
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tik, ganzheitliches Gesundheitstraining, Beckenbodengymnastik 

sowie Venengymnastik waren und sind zum Teil auch heute noch 

fester Bestandteil des Programms und werden von Waltraud Brodt 

geleitet. Auch die Gruppe Walking / Nordic-Walking ist 1996 aus 

diesen Kursen entstanden.

Die Fitness-Welle erreichte uns 1998 mit der Einführung der Grup-

pe „Aerobic“. Hier begann Petra Schenkenberger, heute Scherpf, 

gemeinsam mit Mandy Burgos noch mehr Power in die Abteilung 

zu bringen. Auch Step-Aerobic, Bauch-Beine-Po, Fatburner und 

Bodybar-Plus,standen nun im Wochenplan der Abteilung. 

Auch im Kinder- und Jugendbereich brachte Petra viele Ideen ein. 

Gemeinsam mit Louise Dauterich brachte sie mehr die tänzerischen 

Aspekte in die Gruppen ein. Heute leitet Louise gemeinsam mit 

Martina Billege die Gruppe „Pretty Flyz“. 

1999 gab Hildegard Köppel ihr Amt als Abteilungsleiterin an Wal-

traud Brodt ab, die bereits seit 1996 Stellvertreterin war. Neue 

Stellvertreterin wurde Doris Steuer. 

Die Entscheidung eine Freizeit-Badmintongruppe zu beginnen, fiel 

1995. Petra zeigte sich anfangs hierfür verantwortlich und ebnete 

den Weg für diese heute noch bestehende Gruppe, die jetzt unter 

der Leitung von Uwe Barget ist. 

Heide Fuhr bereichert seit 2007 die Gymnastikabteilung mit dem 

Angebot „Schwer-Aktiv“.Hier können Teilnehmer als Neu- oder 

Wiedereinsteiger, auch mit leichtem Übergewicht, einen schonen-

den Zugang zum Sport finden. Nach dem Wohnortwechsel von 

Petra Scherpf verabschiedete sie sich vom

Übungsleiterteam und neue Trainer kamen hinzu. Waldemar 

Gromottka übernahm die Fatburner Stunde und Sybille Heick die 

Gruppe Fit-Mix. Die beiden Montagsgymnastikgruppen werden 

inzwischen von Astrid Smailhodzik geleitet. 

Das neuste Angebot der Abteilung findet ebenfalls montags statt 

und heißt „Zumba“. 

Nachdem die Gymnastikabteilung von 2009 bis 2013 kommissa-

risch von Waltraud Brodt und Doris Steuer geleitet wurde, hat Do-

ris Steuer nun gemeinsam mit Louise Dauterich als ihre Stellvertre-

terin seit 2013 dieses Amt.

1985 begann Doris Steuer mit einer Kindertanzgruppe.1986 ist das 

Gründungsjahr der Jazztanzformation „Unjazzable“, die bis 2004 

bestand und unter der Leitung von Marion Henkel-Schnitzer und 

später auch ihrer Co-Trainerin Sabine Schwabe, stand. 

Von 1987 an leitete Hannelore Betz ein weiteres Angebot in Form 

von Folkloretanz. Auch diese Gruppe konnte viele Jahre an ver-

schiedenen Anlässen im Verein, sowie bei diversen Veranstaltun-

gen anderer Vereine mit ihren Auftritten begeistern. 2012 wurde 

die Folkloretanzgruppe aufgelöst. 

1986

1969

2012

1992
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Kinder ab 4 Jahren tanzen mit Eifer und Freude bei den Sportfreun-

den. Alle 7 Gruppen sind mit rund 100 Mädchen gut gefüllt und 

werden durch erfahrene Trainerinnen begleitet – Annette Gerch 

Müller, Rosi Malagrino Müller, Sabine Schwabe, Silke Sirsch und 

Nicole Östreich. 

Besonders zu erwähnen sind die Helferinnen aus den eigenen Rei-

hen: Sophia Baumann, Louisa Hitzel, Marie Müller und Lilli Sipf. 

Teilweise stecken sie bereits in Ihren Trainerausbildungen oder stre-

ben diese demnächst an. 

Beim AliBaba Kinderfasching feiern Tanzmädchen und Fußballer 

Jungs bei Kaffee und Kuchen gemeinsam Fasching. Zu Tanz, Musik 

und Spielen auf der Bühne wird ein Faschingshit nach dem ande-

ren gespielt. 

Einmal im Jahr ist es soweit: Mädchen ab der 3. Klasse dürfen mit 

auf Tanzfreizeit fahren. Traditionsgemäß geht es von Freitag bis 

Sonntag in die Jugendherberge Ronneburg. Getanzt wird früh, 

mittags und abends. Eingeübt werden vor allem die neuen Ge-

meinschaftstänze, welche dann das ganze Jahr gruppenübergrei-

fend getanzt werden. 

Zum Abschluss eines Tanzjahres kurz vor Beginn der Sommerferien 

gibt es für alle Tänzerinnen ein großes Sommerfest – meist be-

ginnend mit einer Wanderung oder Schnitzeljagd und endend mit 

einem guten Essen. Getanzt und gespielt wird natürlich. 

Kerbwochenende bedeutet in Ostheim, dass der Sonntag ganz 

den Familien und somit auch den Tanzmädchen vom FCO gehört. 

Auf der Bühne hinter dem Bürgerhaus wird OpenAir getanzt und 

alle zeigen, was sie das Jahr über gelernt haben. 

Abwechselnd gibt es am Ende des Jahres entweder einen großen 

Vorführnachmittag, bei welchem sich alle Kinder- und Erwachse-

nengruppen auf der Bühne präsentieren oder eine Weihnachts-

show, in welcher die Kinder gemeinsam bei Plätzchen, Kuchen und 

Weihnachtsmusik das Jahr ausklingen lassen. 

2013 gab es erstmals eine gemeinsame Weihnachtsfeier der bei-

den Jugendabteilungen Fußball und Gymnastik.

Danke!

www.fc-ostheim.de
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| Frisör & Lounge Michael Wiegand | Gerhard Hotz GmbH Haustechnik | Gunther 
Lorenz Immobilien- und Grundstückspflege | Hartenfeller Kioskbetrieb | Helmut 
und Andreas Wagner Sport- und Vereinsartikel | Heppding Baudekoration GmbH | 
Hotz+Demuth GmbH Baudekoration und Gerüstbau | Medien Werkstatt Andrea Förter 
| Metzgerei Rainer Jost | Metzgerei Volker Jost | Metzgerei-Imbissbetrieb Frank Barget  
| Mitteldeutsche Drahtindustrie GmbH Zauncentrum | Ohl Baudekoration GmbH |  
Optik Leibold | Puth Forst- und Gartentechnik | Raiffeisen Warenzentrale Nidderau- 
Ostheim | Seipel & Seipel ohG Toyota Autohaus | Sonnen-Apotheke-Ostheim Helmut  
Dörr+Beate Buttgereit | Staaf GmbH Autohaus Audi, VW+Skoda | TeleMarCom  
European Services GmbH | VR Bank Main-Kinzig-Büdingen eG |	 Januar 2014

unseren Sponsoren für die Unterstützung
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Seit einigen Jahren laufen die Angebote für tanzbegeisterte Kinder im Bür-
gerhaus Ostheim auf Hochtouren. Tanzmäuse, Glühwürmchen, FitKids, Wil-
de Hühner, Pfefferkörner, Smileys und TerrorJellys – unsere Kleinen begin-
nen mit Bewegungs- und Koordinierungsspielen, die Freude an der Bewe-
gung und am Rhythmus soll gefördert werden. Mit steigendem Alter kom-
men die ersten Tänze dazu, bis schließlich zu aktuellen Radiohits gerockt 
wird. Das Programm für die Kinder ist das Ganze Jahr gut gefüllt. 

jugendGymnastik

2014



Petra Scherpf (damals Schenkenberger) 

erklärte sich bereit, diese Gruppe zu über-

nehmen und holte sich den Feinschliff auf 

einem 2-tägigen Übungsleiterlehrgang 

des Landessportbundes Hessen in Darm-

stadt.

Viele hatten sich mit ihren Schlägern in 

der Turnhalle der Grundschule zum ersten 

Training eingefunden. Nach einer kurzen 

Vorstellungsrunde und dem Abfragen der 

Erwartungen ging es mit einem leichten 

Aufwärmprogramm los. Nachdem alle 

Muskeln auf Betriebstemperatur gebracht 

waren, wurde das Spielfeld aufgebaut. 

Petras Opa, Willi Heck, hatte für die 

Übungsstunden aus Sonnenschirmstän-

dern und Besenstielen ein paar Netzpfos-

ten gebastelt, auf denen eine Schnur quer 

durch die Halle gespannt wurde. Darüber 

wurde ein grünes Plastikgartennetz ge-

hängt und schon flogen die ersten Bälle 

durch die Halle. Das Ganze war etwas pro-

visorisch, aber man wusste ja nicht wie das 

neue Sportangebot angenommen wird. 

So ging es also los und unter der Anwei-

sung von Petra wurde die Schlagtechnik 

geübt. 

Nach einigen Übungsstunden stellte man 

jedoch fest, dass es ohne ein richtiges 

Spielfeld nicht funktionieren kann. Der 

Hausmeister der Turnhalle wurde befragt 

und nach seinem OK wurden durch einige 

Freiwillige aus der Gruppe in den Som-

merferien zwei Felder ausgemessen und 

mit Klebeband fixiert. Jetzt konnten rich-

tige Spiele ausgetragen werden und die 

Qualität der Spieler/innen wuchs stetig an. 

Nach ca. 2 Jahren machte man den Ver-

such, mit einem extra angeworbenen Bad-

minton-Trainer aus Unterfranken aus dem 

Hobbyspieler-Kader ein Team zu formen, 

welches an Turnieren teilnehmen könnte. 

Die folgenden Übungsstunden wurden 

meist mit Taktik – und Laufübungen ohne 

Ball durchgeführt, was in einer leistungs-

orientierten Mannschaft bestimmt gut 

angekommen wäre, bei unserer Gruppe 

handelte es sich aber um ein reines „Just 

for Fun“-Team. 

Das rapide Schrumpfen der Beteiligung an 

den Übungsstunden machte ein Handeln 

nötig und so trennte man sich vom Trainer 

und Uwe Barget, der von Beginn an dabei 

war übernahm ab sofort die Verantwor-

tung. Gemeinsam mit Peter Wacker wurde 

der Übungsleiterlehrgang für Badminton 

besucht, damit man die Grundschläge 

und Taktik den Mitspielern nahebringen 

konnte.

Im Laufe der Zeit wuchs die Gruppe wie-

der an, auch immer mehr Jugendliche 

fanden den Weg zum Badminton in Ost-

heim. Die 3 Felder in der Turnhalle wurden 

mittlerweise auf den Hallenboden lackiert 

und die Gartennetze gehörten auch der 

Vergangenheit an. 

Hintere Reihe v.r.n.l.: Marc Reissmann, Florian Steinbergs, Francesco Carbone, Uwe Barget, Peter Wacker, Markus Belter, Marc 
Winter. Vordere Reihe v.r.n.l.: Martin Helsper, Nicole Reissmann, Harald Berg, Katharina Steinbergs, Sebastian Neuss.

Es war Ende 2004, als unsere Gymnastik-Übungsleiterinnen sich Ge-
danken machten eine neue Gruppe für Jung und Alt, Frau und Mann 
anzubieten. Die Idee, eine etablierte Sportart anzubieten stand im 
Raum und wurde weiterentwickelt, sodass man sich am Ende darauf 
einigte es mit Badminton zu probieren. Am 10. Januar 2005 startete 
die Badmintongruppe ihr erstes Training in der Ostheimer Turnhalle.

Badminton

2005-2014

von 7 Spielern bis auf 9 Spieler gesteigert 

werden. Dass es in der Gruppe harmo-

niert, zeigt sich auch an den vielen außer-

sportlichen Events, die man über das Jahr 

verteilt gemeinsam unternimmt. Neben 

den alljährlich stattfindenden Grillfesten 

und den abteilungsinternen Weihnachts-

feiern kommt noch der eine oder andere 

Ausflug (meist kulinarisch) in ein Lokal der 

Umgebung zustande. 

Doch auch sportlich wurden weitere Eck-

pfeiler gesetzt. So wurde im Februar 2013 

zum ersten Mal ein Badminton-Turnier 

veranstaltet, welches mit 12 Teilnehmern 

den gesetzten Erwartungen entsprach. 

Besonderheit des Turniers war, das jeder 

Spieler in seiner Gruppe mit wechselnden 

Partnern spielen musste und nach jeder 

Gruppenphase der Gesamtsieger ermittelt 

wurde. Die einzelnen Gesamtsieger spiel-

ten wiederum in einer abschließenden 

Gruppe den Turniersieg aus. Als Sieger 

wurde nach Abschluss aller Spiele Martin 

Helsper gekürt.

Das letzte sportliche Event und eigentlich 

auch das Highlight des Jahres war dann 

die Teilnahme Anfang November 2013 

mit 3 Doppelteams am größten Hobbytur-

nier Hessens in Schlitz / Vogelsberg. Hier 

konnte man sich mit insgesamt 144 Teil-

Da es zeitweilig mehr Spieler als Plätze 

gab, entschloss man sich, die Jugend-

lichen separat, eine Stunde vor den Er-

wachsenen zu trainieren. So wurden in 

den Jahren 2008-2010 die Jugendliche mit 

dem Badminton vertraut gemacht, bzw. 

an die Teilnahme an der Übungsstunde 

der Erwachsenen herangeführt. Das ganze 

musste leider aufgrund der hohen Teilneh-

merzahl, aber hauptsächlich wegen dem 

zu großen Altersunterschied (9 – 15 Jahre) 

abgebrochen werden.

In den Jahren 2011 bis heute konnte die 

durchschnittliche Beteiligung an den 

Übungsstunden der Erwachsenen wieder 
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nehmern messen. Die guten Platzierungen 

unserer Teams des FCO ließen sich sehen, 

mit zwei 8. und einem 9. Platz in den ein-

zelnen Gruppen belegten wir jeweils gute 

Mittelplätze.

Die Gruppe geht mittlerweile in das 10. 

Jahr ihres Bestehens und möchte die Teil-

nehmerzahl noch weiter steigern. Geplant 

sind neben eigenem Turnier und Teilnah-

me am Turnier in Schlitz auch gegenseitige 

Besuche von anderen Hobby-Badminton 

Vereinen. Somit dürfte gesichert sein, dass 

auch die nächsten Jahre bei den Sport-

freunden aus Ostheim Badminton gespielt 

wird. 
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Damals wie heute noch unsere sportliche Heimat, der Sportplatz 

an der Marköbeler Straße. Nur zwei Jahre später schon warst Du, 

sehr elegant gekleidet in weißen Hemden, stolzer Fußballmeister 

und spieltest in der damals höchsten Amateurklasse, bis Du im Jah-

re 1933 unerwünscht warst. 

Du warst aber eigentlich nie richtig weg, man nannte Dich nur 

anders bis zu dem Tag als das Fußballspiel völlig in den Hintergrund 

der damaligen Ereignisse geriet. 

Du warst aber nach den Schrecken des Krieges 1945 wieder sofort 

für uns da und erwachtest zu neuem Leben. 

Als ganz Deutschland im Juni 1954 das Wunder von Bern feierte, 

wurdest Du 30 Jahre jung, trugst stolz unsere Farben mit blau-

schwarz gestreiften Trikots und weißer Hose und sogar der Chef 

unserer Helden von Bern, der Magier von Bern schaute einige Jahre 

später nach Dir und wurde im Juni 1972 ein Freund von Dir. 

Heute wie damals, bist Du ein Teil vieler Familien und begleitest 

Jung und Alt an jedem Tag. Deine beiden Verwandten Germania 

und Viktoria jagten vor 100 Jahren schon dem Ball nach, machten 

Dir dadurch vieles möglich und ebneten Dir bereits im frühen Jahr 

1911 Deinen Lebensweg. 

Du erblicktest erst nach dem schrecklichen ersten Weltkrieg das 

Licht der Welt und kennst Germania und Viktoria nur aus den Er-

zählungen Deiner Sportfreunde. Deine beiden Verwandten bleiben 

natürlich für uns an Deinem großen Tag für immer unvergessen. 

Unvergessen natürlich auch alle Deine vielen treuen Sportfreunde, 

die nicht mehr an unserer Seite auf Dein Wohl anstoßen können. 

Du hast mit den vielen Jahren schon allerhand erlebt und kannst 

uns spannende Geschichten aus Deinem bunten Leben mit allen 

Höhen und Tiefen erzählen. Die vielen Fotos von früher machen 

uns allen deutlich, wie stolz Deine Sportfreunde schon damals auf 

Dich waren. 

Auch wenn es nicht die „Galaktischen“ von Real Madrid sind, so 

stehen zu Deinem 90. Geburtstag viele Glanzlichter der deutschen 

Fußballgeschichte mit der Traditionsmannschaft von Eintracht 

Frankfurt auf unserem grünen Rasen an der Marköbeler Straße 

und werden Deinen runden Geburtstag erheblich erhellen.

Deine Sportfreunde haben sich für Dich mächtig ins Zeug gelegt. 

Aprés Ski Party, Maskenball für Groß&Klein, Akademische Feier, 

Sommernachts- und Oktoberfest, sogar Henni Nachtsheim wird 

für Dich das Bürgerhaus vor Lachen zum Beben bringen.

Wir, Deine Sportfreunde, wünschen Dir alle von ganzem Herzen 

allem voran Gesundheit und viel Glück auf Deinem weiteren Weg. 

Danke für alles lieber FCO -schön, dass es Dich gibt!

Du wirst also 90 Jahre jung. Grund genug Dir persönlich
ein paar Zeilen am Ende unseres Journals zu widmen. 

Vor exakt 90 Jahren am 17. Juni im Sommer 1924 setzen sich ein 

paar fußballbegeisterte Männer zusammen in der „Schönen Aus-

sicht“ unserer ehemaligen Vereinskneipe, in der heutigen Sepp-

Herberger-Straße, um einen eigenen Fußballverein zu gründen. 

Das war eine gute Idee! 

An diesem warmen Dienstag vergoss der Himmel abends ein paar 

Tröpfchen vor lauter Freude, denn die Zeit der Streitereien mit den 

Turnern, denen man angehörte, war vorbei. Sicher habt ihr ange-

messen Deine Geburt und Taufe gefeiert. 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH, 
ALLES GUTE FC SPORTFREUNDE 1924 OSTHEIM



1911   �Gründung FC Germania, die Keimzelle des Fußballsports in 

Ostheim

1916   �Gründung FC Viktoria und Erliegen des Fußballsports 

durch den 1.Weltkrieg

1920   �Gründung der Freien Turnerschaft mit einer Fußballabtei-

lung

1924   �Nach Konflikten mit den Turnern gründet man den eigen-

ständigen Fußball-Club Sportfreunde am 17. Juni

1925   �Aufnahme des geregelten Spielbetriebs im damaligen 

Arbeiter- Turn- und Sportbund (ATSB)

1926   �Gruppenmeisterschaft in der Bezirksklasse der freien 

Sportvereinigung Hessen-Nassau, 4. Bezirk Offenbach, 

9.Kreis Hessen, Sitz Frankfurt

1927   �Abstieg aus der höchsten Spielklasse der Kreisklasse des 

damaligen Arbeiter- Turn- und Sportbundes zurück in die 

Bezirksklasse.

1928   �Bedingt durch die finanziellen Nöte erliegt der Spielbetrieb 

infolge der Belastungen für unseren noch jungen Arbeiter-

sportverein für fast ein Jahr

1929   Neugründung der Freien Turnerschaft

1930   �Rückkehr der Sportfreunde zum geregelten Spielbetrieb in 

der Bezirksklasse. Im gleichen Jahr Abspaltung der kommu-

nistischen Kampfgemeinschaft und Gründung Roter Sport.

1931   �Vereinigung der Freien Turnerschaft und des FC Sport-

freunde Ostheim „unter letzterem Namen“. 

1933   �Infolge des politischen Drucks auf die Arbeitersportvereine 

nach der nationalsozialistischen Machtübernahme löst sich 

Ende März unser Arbeiterfußballclub auf.

1935   �Als FSV Ostheim erwacht man in der 2. Kreisklasse Hanau 

zu neuen Leben

1938   �Meisterschaft in der 2. Kreisklasse Hanau und Aufstieg in 

die 1.Kreisklasse

1939   �Mit dem Ausbruch des 2. Weltkrieges erliegt nach und 

nach der Spielbetrieb

1964  �8. Platz A-Klasse Hanau. Jubiläumsfest zum 40jährigen 

Bestehen

1965   �3. Platz A-Klasse Hanau. Erste Vereinsatzung und Eintra-

gung in das Vereinsregister Amtsgericht Hanau

1966   �3. Platz A-Klasse Hanau, Fertigstellung Neubau Club-

haus.

1967   2. Platz A-Klasse Hanau

1968   2. Platz A-Klasse Hanau

1969   7. Platz A-Klasse Hanau

1970   �Meisterschaft in der A-Klasse und Aufstieg in die Bezirksli-

ga Frankfurt-Ost

1971   2. Platz Bezirksliga Frankfurt-Ost

1972   �Meisterschaft in der Bezirksliga F-Ost und Aufstieg in die 

Gruppenliga Süd.

1973   8. Platz Gruppenliga Süd.

1974   �10. Platz Gruppenliga Süd, Jubiläumsfest zum 50jährigen 

Bestehen

1975   �14. Platz Gruppenliga, Fertigstellung Hartplatz mit Flut-

lichtanlage und Festplatz

1976   14. Platz Gruppenliga Süd

1977   �15. Platz Gruppenliga Süd und Rückkehr in die Bezirksliga 

Hanau

1978   Bezirksliga Hanau und Abstieg in die Kreisliga A Hanau

1979   Kreisliga A Hanau

1980   Kreisliga A Hanau

1981   �15. Platz Kreisliga A Hanau und Abstieg in die Kreisliga B 

Hanau

1982  � 2. Platz Kreisliga B Hanau und Wiederaufstieg in die 

Kreisliga A

1983   16. Platz Kreisliga A Hanau und Abstieg in die Kreisliga B

1984   �Kreisliga B Hanau, Jubiläumsfest zum 60jährigen Bestehen

1985   �8. Platz Kreisliga B Hanau. Umbau und Renovierung 

Clubheim

1986   �6. Platz Kreisliga B Hanau

1987   �Meisterschaft Kreisliga B und Aufstieg in die Kreisliga A 

Hanau

1988   4. Platz Kreisliga A Hanau

1989   �Meisterschaft Kreisliga A Hanau und Aufstieg in die Be-

zirksliga F-Ost, Jubiläumsfest zum 65jährigen Bestehen

1990   14. Platz Bezirksliga Frankfurt-Ost
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DIE GESCHICHTE DES FuSSball-Clubs 
„Sportfreunde“ 1924 Ostheim e.V.

1944   �Das endgültige Aus für unseren Fußballsport in Folge des 

totalen Krieges

1945   �Auflösung aller Vereine nach Kriegsende und Neuorgani-

sation des Sports. Als Sportgemeinschaft Ostheim nimmt 

man den Spielbetrieb, als Mitglied des Hessischen Fußball-

verbands, einem der Landesverbände des DFB als Mitglied 

des Süddeutschen Fußballverbandes, wieder auf

1946   �6. Platz Bezirksklasse Frankfurt-Ostmain, Neueinteilung 

der Ligen Verbleib in der A-Klasse Hanau

1947   �Meisterschaft A-Klasse Hanau, trotz Meisterschaft Verbleib 

in der A-Klasse durch neue Klasseneinteilungen

1948   �Man führt wieder unseren offiziellen Namen „FC Sport-

freunde 1924 Ostheim“ in der A-Klasse Hanau.

1949   A-Klasse Hanau

1950   A-Klasse Hanau

1951   A-Klasse Hanau

1952   �A-Klasse Hanau. Bau des ersten Vereinsheims mit Umklei-

deräumen

1953   A-Klasse Hanau

1954   �A-Klasse Hanau. Sportwerbewoche aus Anlass des 30jäh-

rigen Bestehens.

1955   �Meisterschaft in der A-Liga Hanau und Aufstieg in die 2. 

Amateurliga Hessen. Einweihung unseres ersten Vereins-

heims

1956   2. Amateurliga Hessen

1957   �Abstieg aus der 2. Amateurliga und Rückkehr in die A-

Klasse Hanau

1958   A-Klasse Hanau

1959   A-Klasse Hanau

1960   A-Klasse Hanau

1961   Abstieg aus der A-Klasse in die B-Klasse Hanau

1962   �Meisterschaft in der B-Klasse und Wiederaufstieg in die 

A-Klasse

1963   4. Platz A-Klasse Hanau

1991   12. Bezirksliga Frankfurt-Ost

1992   �18. Platz Bezirksliga Frankfurt-Ost und Abstieg in die 

Kreisliga A Hanau.

1993   10. Platz Kreisliga A Hanau (ab 1994 Bezirksliga)

1994   11. Platz Bezirksliga Hanau

1994   Jubiläumsfest zum 70jährigen Bestehen

1995   5. Platz Bezirksliga Hanau

1996   7. Platz Bezirksliga Hanau

1997   7. Platz Bezirksliga Hanau

1998   8. Platz Bezirksliga Hanau

1999   4. Platz Bezirksliga Hanau

1999   Jubiläumsfest zum 75jährigen Bestehen

2000   �2. Platz Bezirksliga Hanau und Teilnahme 

an der Relegation zur Bezirksoberliga Frankfurt Ost 

2001   10. Platz Bezirksliga Hanau

2002   9. Platz Bezirksliga Hanau

2003   9. Platz Bezirksliga Hanau

2004   8. Platz Bezirksliga Hanau

2004   Erweiterung des neuen Clubhauses

2005   7. Platz Bezirksliga Hanau. Sanierung Hartplatz

2006   9. Platz Bezirksliga Hanau

2007   �18. Platz Bezirksliga Hanau, Abstieg in die Kreisliga A 

Hanau

2007   Umbenennung Vereinsheim in „Hans-Uhrig-Haus“.

2008   �2. Platz Kreisliga A Hanau, Relegation gegen Windecken, 

Aufstieg in die Kreisoberliga Hanau (bis 2007 Bezirksliga 

Hanau)

2009   �18. Platz Kreisoberliga Hanau, Abstieg in die Kreisliga A 

Hanau

2010   �Meisterschaft in der Kreisliga A Hanau und Aufstieg in 

die Kreisoberliga Hanau

2011   7. Platz Kreisoberliga Hanau

2012   Umbau Hartplatz zu neuem Rasenplatz

2012   �Meisterschaft Kreisoberliga Hanau und Aufstieg in die 

Gruppenliga Frankfurt-Ost

2012   Einweihung neues Rasenspielfeld, ehemaliger Hartplatz

2013   �15. Platz Gruppenliga Frankfurt-Ost und Rückkehr in die 

Kreisoberliga Hanau

2014   Jubiläumsfest zum 90jährigen Bestehen 



Impressum

Die Geschichte des Fußball-Clubs „Sportfreunde“ 1924 Ostheim

Journal anlässlich des 90. Vereinsjubiläums am 17. Juni 2014

Herausgeber: FC Sportfreunde 1924 Ostheim e.V., Postfach 5145, 61125 Nidderau

www.fc-ostheim.de

Redaktion: Frank Wagner

Beiträge: Frank Wagner (all in)

Gastbeiträge von der Fußballjugendleitung, Waldtraud Brodt und Doris Steuer 

(Gymnastik), Nicole Östreich (Jugendgymnastik) und Uwe Barget (Badminton)

Fotos: FCO Archiv, Sammlung Monica Kingreen, Frank Wagner

Druck/Herstellung: Hanauer Anzeiger Druck- und Verlagshaus, Donaustraße 5, 

63452 Hanau, www.hanauer.de

Gestaltung/Layout: Anja Feix, grübelfabrik e.k., Königsteiner Straße 92 a, 

65929 Frankfurt, www.gruebelfabrik.de

124 I IMPRESSUM

DANKESCHÖÖÖN!

Mein Dank geht an Ulrich Matheja, vom kicker Sportmagazin, der mit seinem Mo-

numentalwerk „Unsere Eintracht“, der Eintracht Frankfurt Chronik, den Anstoß zu 

unserer Vereinschronik gab und mich in die 20er und 30er Jahre begleitete. Danke 

an Matthias Thoma, Direktor des Eintracht Frankfurt Museums und allen Trau-

matisierten unserer Museums-Therapiegruppe zur Verarbeitung unserer Erlebnisse 

vom 16.5.1992. Danke an Anja Feix, die unsere Geschichte mit den vielen Bildern 

mit sehr viel Herzblut und Liebe zum Detail in eine maßgeschneiderte Garderobe 

für unser 90. Jubiläum einkleidete.

Ich danke an dieser Stelle Gerlind und Hans Uhrig für die vielen Erzählungen 

und gemeinsamen Stunden. Danke an Uwe Barget, Heinz Brodt, Reinhold Brodt, 

Gerhard Carl, Christine und Rolf Dauterich, Peter Dahlheimer, Heinz Demuth, 

Rosemarie Dillmann, Otmar Franz, Kay Frech, Hans Hartmann, Willi Heck, Vol-

ker Heldmann, Erika Hesse, Monica Kingreen, Rudi Kirch, Daniel Krüger, Wilfried 

Levy, Klaus Meier, Heinrich Pieh, Margot Jost, Erich Schernick, Frieda Schernick, 

Holger Schmidt, Gerd Schwing, Rauthgundis Soukup, Doris Steuer, Reinhard Wei-

der, Erich Wörner, Bernd Zeller, Heinz Zinndorf und Susanne Zinndorf. Danke an 

Monika Rademacher vom Stadtarchiv Hanau und Angelika Schneider-Wenzel vom 

Archiv der Stadt Nidderau. Danke an den Hanauer Anzeiger für die Berichterstat-

tung über unseren FCO. Danke an die VR Bank Main-Kinzig und Bitburger für das 

entgegen gebrachte Vertrauen und die finanzielle Unterstützung meines „Sport 

Freunde“ Projektes. 

Ich bedanke mich herzlich bei allen, die mich in den letzten Jahren bei meiner 

ehrenamtlichen Arbeit mit dem Aufbau unseres Vereinsarchivs unterstützt haben 

und meinen Weg begleiteten.

Ganz besonderen Dank gilt meiner Frau Corinna und meinem Sohn Philipp Jakob 

Wagner, die mich mit meiner großen Leidenschaft dem Fußball teilen müssen.

Ich wünsche allen Lesern von ganzem Herzen viel Spaß bei der Reise in unsere 

Vergangenheit. 

Ostheim, 17. Juni 2014

Eurer Sportfreund, 

Frank Wagner
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Opitz, Manuela | Oßwald, Janis | Oßwald, Louis | Östreich, Rolf | Östreich, Dieter | Östreich, Georg | Östreich, Lena | 
Östreich, Mara | Östreich, Marion | Östreich, Nicole | Ott-Gast, Ulrike | Ott, Daniel | Ott, Hans | Ott, Ilona | Ott, Natalie 
| Ott, Stefan | Ottenheim, Anja | Ottenheim, Luzie | Ottenheim, Nick | Ottenheim, Peer | Ottenheim, Ralf | Pagels, Hel-
ga | Pantaleo, Maurizio | Pantaleo, Vincenza | Peetz, Doris | Peitz, Edeltraud | Pelz, Sabine | Perez-Cruz, Lionel | Perre-
fort, Adrian | Petek, Claudia | Peter, Karola | Petrauskas, Vincentas Linus | Pfaff, Elfriede | Pfannkuchen, Marc | Philipp, 
Simon | Pieh, Heinrich | Pieh, Ute | Pischel, Bernhard | Pischel, Birgit | Plaga, Leon | Pliquett, Harald | Podlipny, Anja | 
Podlipny, Jan | Podlipny, Sven | Poeske, Sigrid | Pohlmann, Maria-Sophie | Pollak, Christoph | Pollak, Justin | Popic, 
Kristian | Poscich, Philipp | Poscich, Tom | Prohl, Erika | Quenzer, Erna | Quenzer, Rudolf | Quillmann, Sven | Racky, 
Katja | Radek, Emmely | Radek, Lilly | Rakete, Yvonne | Ramos da Silva, Joao-Paulo | Rau, Eva | Rauner, Ludwig | 
Rauner, Reinhard | Rausch, Hendrik | Rausch, Sonya Maite | Rech, Jasmin | Reiber, Gertraud | Reibert, Andrea | Reibert, 
Gunther | Reibert, Marius | Reichhold, Jonas | Reichhold, Jörg | Reichhold, Luise | Reichhold, Sabine | Reichhold, Sigrid 
| Reichhold, Thies | Reichhold, Thole | Reinhart, Achim | Reissmann, Marc | Reissmann, Nicole | Reitz, Margarethe | 
Renner, Jonas | Rentel, Beate | Rentel, Karsten | Rentel, Niklas | Rentel, Sebastian | Repp, Philipp | Reuling, Gerlinde | 
Reuling, Irmgard | Reusch, Noah | Riefer, Gabriele | Ripkens, Crischa | Rose, Hans-Jürgen | Roß, Adrian | Ross, Hans | 
Rubke, Jesika | Rüger, Reinhard | Rühmann, Regina | Rundnagel, Eileen | Ruthardt, Carmen | Ruthardt, Miriam | Sälzer/
Caracciolo, Katja | Sauer, Günter | Sauer, Inge | Sauter, Dieter | Sauter, Merle | Schäfer, Armin | Schäfer, Beatriz | Schä-
fer, Emily | Schäfer, Gabriele | Schäfer, Grete | Schäfer, Jutta | Schäfer, Rainer | Schäfer, Sarah | Schäfer, Sophie | Schä-
fer, Til | Schaffernicht, Emma | Scharff, Friedhelm | Schättler, Ursula | Schaub, Andrea | Schaumann, Birgit | Schau-
mann, Marina | Schaumann, Philip | Scheffler, Karen | Scheffler, Karlfried | Scheld-Fischer, Martina | Schenkenberger, 
Helga | Scherer, Achim | Scherer, Anna | Scherer, Kerstin | Scherer, Saskia | Scherer, Tim | Schernick, Andrea | Scher-
nick, Erich | Schernick, Hagen | Schernick, Nils | Scherpf, Petra | Scheu, Ingrid | Scheu, Rosalie | Scheuring, Julian | 
Schilke, Gerlinde | Schmeer, Olga | Schmeer, Swetlana | Schmid, Ursula | Schmidt, Marcel | Schmitt, Josephine | 
Schmitt, Nico | Schmitt, Tobias | Schneider, Amelie | Schneider, Axel | Schneider, Dorothea | Schneider, Julian | Schnei-
der, Sandra | Schneider, Simon | Schöfer, Kai | Schöppe, Christa | Schreiber, Gisela | Schubach, Gitte | Schultze, Pauline 
| Schütz, Susanne | Schütze, Tabea | Schwaab, Beate | Schwabe, Lena Pauline | Schwabe, Sabine | Schwabe, Sigurd | 
Schwarz, Christiane | Schwarz, Kay | Schwarz, Robin | Schwarzkopf, Arno | Schwarzkopf, Colin | Schweitzer, Karen | 
Schweitzer, Klaus | Schweitzer, Kristina | Schwing, Gerd | Seyedi Moghadam, Niw | Sharp, Elisabeth | Sinn, Lukas | 
Sinn, Vanessa | Sipf, Lilian | Sipf, Marlene | Sirsch, Aaron | Sirsch, Elias | Sirsch, Silke | Softic, Benjamin | Softic, Dawud 
| Sondermann, Fabian | Sonnemann, Silke | Soukup, Rauthgundis | Spamer, Jenny | Spamer, Sara | Spengler, Lisa | 
Spengler, Nicole | Sperr, Kira | Sprattler, Renate | Srsen, Marin | Stark, Emma | Stark, Lena-Marie | Stechno, Andrea | 
Stechno, Frank | Stechno, Fynn | Stein, Anne | Stein, Florian | Stein, Leonie | Steinbergs, Dennis | Steinbergs, Florian | 
Steinbergs, Katharina | Steinheimer, Alisa | Steinheimer, Arne | Steinheimer, Holger | Steltz, Jan | Stephan, Michele | 
Steuer, Doris | Störkel, Dominik | Strauss, Barbara | Strauss, Mara | Sturm, Angelika | Suk, Alicia | Suk, Florian | Suk, 
Sylvia | Tameze, Baudouin | Theus, Alyssa | Thießen, Susanne | Thomas, Aurelie | Thren, Regina | Thren, Udo | Träger, 
Gottfried | Triebel, David | Triebel-Merz, Silke | Tschiltschke, Adine | Tschiltschke, Frauke | Tschiltschke, Solveig | 
Tschiltschke, Till | Uber, Anna | Uber, Mark | Uhlig, Frank | Uhrig, Aaliyah Chiara | Uhrig, Gudrun | Uhrig, Hans | Uhrig, 
Manfred | Ullmann, Angela | Ullmann, Paul | Ullmann, Peter | Ullmann, Robert | Ullmann, Werner | Ullrich, Torsten | 
Urban, Anni | Utzmann, Mike | Vanvor, Laura | Veit, Cyra | Veit, Joel | Veit, Marlon | Velten, Sina | Verstappen, Frances | 
Viel, Christina | Vogel, Anna Theresa | Vogel, Annika | Völker, Alexander | Völker, Beate | Völker, Jan Niklas | Völker, 
Jasmin | Völker, Lutz | Völker, Sascha | Völker, Sebastian | Vollbrecht, Nico | Vollbrecht, Noel | von Loh, Philipp | Waas, 
Bernd | Waas, Katharina | Waas, Kirsten | Waas, Stefan | Waas, Victoria | Wacker, Monika | Wacker, Peter | Wacker, 
Sabrina | Wagner, Andreas | Wagner, Anka | Wagner, Corinna | Wagner, Frank | Wagner, Philipp | Wagner, Wilma | Wahl, 
Misha | Waitz, Karola | Walther, Claudia | Walther, Laura | Warok, Annbel | Weber, Marion | Weber, Nico | Wegener, 
Felix | Wegener, Heiko | Wegener, Kathrin | Wegener, Lisa | Wegjan, Jesse | Wegjan, Kirsten | Wegjan, Luca | Wegjan, 
Peter | Wegner, Christian | Wehner, Annika | Wehner, Ronja | Wehner-Ewald, Thomas | Weider, Ann-Katrin | Weider, 
Gisela | Weider, Helmut | Weider, Karin | Weider, Marita | Weider, Reinhard | Weider, Volker | Weigand, Lisa | Weil, 
Gisela | Weil, Hans-Peter | Weissenberger, Christian | Weldeab, Luwam | Wendel, Gerda | Wenzel, Christina | Wenzel, 
Friedhelm | Wenzel, Jan | Wenzel, Jörg | Wenzel, Till | Werle-Sipf, Ingrid | Werner, Dirk | Wiche, Anke | Wiegand, Chris-
tina | Wiegand, Dinah | Wiegand, Joshua | Wiegand, Michael | Wies, Willi | Wiesner, Detlev | Winter, Marc | Witter, 
Maria | Witter, Marion | Witter, Silke | Wittgruber, Jonas Aaron | Witzel, Ines | Witzel, Karin | Wolf, Franziska | Wolf, 
Isolde | Wolf, Ute | Wörner, Anna | Wörner, Heike | Wörner, Jörg | Wörner, Julia | Wörner, Marlon | Wörner, Noreen | 
Wörner, Richard | Wörner, Ute | Würl, Tim | Wüsthoff, Hilde | Wyschka, Michael | Zeitfuchs, Moritz | Ziegler, Julian | 
Zinndorf, Eva | Zinndorf, Heinz | Zinndorf, Michel | Zinndorf, Peter | Zohar, Andreas | Zohar, Yara | zum Felde, John | 
zum Felde, Mayra | WIR GEDENKEN UNSEREN VERSTORBENEN SPORTFREUNDEN, DEN GRÜNDERN UNSE-
RES VEREINS, DEN GEFALLENEN UND VERMISSTEN DER BEIDEN WELTKRIEGE UND ALLEN TREUEN UND 
VERDIENSTVOLLEN WEGGEFÄHRTEN, DIE HEUTE NICHT MEHR AN UNSERER SEITE STEHEN.






